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Nr. 288. 


Ein Mittel zum Frieden. 


„Die Finanzen des ſouveränen Polens 
dürfen ſich nur unter polniſcher Kontrolle be⸗ 
finden!“ 


(Aus der Rede des Finanzminiſters Zdͤzie⸗ 
chowski im Sejm am 10. Dezember 1925.) 

Seit dem Weltkrieg ſteht die nur wenig befriedete euro⸗ 
päiſche Welt im Zeichen einer doppelten Sorge: um die Er⸗ 
haltung des Friedens zwiſchen den einzelnen Staaten und 
um die Aufrechterhaltung der Währung in einem jeden 
dieſer einzelnen Staaten. Es werden verſchiedenartige und 
immer neue Plane ausgeklügelt, um dieſe beiden Ziele zu 
erreichen, von denen das erſte die außenpolitiſche Angelegen⸗ 
heit eines jeden Staates iſt, während das andere auf dem 
Gebiet der ſouveränen Innenpolitik zu liegen ſcheint. Für 
77 erſte Ziel werden nahezu in jedem Monat Konferenzen, 

ongreſſe und andere Zuſammenküufte von unverantwort⸗ 


lichen Querköpfen bis hinauf zu verantwortlichen Staats⸗ 


nberhäuptern veranſtaltet. Nach all dieſen Beratungen 
en der Krieg aber nur näher in Sicht zu kommen, wobei 
ich an die Fortſetzung des Weltkrieges von 1914/18 denke: 


denn kleinere Kriege ſind im Laufe der letzten Jahre von 


allen Seiten und an allen Orten ununterbrochen losge⸗ 
gangen: einmal auf der polniſch⸗ruſſiſchen Ebene, dann 


wieder irgendwo an der adriatiſchen Küſte — auf Korfu, in 


Fiume, in Albanien —, dann wieder an den beiden End⸗ 
punkten des Mittelländiſchen Meeres Marokko und 
Syrien — oder in Kleinaſien, Moſſul, Armenien —, von 
gelinden Aderläſſen in Oberſchleſien, in Wilna und um 


auf dem Gebiet des inneren Friedens und der innerſtaat⸗ 
lichen Wohlfahrt, die in erſter Linie auf einer geſunden 
Volkswirtſchaft aufgebaut werden müſſen. Die erwünſchte 
Geneſung des wirtſchaftlichen Lebens iſt in keinem Lande 
möglich, das eine kranke Währung zu pflegen hat, und ein 
ſolcher Patient macht wohl jeden größeren und kleineren 
Staat Europas gegenwärtig zur Krankenſtube. Einſichtige 
Politiker wiederholen ſeit langem, daß eine Geſundung der 
einzelnen Staaten Europas ausgeſchloſſen erſcheint, wenn 
ihre Regierungen ſich nicht zuſammentun, um mit ge⸗ 
meinſamen Kräften zunächſt den allgemeinen Völker⸗ 
jeien zu ſichern und dann auf der Baſis einer jo geſicherten 
ſeneſung des internationalen langfriſtigen Kredits eine 
Alo allgemeine wirtſchaftliche Geneſung andere 
die Projekte Coudenhove⸗Kalerghis und anderer pol 
5 Ver⸗ 
i 1 ropa zu errichten, wobei ich mich 
des Eindrucks nicht erwehren kann, daß dieſe Schöngeiſter 
das Pferd am derkehrten Ende aufzäum enn 
Völker ſind wie große Kinder; ſie müſſen zum Guten ge⸗ 
zwungen werden, — denn von ſich aus und aus freien 
Stücken hat noch kein Volk in der Welt etwas Großes und 
Gutes vollbracht, es ſei denn in Ammenmärchen. Der ein⸗ 
zige wirkſame Zwang für ein beliebiges Volk iſt nicht ſo 
ſehr das Schwert, nicht irgendein Völkergericht, auth nicht 
einmal ein einbrechendes Gottesgericht. „Verſtockt in ihren 
Sünden find die Menſchen“, klagt der Prophet. Die einzige 
Zuchtrute, vor der auch die größten Nationen eine merk⸗ 
liche Achtung haben, iſt und bleibt: die bittere Not. 
Wenn der Hunger im Lande in immer breiteren Kreiſen 
um ſich greift, dann wird das Volk erſt gehorſam und de⸗ 
mütig, dann wird es ſtill und artig, es denkt nicht mehr 
an „fröhliche“ Feldzüge, an Siegesrauſch und die „Glorie 
des ſiegreichen Vaterlandes“. Die Sorge um das tägliche 
Brot füllt ſeine Gedanken vollauf, — es arbeitet! — und, 
ſiehe da, — der Friede auf Erden iſt wie durch ein Wunder 
geſichert. Denn — wir leben nicht mehr in einem Zeitalter, 
wo man für ſich und für ſeine Familie, für ſein Land und 
für fein Bolk mit dem Schwerte in der einen Hand und dem 
wappengeſchmückten Schilde in der anderen Brot, Reichtum 
und Glück verſchaffen kann. Die Geſchichte des letzten Jahr⸗ 
hunderts lehrt uns, daß ein jeder Krieg, mag er nun mit 
oder ohne Waffen geführt werden, nach außen wie nach 
innen für den Sieger nicht weniger ruinierend iſt, wie für 
den Beſiegten. Das find in unſerer Zeit ſchon Binſen⸗ 
wahrheiten, die allerdings in manchen Staaten immer noch 
unverſtanden bleiben 


„Die Völker Europas empfinden heute alle ohne Mus- 
ahme die ſchlimmſten aller Arten von Hunger: den Geld⸗ 
unger. Lettland, Polen und Rumänien verſpüren ihn 
in größerem Umfange, Frankreich und Deutſchland in wenig 
geringerem, England, S 
noch ſchwächer — jedoch der Hunger herrſchtin ganz 
Europa. Kein Zöͤziechowski, kein Loucheur oder ſonſt ein 
Finanzmagikex iſt imſtande, den Millionen von hungernden 
Menſchen zu helfen, wenn er dieſes Ziel vereinzelt in ſeinem 
eigenen Vaterlande zu erreichen ſtrebt. Wohl aber könnten 
es alle Finanzminiſter und alle Regierungen mit ge⸗ 
meinſamen Kräften erreichen! Dazu brauchten ſie nur die 
rößeren Staaten der zivilifierten Welt unter gegen⸗ 
eitige Finanzkontrolle zu ſtellen, indem ſie eine 
gemeinſame Aufbewahrungsſtelle für die 
Deckungen der Papierwährung ihrer Staaten 
würden. | 
»Wenn der Goldvorrat der ziviliſterten Staaten’ der 
Welt ſich irgendwo an einem durch eine international ge⸗ 
miſchte Bewachung ſichergeſtellten Orte befände, dann könnte. 
ja kein Staat der Welt mit Kriegsgedanken flirrten. Denn 
ohne freie Verfügung über ſeinen Goldvorrat kann kein 
Staat an neue Emiſſionen von Papiergeld denken, und ſchon 
Napoleon ſagte richtig. daß zu jedem Kriege lediglich 
drei Dinge gehören: „Erſtens Geld, zweitens Geld und 
drittens noch mehr Geld!“. Er vergaß hinzuzufügen, 
daß es überall Papiergeld geweſen it. das die kriegs⸗ 
luſtigen Nationen emittiert haben: — in der ſeligen Hoff⸗ 
nung. dieſe eigenen Schuldſcheine aus dem Goldvorrate 
des beſiegten Gegners zu decken. 
Die finanztechniſche 
Auſicht nach das . probate Mittel zur 
Sicherung des Wel j 
geringſten Schwierigkeiten. 15 bebürfte nicht einmal der 
Einführung einer allgemeinen Valuta für ganz Europa und 
Amerika, ſondern zunächſt nur einer internationalen. 


eden oder Spanien einſtweilen 


ſchaffen 


. | 
Seite dieſes Gedankens, der meiner 


friedens wäre, bietet die aller⸗ 
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in Polen 
; feüper Oſtdeutſche NRundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Regierungen das für den Weltfrieden 
Spielzeug in der Welt, das Gold, aus ihren nicht fried⸗ 
lichen und eigennützigen Händen entwindet. Wäre das nicht 
der richtige Weg zur Sanierung des verhungernden und vor 
Kriegsängſten vergehenden Abendlandes? ; 
Dr. von Behrens, 


Ein „Miniſterlomitee“ für Minderheiten 
ei fragen. a 


Warſchau, 12. Dezember. An Stelle der kaſſierten Sek⸗ 
tion des Politiſchen Komitees des Miniſterrats für Oſt⸗ 
fragen und Fragen der nationalen Minderheiten wurde ein 
„Miniſterkomitee“ ins Leben gerufen, das ſich mit 


dieſen Fragen beſchäftigen ſoll. Dem Komitee gehören an 


Miniſterpräſident Skrzunski und die Miniſter Raca- 


kiewicz, Stanistaw Grabs ki, Piechocki, Kiernik, 


Moraczewski und Radman. Als Sachverſtändige 
21 17 5 fungieren: Waſilewski, Loewenſtein und Zwier⸗ 
zynskt. en 


Kriegsminiſter zeligowski 9 si 
Militärs, 


Raus aus den Kaſernen — hinaus ius Feld. 

Warſchan, 11. Dezember. In der Heereskommiſſion 
des Seim machte der Kriegsminiſter, General Zeli⸗ 
gowski heute Angaben über das Programm feiner Tätig⸗ 
keit. Der Miniſter ging vor allem auf die Frage der Aus⸗ 
bildung der Armee ein, indem er als Grundſatz aufſtellte, 
man müſſe mit der Art der jetzigen Ausbildung des Sol⸗ 
daten, wie ſie in dem Ausdruck Kaſerne ent 
Schluß machen und zu einer Arbeitsmethode übergehen, die 
durch das Wort „Feld“ bezeichnet werde, d. h. man müſſe die 


Soldaten aus der Kaſerne herausbringen und ſie im Felde 


exerzieren laſſen. Dieſe neue Ausbildungsmethode könne 


natürlich nicht ſoſort eintreten, aber on von Neujahr an 
u 


werde in jedem Korps ein Regiment auf 4 bis 5 Monate ins 

Feld rücken und einzelne Kompanien würden dort da 
Lanze J 5 Wir müßten einen Typ de 
affen. . 


Was das ubget anlangt, To ist, wie. ; 
aubfüprt, ‚di Me kueußinteit ‚einer großen Redükkſon des⸗ 
ſelben durch die bekannten finanziellen Schwierſgkeiten 


hervorgerufen. Indeſſen iſt der Miniſter überzeugt, daß 


dieſe Schwierigkeiten durch eine Verbeſſerung der Militär⸗ 


verwaltung und des Kanzleiſyſtems überwunden werden 
würden. j ; 3 ; 


Nach dieſen Erklärungen des Miniſters ftellten die Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion an ihn verſchiedene Fragen. U. a. 


wurde gefragt, ob es wahr ſei, daß in unſerem Stabe 1002 
‘Offiziere beſchäftigt ſeien, während in den Stäben anderer 
Armeen die Ziffer der Beamten eine erheblich niedrigere ſei. 
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Perſonalveränderungen im Heere. 


Warſchau, 11. Dezember. Die heutige „Rzeczpospolita“ 
meldet, daß der General Konarzewski für die 
Stellung des Verwaltungschefs im Kriegsminiſterium in 


Ausſicht genommen ſei an Stelle des Vizeminiſters, Generals 
Maſewski, der in den Ruheſtand tritt. Andere Ernennungen 


ſeien nicht in Ausſicht genommen. BA 
Die „Rzeczpospolita“ berichtet ferner unter Berufung 


auf eine gute Quelle das Gerücht. daß General Soſnkowski 
vom Poſener Armeekorps die Stelle des Chefs des General⸗ 


ſtabes übernehmen ſolle. Weiter meldet dieſes Blatt, daß 
General Stanislaw Haller ein Geſuch um Entbindung von 
ſeinem Amt als Chef des Generalſtabes eingereicht 1125 da 
er ſich mit der Art, wie die Staatsverteidigung behandelt 
worden ſei, nicht einverſtanden erklären könne. 


zart 5 ETA 


Bdiedhowsti vor dem Senat. 


Warſchau, 11. Dezember. Finanzminiſter Zözie⸗ 
chowski wiederholte das geſtern vormittag im Sejm ge⸗ 
haltene Expoſé nachmittag im Senat, worauf ſofort zur Diss 
kuſſion geſchritten wurde. b í ' 

Senator Buzek (Piaſt) fon Worte des Dankes dafür, 
daß der Minfſter mit männlicher Offenheit den finanziellen 
und wirtſchaftlichen Stand unſeres Staates dargeſtellt habe. 

Senator Jannszewski (Wyzwolenie) warf dem Finanz⸗ 
miniſter vor, daß er als Generalberichterſtatter des Budgets 
den wirtſchaftlichen und finanziellen Stand des Staates 
ſchon vorher gekannt, trotzdem aber die öffentliche Meinun 
nicht alarmiert habe. err Zdͤziechowski fei heute ſelbſt 
Vinanzminifter und ein Gegner der Grabskiſchen Politik in 
einer, vielleicht allzu energiſchen Weiſe, indem er den ehe⸗ 
maligen Finanzminiſter Lügen ſtrafe. 

Auf dieſen Vorwurf gab der Finanzminiſter folgende 
Erklärung ab: Die mir in meiner Eigenſchaft als General» 
berichterſtatter des Budgets gemachten Vorwürfe werde ich 
jetzt nicht beantworten, da ich als Finanzminiſter dazu keine 
Zeit habe, und auch der Hohen Kammer damit die Zeit nicht 
rauben will. Auf die mir als a þer Dia gemachten 


Vorwürfe werde ich nach Beendigung der Diskuſſion ein, 


gehen. Ich will nur kategoriſch dagegen proteſtieren, daß 


man mix einredet, als ob ich einem Mann, für den ich die 
größte Achtung habe, dem ehemaligen Minifterpräfidenten | 


ladyslaw Grabski Lügen vorgeworfen hätte. Es iſt 
unzuläſſig, die Diskuſſion dadurch zu komplizieren. (Senator 
Jauuszewski: „Der Herr Miniſter hat erklärt, daß er nicht 
Lügen, ſondern die Wahrheit ſagen werde. Man konnte 
annehmen, daß Sie damit Ihren Vorgänger gemeint haben.“) 
Ich habe geſagt, daß ich bei der Wahrheit bleiben werde, und 
die Wahrheit über die Finanzen fagen, bedeutet, nichts zu 
verheimlichen. Der Finanzminiſter dherit, wenn er die 
Tribüne beſteigt, micht verpflichtet, alles zu beichten. Die 
Wahrheit über die Finanzen des Staates ſagen, das bedeu⸗ 
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Oberaufſicht über die Emiſſtonstätigkeit 
der einzelnen Staaten, wodurch man den einzelnen 
allergefährlichſte 


Ne Beurteilung der 


enthalten fet, 
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tet die ganze Nacktheit der Tatſachen darzulegen, und nicht 
immer bietet ſich hierzu der entſprechende Augenblick. Ich 
bin der Meinung, daß gerade heute dieſer Augenblick ge⸗ 
kommen ift, Ich proteſtiere nochmals kategoriſch gegen die 


mir untergeſchobene Behauptung und betone, daß von der 


Perſon meines Vorgängers in meinem Erpofé auch 
mit einem Wort die Rede war.“ 


NEN A 


nicht 


Programmrebe 
3d ziechows lis. 


Warſchau, 12. Dezember. Abgeordnete verſchiedener 
arteien wurden von Preſſevertretern über die Eindrücke 
fragt, die die Programmrede des Finanzminiſters auf fie 
emacht hat. Die Abgeordneten hoben mit Anerkennung 
ervor, daß der neue Finanzminiſter mit dem Syſtem der 

Lüge und falſchen Vorſpiegelungen gebrochen hahe. 

Abg. Rymar (Nationaler Volksverbaud), Mitglied der 
Budgetkymmiſſion und Referent des Budgets des Kultus⸗ 
miniſteriums, erklärte: Miniſter Zdͤziechöwski kennt den 


parlamentariſchen Boden und konnte daher in feiner Pros, 
grammrede mit Rückſicht auf die gegenwärtige e 


A 
m! 


Fragen zu einer vollkommenen Einigung W wird.“ 


on (Plast): 


ö } der Übernahme 
des Portefeuilles eine genaue Inventur des Nachlaſſes nach 
Herrn Grabski aufzuſtellen. Die Auſage der Beſchränkung 
des Budgets bis 1%. Milliarden Zloty muß einen gewiſſen 


Eindruck ausüben. Es ift nur ſchade, daß die Parteien, die 


der gegenwärtigen Koalition angehören, erft jetzt nach Bers, 
ſchwendung einer Milliarde Zlotn in Gold zu der Üher⸗ 
zeugung gekommen ſind, daß das Budget verringert werden 
muß. In dem Expoſs Zdziechowskis fehlte die gehörige 
Einſchätzung der Politik der Bank Polski, und der Bank 
Gospodarſtwa Krafowego, und doch haben diefe 5 Er 
nen einen großen Einfluß auf das Wirtſchaftsleben de 
Landes. Herr Zoͤziechowski hätte ſich zu de ) 
raffen. müſſen, dem Volke anzukündigen, daß in der Leitung 
der Bank Polski eine Anderung erfolgen wird, Unerfreu⸗ 
lich waren die Ausführungen des Miniſters, die ſchwere 
guer ankündigen, ſchwerere noch, als es fich die öffentliche, 
eiuung auszumalen vermag. Der Miniſter muß mir pet: 
ganzen Regierung auf die Jagd nach Auslands 
krediten gehen, denn anders kann von einer wirklichen 
Beſſerung nicht die Rede ſein.“ ; 
` Der Bertreter der Oppoſition, ; ; 
glied der Budgetkommiſſion (Wyzwolenie): „Der Mini 


ſtellt das feſt, was feit zehn Monaten die Vertreter der Op“ 
voſition geſagt haben, d. h. daß die Wirtſchafts⸗ und 


Finanzpolitik des Herrn Grabski das Laud 
einer 
efüh 
inanz i í 
der Verantwortung, da er als Vorſitzender der Bndnetf 
miſſion die Politik des Herrn Grabski mit feiner. g 


t bat. Leider trifft Herrn, 
niſter für die gegenwärtige Lage ein großer Teiß 


Autorität deckte. Es iit daher kein Wupder, Niger A 
Reich bis auf den Grung Laten gruß Waere a ch um das 


ma We ; 
Programm handelt, fo iſt die Abſicht, das Budget zu be⸗ 
ſchneiden, durchaus gerecht. Ich habe aber die Sefaria 


zu dem e 


` 


* i 
Abg. Gruszka, Vizepräſes der Budgetkommiſſion. 
(Piaſt): 


a ai 


Abg. Borsnfomsni, Mit, 5 5 


direkt Lech t Sen eee „ 


daß die Reduktion die elementarſten Bedürfniſſe des Staates 
treffen wird. Dieſe Befürchtungen leite ich aus der Zu⸗ 
(tammenſetzung der gegenwärtigen Koalition her, wo die 
großkapitaliſtiſchen und Arbeitskreiſe, die bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade gemeinſame Intereſſen haben, auf unerhörte 
Weiſe den Einfluß der Landwirtſchaft ſtärken werden. Polen, 
das ein Land der Landwirtſchaft und Induſtrie ift, muß in 
hohem Maße die Intereſſen beider Kategorien berückſichtigen, 
beſonders, wenn es ſich um die Schaffung innerer Märkte 
für den Abſatz von Induſtrieartikeln handelt. Dieſer Markt 
iſt vor allem das Land, da man mit der Auslandsausfuhr 
nur zu einem geringen Bruchteil rechnen kann.“ 


„Nach dem Finanzminiſter nahm Senator Zdauowski 
[Nat. Volksverband) das Wort zu folgenden Ausführungen: 
„Auf die Tribüne waren heute vormittag die Augen ganz 
Polens gerichtet. Man hoffte, von dort zu hören, wie ſich 
die Regierung aus der ſchwierigen Lage herauswinden 
werde, die heute ganz Polen empfindet, ſo lang und breit 
es ift. Man muß zugeben, daß harte Worte gefallen find, 
aber auch die Verſicherung, daß die reine Wahrheit geſagt 
wird, die Verſicherung, daß ſich der Finanzminiſter auf eine 
geue Inflation nicht einlaßen wird, daß das Budget ius 
Gleichgewicht gebracht werden ſoll, und daß er auf dieſem 
Wege ausharren wird. Sollte er auf ein unüberwindliches 
Hindernis ſtoßen, fo werde er von feinem Poſten zurück⸗ 
treten. Das ganze Augenmerk des Volkes wird jetzt darauf 
gerichtet ſein, ob derjenige, der die ſchwere Aufgabe auf ſich 
nimmt, ſie auch durchführen, ob er auf ſeinem Poſten aus⸗ 
harren wird, und ob er wird ausharren können. Die An⸗ 
ſprache, die wir entgegengenommen haben, muß ich vom Ge⸗ 
ichtspunkt der Partei aus, der ich angehöre, als eine Kom⸗ 
promißrede anſehen. Das war die Rede des Vertreters 
einer Regierung, der die ſich feindlich gegenüberſtehenden 
(Lager eint, und daher mußten in ihr Wendungen vorkom⸗ 
men, für die unſere Partei nicht die volle Verant⸗ 
wortung übernehmen könnte. Die Erweckung des Ver⸗ 
trauens im Innern und im Auslande war für alle diejeni⸗ 
gen, die dieſe Regierung gebildet haben, der Grund dafür, 
daß man ſich in gewiſſen arundſätzlichen Löſungen auf Zus 
geſtändniſſe einigte, doch dieſes äußere Einverſtändnis 
enügt nicht. Es tut not, daß diejenigen, die in 
ie Regierung eingezogen ſind, es verſtehen, daß 
die Hauptaufgabe heute darin liegt, daß Ange⸗ 
legenheit reichlich geprüft werde, die ſich mit aller 
Subjektivität des Vorurteils in den Vordergrund dränat. 
Wir haben in dieſem Augenblick noch keine Taten der Re⸗ 
merong vor uns. Die Präziſierung ihrer Aktion werden 
wir erſt in den angekündigten Geſetzen ſehen. Erſt bei der 
eratung über dieſe Geſetze werden wir ſehen, wie weit die 
Zuſammenarbeit möglich ſein wird.“ 
Nach einer Anſprache des Senators Krzutauowski (Klub 
der Arbeit) wurden die Beratungen vertagt. 


des Klubs der Wyzwolenie, Abg. Stolarski, ein Schrei⸗ 
en, in dem er den Zuſammenſchluß ſämtlicher 
Jauernparteien in Vorſchlag bringt. 

In dem Schreiben heißt es u. a.: „In Anbetracht deſſen, 
daß die Not auf dem Lande den Höhepunkt erreicht hat, und 
die Bauernmaſſen die Urſache hierfür in der bisherigen Zer⸗ 
ſplitterung der Bauernparteien im Sejm und im Lande 
erblicken, ferner in der Erwägung, daß die gegenwärtige Ne- 
gierung, die ſich auf die Parteien der Kapitaliſten und Ar⸗ 
beiter ſtützt, auch weiterhin eine einheitliche Poli⸗ 
tifder Großinduſtrie treiben wird, die die Land⸗ 
wirtſchaft der Kataſtrophe zugeführt hat, und ſchließlich 
in Aubetracht deſſen, daß die Bauernmaſſen eine bäuer⸗ 
liche Ein beit fordern, ſchlagen wir vor, die Seſmklubs 
und Parteien unverzüglich zu einer mächtigen Bauernpartei 


zu verſchmelzen“ u BEER. 
zs gibt leine frieſiſche Minderhei 


t. 
In Deutſchland gibt es bekanntlich einen Ber- 
band der nationalen Minderheiten, um deſſen 


VERO, 


25 


m, eines ſchönen Tages auch eine „frieſiſch 
heit“ gu erfinden, die bislang ſelbſt in Friesland nieman⸗ 
dem bekannt war und ſich aus einer Handvoll von Diaſpora⸗ 
Dänen zuſammenſetzt. Das Spiel aina ſogar To weit, daß 
ie däniſche Minderheit des Deutſchen Reiches während der 
enfer Minderheitstagung die Nichteinladung 
der „frieſiſchen Minderheit“ offen rügte und für die nächſte 
Zuſammenkunft ausdrücklich ihre Zuziehung verlangte. 
o. Gegen diefe Irreführung der öffentlichen Meinung 
wandte fih der „Nordfrieſiſche Verein für Hets 
matkunde und Heimatliebe“ in folgender am 25. Np- 
vember in Bredſtedt gefaßten Entſchließung: 
„Vor dem Minderheitenkongreß in Genf im 
Oktober d. J. und auch auf dem Kongreß ſelbſt ift von däint- 
ſcher Seite bemängelt worden, daß die frieſiſche Minderheit 
als ſolche bei den Beratungen über Minderheitenprobleme 
nicht vertreten geweſen iſt. 
. Obwohl die letzten Wahlergebniſſe in Nordfriesland zur 
Genüge gezeigt haben, daß die foa däniſch⸗frieſiſche 
Bewegung künſtlich hervorgerufen iſt, wollen 
wir noch einmal mit aller Schärfe erklären, 


daß es eine nationale frieſiſche Minderheit im Gegenſatz 
f zum Deutſchtum nicht gibt. 


f 
In Nordfriesland, d. h. in den frieſiſchen Gemeinden der 
male Südtondern und Huſum ſowie im Kreiſe Eiderſtedt 
wurden bei der letzten Reichstagswahl am 7. Dezember 
1924 abgegeben 27596 gültige Stimmen, davon 
211 däniſche, und davon find noch etwa 25 Prozent aus 
dem Norden zugewandert und in Friesland alſo nicht hei⸗ 
atherechtigt.) Die von dem diäniſchen Vertreter auf der 
Genier Konferenz abgegebene Erklärung weiſen wir ents 
eben zurfick. Wir betrachten uns als einen unlösbaren 
Beſtandteil des deutſchen Volkes. 
Als Träger des kulturellen Willens des nordfrieſiſchen 
Volkstums hält ſich die unterzeichnete unpolitiſche und freie 
Vereinigung für verpflichtet und berechtigt, die obige Er⸗ 
klärung abzugeben.“ 


gez. Momſen. Dr. Schmidt⸗Peterſen. 
' A. Johannſen. 


Der Nordfrieſiſche Verein für Heimatkunde und Heimat⸗ 
liebe ift ein völlig freiſtehender unabhängiger Ver⸗ 
ein, der Mitglieder aus dem geſamten frieſiſchen Siedlungs⸗ 
tet von Eiderſtedt bis nach Tondern und den norbfrieſi⸗ 
n Inſeln umfaßt. Im übrigen ſpricht die Entſchließung 
ne fe deutliche Sprache, daß es nicht nötig iſt, ihr noch 
irgend ein Wort der Erklärung hinzuzufügen. b 


á F K 
— — —— * 


Dr. Peters. 


ber Moſſulſtreit vor dem Abschluß. 


Aus Genf wird gemeldet: In der letzten öffentlichen 
Vormittagsſitzung des Völkerbundrates berichtete Gene⸗ 
ral Leidoner dem Rat über die Ergebniſſe ſeiner Unter⸗ 
nehmungen, die er in den letzten Monaten an der Brüſſeler 
Linie anſtellte. Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas 
der Dolmetſcher einen von dem Außenminiſter Tewfik 
Nuchdi Bey unterzeichneten Brief, worin dieſer, unter 
Aufrechterhaltung der türkiſchen Auffaſſung, daß der Rat 
keine endgültige Entſcheidung fällen könne, und unter An⸗ 
fehtung der Abſtimmung des Völkerbundrates bei der Ans 
nahme des Haager Gutachtens, das entſprechend dem Ar⸗ 
tikel des Völkerbundnaktes einſtimmig hätte angenommen 
werden müſſen, ſein Bedauern ausſpricht. der an die tür- 
kiſche Delegation ergangenen Einladung zur Teilnahme an 
der Vormittagsſitzung nicht folgen zu können. Der Vor⸗ 
ſitzende Seialofa erklärte darauf, daß der Völkerbundrat 
trotzdem den Bericht des Generals Leidoner entgegennehmen 
könne. General Leidover begann ſofort mit der Verleſung 
ſeines Berichts, der im weſentlichen die Beſchwerden der 
engliſchen Regierung wegen der Grenzverletzung durch die 
Türkei und wegen der Vertreibung der dortigen Bevölke⸗ 
rung beſtätigt. Der Rat nahm debattelos von dem Berichte 
Kenntnis. *. 58 h aan 
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Der Genfer Sonderbexichterſtatter des „Matin“, 
Sauerwein, ift der ſeſten Überzeugung, daß der Völker⸗ 
bundrat Montag oder Dienstag in der Moſſulfrage eine 
endgültige Entſcheidung treffen werde, nach der 
das geſamte Vilajet ſüdlich der Brüſſeler Linie dem Frat 
zugeſprochen wird unter der Bedingung. daß Großbritan⸗ 
nien ſich verpflichtet, das Mandat auf 25 Jahre zu ver⸗ 
längern. Großbritannien iſt bereit, dieſe Verpflichtung zu 
übernehmen. 

Auch die engliſche Preſſe befaßt ſich natürlicherweiſe ſehr 
eingehend mit der Moſſulfrage. Dem diplomatiſchen Kor⸗ 
reſpondenten des „Daily Telegraph“ zufolge entbehren die 
Gerüchte, wonach der ſchmediſche Delegierte in Genf, Unden, 
die Abſicht haben fl, Moſſul den Türken anaua 
meijen, jeder Begründung. Indeſſen beſtünde eine Met- 
nungsverſchiedenheit über die genaue Linie, die die neue 
feſtgeſekte türkiſche Grenze mit dem Irak im Vergleich mit 
der Brüſſeler Linie erhalten ſolle. Der von Pertinax qe- 
machte Vorſchlag, daß die britiſche Flotte, falls die Türken 
die Entſcheidung des Völkerbundrates nicht annehmen ſoll⸗ 
ten und die Engländer im Frat angreifen würden. durch die 


Dardanellen gehen und Konſtantinopel bedrohen 


könnte, ſei ſehr beachtenswert. Nach dem Vertrage von 
Lauſanne feien die Entente- Großmächte als die Garanten 
der neutraliſierten Dardanellen und der entmilitariſierten 
Zone eingeſetzt worden. Die Garanten würden jetzt ihre 
Richtlinien vom Völkerbund erhalten. Es ſei klar, daß dieſe 
Garantie, die niemals zu dem Zweck gegeben worden ſei, die 
Türkei zu beſchützen, nichtig würde, falls die türkiſche Regie⸗ 
rung eine bindende Entſcheidung des Völkerbundes mikati 
und ein Mitglied des Völkerbundes angreifen mollte. das 
außerdem noch ein Mandatsträger des Völkerbundes ſei. 


Deutſches Neich. 


“7 Heute Betrauung Dr. Luthers. 

Berlin, 12. Dezember. (Tel.⸗Union.) Wie das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ meldet, iſt der Reichspräſident mit Dr. 
Luther dahin übereingekommen, durch den Staatsſekretär 
Dr. Meißner noch beſtimmte Riſckfragen an die einzelnen 
Fraktionen ſtellen zu laſſen. Wie verlautet, wird der 
Reichspräſident heute Dr. Luther mit der Miſſion der Regie⸗ 
rungsbildung betrauen. 


| Ein preußziſches Oſtminiſterium :: 
Eine Konzentrierung der Notſtandsmaßnahmen für den 


Fr 
Oſten wird in einem Urantrage des Abg. D. Dr. v. Campe 


und der übrigen Mitglieder der Fraktion der Deutſchen 
Volkspartei im Preußiſchen Landtage verlangt. 
zugnahme darauf, daß die Verhandlungen des Oſtausſchuſſes 
ergeben hätten, wie die Angelegenheiten des Oſtens und die 
Maßnahmen zur Beſeitigung der vorhandenen. oft beiſpiel⸗ 
loſen Notſtände dadurch erſchwert würden, daß ſie von einer 
großen Anzahl von Reichs⸗ und Stagatsbehörden auslaufen, 
wird beantragt, in ſchleunige Erwägungen darüber einzu⸗ 
treten, wie eine befiere Zuſammenfaſſung der öſt⸗ 
lichen Notſtands maßnahmen in verwaltungs⸗ 


techniſcher Beziehung im Reich und in Preußen Her- 


beigeführt werden kann. 


Hus anderen Ländern. 


a Ruſſiſch⸗rumäniſche Annäherung? „e (de 


Die ruſſiſche „Isweſtijg“ veröffentlicht einen Aufſatz 
über die ruſſiſch⸗ rumäniſchen Beziehungen 
und führt darin aus. daß ſich die Beziehungen Rußlands zu 


Rumänien ſchnell beſſern könnten, wenn die rumäniſche Re- 


gierung den ruſſiſchen Minderheiten in Beßarabien 
eine beſſere Behandlung zuteil werden ließe. Das offizielle 
Organ des Bukareſter Außenminiſteriums, die „Indepen⸗ 
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dance Roumaine”, nimmt zu dieſem bedeutungsvollen Are 
tikel Stellung und betont, daß er eine neue Orientie⸗ 
rung der ruſſiſchen Politik bedeuten könne, über 
die ſich Rumänien freuen werde. Dieſer Meinungsaustauſch 
erregt in Bukareſter politifchen Kreiſen beträchtliches Auf- 
ſehen und man neigt zu der Anſicht, daß das milde Urteil 
im Prozeß gegen die beßarabiſchen Kommuniſten von Tatar⸗ 
Dunar darauf zurückzuführen ift, weil es gegenwärtig der 
rumäniſchen Regierung darum zu tun iſt, in den Be⸗ 
ziehungen zu Rußland keine Spannung her⸗ 
vorzurufen, um die bevorſtehenden Verhandlungen nicht von 
vornherein zu trüben. 


Die Zahl der Ausländer in Frankreich. 


Eine vom Miniſterium des Innern in Beantwortung 
einer parlamentariſchen Anfrage veröffentlichte Statiſtik He- 
ziffert die Zahl der Ausländer, die ſich am 1. Januar 
1925 in Frankreich aufgehalten haben, auf nicht weniger als 
2 845 000. An erſter Stelle ſtehen die Italiener mit 807000, 
ihnen folgen die Spanier mit 457 000, die Belgier mit 460 000, 

ie Polen mit 310000. Die Zahl der Deutſchen wird 
nit 64597 angegeben, wobei es ſich zum weitaus größten 
Teil um deutſche Staatsangehörige handeln dürfte, die bei 
der Annektierung Elſaß⸗ Lothringens die Muf- 
enthaltserlaubnis in den beiden Provinzen erhalten haben, 
ohne naturaliſiert worden zu ſein. a 


Das Amazonenkorps der Druſen. 


Mrs. Drumond Hay, die als Korreſpondentin den 
ſyriſchen Feldzug gegen die Franzoſen auf Seite der Druſen 
begleitet, meldete kürzlich, daß ſich 2000 Druſenfrauen 
im Kampf gegen die Franzoſen zu einem Amazonenkorps 
zuſammengeſchloſſen haben das ſich den Namen „Das Regi⸗ 
ment der Rache“ beigelegt hat. In der Schlacht bei Karaſſa 
hat das Regiment mit Auszeichnung teilgenommen und 
einen Verluſt von 60 Kämpferinnen erlitten, die 
für ihr Vaterland gefallen ſind. 

Der Exſchah von Perſien und ſein Onkel. 

Der frühere Schah von Perſien Achmed Riza. der ſich 
augenblicklich in Paris aufhält, hat ſich an die Polizei um 
Schutz gewandt. Der Schah erhielt dieſer Tage von 
ſeinem Onkel aus Monaco ein Schreiben, worin 
dieſer unter Androhung der Ermordung um 
Herausgabe von 50000 Frank erſucht. Der Schah 
ſoll, wie das „Journal“ mitteilt, bei der Polizei große Furcht 
gezeigt haben, „da er ſeinen Onkel kenne“. 

* 


Wie aus Liſſabon gemeldet wird, hat der Staats⸗ 
Saen der Republik Portugal feine Demiſſion 
gegeben. 


Der Hypnotiſeur als „Hochverrüter“. 


Bromberg, 11. Dezember. 


; Der zweite Tag der Verhandlung gegen den „Hochvers 
räter“ Eduard Krüger, der „Pommerellen von Polen 
losreißen wollte“ dem ferner zur Lait gelegt wurde, ver⸗ 
ſchiedene Perſonen hypnotiſiert, Gottesläſterung begangen 
u haben, als Kurpfuſcher tätig geweſen zu ſein uſw., hat die 
usſagen der Belaſtungszeugen vom erſten Verhandlungs⸗ 
tage vollſtändig entkräftet. 

Geſtern wurde eine ganze Reihe von neuen Zeugen ver⸗ 
nommen, die als Entlaſtungszeugen einſtimmig bekundeten, 
daß ſich Krüger volitiſch niemals betätigt habe, 
daß ihnen von Gottesläſterung, die dem Angeklagten zur 
Laſt gelegt wird, nichts bekannt ſei, daß Krüger aber zumeiſt 
in uneigennütziger Weiſe Leute, die ſeine Hilfe in Anſpruch 
nahmen, geheilt habe. Von den ganzen Anklagepunkten 
blieb nur der eine N die Hypnotiſierung 
mehrerer Patienten. Auch die Zeugenausſagen gegen 
die übrigen Augeklagten lauteten durchaus entlaſtend. 
Sie hätten ſich als ausgezeichnete Polen bewährt, und man 
könne ihnen unmöglich zutrauen, daß ſie für 
eine Aktion zu gewinnen geweſen wären, die ſich gegen 
den polniſchen Staat gerichtet hätte. 

Der Pſychiater Dr. Bielawski aus Dziekanka, der 
Krüger ſechs Wochen lang beobachtet hatte, ſtellte ſein Gut⸗ 
achten im weſentlichen nur auf die Anklage, die auf uner⸗ 
laubte Hypnotſſierung von fremden Perſonen lautete. ein. 
Er ſchilderte Krüger als einen degenerierten Men⸗ 
ſchen, der mit ſeiner ganzen Umgebung und der Welt in 
Konflikt geraten ſei, jedoch das Bewußtſein hätte haben 
müſſen. daß die Hypnoſe ſchädlich fei. Krüger verteidige ſich 
vorzüglich, er fei mithin vollkommen zurechnungsfähig. 
(Soweit wir unterrichtet ſind, ſoll die Hypnoſe gerade auf 
I en Gebiete auch ſehr günſtige Ergebniſſe zeitigen. 


e R. 

Nachdem die Verteidigung, die dem Angeklagten 
von Amtswegen geſtellt worden war, den Antrag ein⸗ 
gebracht hatte, noch zwei weitere Zeugen zu laden und die 
Memoiren des Hauptangeklagten zu ſtudieren, beſchloß das 
Gericht, die Verhandlung bis Montag 9% Uhr 
vormittags auszuſetzen. Am Abend desſelben 
Tages wird wahrſcheinlich das Urteil gefällt werden. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg. Sonntag den 13. Dezember 1925, 
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Der Thorner Teil 


der heutigen Nummer iſt als 


Weihnachtsausgabe 


beſonders ausgeitattet. Wir bitten daher. den An⸗ 

zeigen im Thorner Teile beicnd:re Beachtung zu 

ſchenken und bei Weihnachts⸗ Einkäufen die Angebote 
zu berückſichtigen. 
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Pommerellen. 


12. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


e. Verlegung der Off zierſchule? Wie man erfährt, ift 
fcit einiger Zeit die hieſige Offtzierſchule nach Warſchau 
verlegt worden. * 

A. Von der Weichſel. Am Donnerstag herrſchte von früh 
an auf der Weichſel ſtarkes E'streiben. Die Schollen gingen 
fo dicht, daß fie geben der Stadt auf einige Stunden zum 
Stehen kamen. Trotz des Witterungswechſels gingen die 
Schollen fo langſam, daß mit einem wiederholten Stehen— 
bleiben gerechnet werden muß. Der Dampfer „Grudzisdz“ 
der Strombauverwaltung iſt wieder in den Schulzſchen 
Hafen zurückgekehrt. Die im Hafeneingang liegenden Fahr- 
zeuge wurden in den Hafen bugſiert und dort aneinander 
gereißt. Auch die beiden Motorboote, ebenſo die Pontons 
der Fähre find in den Hafen geſchleppt und eingereiht wor⸗ 
den. Es iſt ſo Raum für etwaige weitere Fahrzeuge, die 
Schutz ſuchen geſchaffen worden. Der kleine Schleppdampfer 
„Baltyk“ aus Thorn. der das Floß bis hierher ſchleppte. 
liegt vor dem Hafeneingang. * 

* fralſcher Eichme'ſter. Die Eigenſchaft eines amtlichen 
Eichmeiſters hatte fih ein Joſef Zak aus Ziemkowo. zur 
Zeit in Unterſuchungshaft, beigelegt und ſich für die Prüfung 
von Waden von einigen Landwirten Gebühren bezahlen 
laſſen. Er wurde zu einem Monat Gefängnis ver- 
urteilt. * 

e. Umgefahren wurden in der Schſtzenſtraße mehrere 
der in den letzten Jahren neuangeyflanzten Linden und Rot⸗ 
ornon durch einige Fuhrwerke, deren Kutſcher rückſichtslos 
drauf los fuhren. * 

d. Verfallene Zäune. Bei Anlage des Tuſcher Dammes 
wurden die Häuſer mit Vorgärten verſehen. Dieſe waren 
durch ſanbere Zäune eingefriedigt. Seit Jahren konnte 
für die Reparatur der Gebäude aber nichts retan merden, 
goſchweige denn für die Vorgärten. Bei manchen Grund- 
ſtücken find die Zäune ffon ganz verfallen. * 

de Aus dem Kreſſe Grandenz, 11. Dezember. Nachdem 
mit der Aufteilung der Staatsdomäne Engels⸗ 
bura bereits begonnen worden iſt und eine ganze Anzahl 
Anſiedler anſäſſig gemacht wurde, fol nun auch das AMn- 
ſiedlunesgut Tursnitz, das bereits eine Reihe von Jahren 
von der reußiſchen Anſiedlungskommiſſion bewirtſchaftet 
wurde und das nach der politiſchen Umgeſtaltung ein Offi- 
zier in Pachtung bekam, aufgeteilt werden. Wie man 
Hört, jollen Ackerſtellen in Größe von ſechzig preußiſchen 
Morgen zur Verteiſung kommen. Die Anſiedler follen nro 
Morgen eine Anzahlung von 5 zi leiſten. Für einioe Bes 
amte ſollen größere Grundſtücke und für den jetzigen Pächter 
ein Reſtgut verbleiben. Das Gut iſt inſofern günſtig zur 
Auſteilung, als es in der Nähe der Stadt liegt, von einer 
feſten Straße durchſchnitten wird und neben ſchwerem auch 
leichten Boden und reichlich Wieſen hat. Allerdings ift ein 
Feil des Areals ſtark Fupiert. Das Gut war unter dem 
Rorbefiker Reichel in outer Kuſtur und auch die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion ſorgte für deren Beſtand. Wie ſachverſtändige 


Landwirte behaupten, iſt leider in den letzten Jahren der 
Kulturzuſtand zurückgegangen. Eine bereits von der Ans 
ſiedlungskommiſſion erbaute Ziegelei, zur Herſtellung der 
für die Anſiedlungsbauten nötigen Ziegelſteine, iſt nicht in 
Betrieb geſetzt worden. Zu Anſiedlern ſollen auch die vor⸗ 
handenen Gutsarbeiter angenommen werden. Die bei der 
Aufteilung von Engelsburg gemachten Erfahrungen Herem- 
tigen allerdings nicht zu großen Hoffnungen. 
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* Culmſee (Chelmza), 11. Dezember. 
beim Getreideumtauſch find hier in letzter Zeit 
mehrfach vorgekommen. Als Leute aus Staw mit mehreren 
Fuhren Getreide auf dem Wege nach hier waren, fuhr in 
Folgowo ein Wagen in den Graben. Eine „hilfsbereite“ 
Frau aus Folgowo brachte beim Helfen 1% Zentner Ge⸗ 
treide auf die Seite. Ein Junge zeigte den Vorfall der hie- 
ſigen Polizei an. die der Fran das Getreide wieder abnahm. 
— Ebenſo ſind Inſtleute die hier in der Mühle von Rymer 
i Ska Getreide umtanſchten, nicht ehrlich geweſen. Ein 
Mann hat bei der Gelegenheit zwei Sack Roggen mitgehen 
heißen und hei einem hieſigen Mehlhändler gleich wieder 
verkauft. Als die Polizei nachforſchte, batte der Menſch mit 
Hilfe von Kumpanen den Grlös bereits verſubelt. Den 
größten Schaden hat der Meßlfändler, der das Geld los 
BUE nachher auch das Getreide wieder zurückgeben 
mußte. 

* Dirſchan (Fezew), 11. Dezember. Das 75 jährige 
Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins 
murde geſtern abend im Roten Saal der Stadthalle in Form 
eines Herrenabends feſtlich begangen. Das Felt wurde durch 
den Vortrag des Chorals „Lobe den Herren“ ſeitens der 
aktiven Mitglieder eröffnet. Nach einem weiteren Geſangs— 
vortrag hielt der 1. Vorſitzende. Malermeiſter Schmeling, 
eine kurze Begrüßungsanſprache. Nach dem deutſchen 
Sängeraruß überßrachte ſodann als erſter die Glückwünſche 
der deutſchen Bürger Dirſchaus Zeitunesverleger Dr. 
Krull. Die Anſyrache endete in einem Hoch auf deutſche 
Art dentſches Wort und deutſchen Sang. Im weiteren Ver— 
louf des Feſtmahls hielt dann Pfarrer Harhauſen gleich⸗ 
falls eine Anſprache. in welcher er in beredten Worten als 
Vertreter der St. Georgengemeinde dem Verein herzlichen 
Dank für fein Mitmirken bei allen feſtlichen Neranſtaltungen 
der Gemeinde cusſyrach. Ferner hielten Anſyrachen Stu⸗ 
dienrat Jampert, Herr Mnörchfn und der Dirigent Herr 
Simon. Dann wurde zur Fideſitas übergegangen. 

h. Görzuo. 10. Dezember. Wie im vorigen Fahre folen 
auch zum kommenden Weihnachtsfeſte die Armen 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde durch eine Bes 
ſchernng erfreut werden. Ein warmer Appell ift deshalb an 
die Gemeindemitafteder gerichtet worden. um Spenden zu 
ſtiften. Die Liebesgaben werden im Pfarrhauſe in Emp⸗ 
fang genommen. 

ch. Ans dem Kreiſe Schwetz, 11. Dezember. Die 
Zuckerrübenabfuhr iſt noch immer nicht beendet. 
Auf verſchiedenen Bahnhöfen kommen auch noch eroße Mens 
gen Lanaholz zum Verladen. Es handelt ſich um 
Rauvenfraßbolz. das teils ſchon ſtark minderwertig gewor⸗ 
den iſt. — Der Kirchenvergrößerungsbau in Je⸗ 
ſchewo hat nicht ganz beendet werden können. Der Turm 
ſteht noch ohne Spitze da. — In letzter Zeit erhielten ver- 
ſchiedene Grundſtücke, welche früher Konzeſſion zum 
Ausſchank von Alkohol beſaßen, die ihnen aber ent ogen 


Mogeleien 


morden war, wieder die behördliche Genehmigung zum Aus⸗ 


ſchank. ; 

h. Strasburg (Brodnica), 11. Dezember. Nachdem der 
Dollarkurs gefallen tit, find auch die Getreidepreiſe 
auf dem letzten Wochenmarkte zurückgegangen. Man zahlte 
für Weizen 13—14. Roggen, Gerſte und Hafer je 10, Kar- 
toffeln 1,50. Für Fettſchweine wurden 60 at pro Zentner 
Lebendgewicht notiert. Abſatzferkel 55 pro Paar. Butter 
koſtete 2,80—2,50. Eier 280. Gänſe 4—6, Enten 2,504, 
Hühner 2,80—3,50.— In Grondzaw (Grazawy) hieſigen 
Kreiſes brach kürzlich bei dem Landwirt Johann Hoffmann 
ein Feuer aus, das die Scheune vernichtete. Die Urſache 


Der Ge⸗ 


* Tuchel (Tuchola), 11. Dezemher. Am Mittwoch 9. De- 
zember. waren die Waldarbeiter der Oberförſterei Schwiedt 
im Belauf der Förſterei Schwiedt mit Schlagen von 
Baumſtämmen zu Telegraphenſtangen heſchäftigt. Mau 
ließ es an der nötigen Vorſicht fehlen, und ſo kam es, daß 
der einundfünfzigjährige Waldarbeiter Carl Schewe zu ſpät 
durch Zuruf gewarnt und von den Aſten eines fallenden 
Baumes tödlich getroffen wurde. Beſinnungslos 
wurde er in ſeine Wohnung, im Waldarbeiterhauſe Pila⸗ 
mühl, gebracht, wo er nach zwei Stunden den Geiſt aufgab. 
Der Verunolückte hinterläßt feine Frau und Tochter. — Auf 
der Treibjagd in Liskau wurden 5 Füchſe und 30 Haſen 
zur Strecke gebracht. Jagoͤkönig wurde Tierarzt Zempel _ 
aus Zempelburg mit einem Fuchs und vier Haſen. 5 


Briefkaſten der Redaktion. 


Frl. Z. in S. Für die 1000 Mark erhalten Sie Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld in Höhe von 25 Reichsmark. Da es ſich um eine 
Schuldbuchforderung handelt, wird das ohne Ihr Zutun automatkiſch 
geregelt. Immerhin können Sie ſich bei der Reichsſchuldenver⸗ 
waltung in Berlin dieſerhalb melden. 

r. 500. D. W. 1. Das iſt im höchſten Grade unwahrſcheinlich. 
2. Dieſe Vollmacht verjährt nicht. 3. Wird mit 15 Prozent anf- 
gewertet = 1298,50 RI. Dazu kommen 15 Prozent des Zinsbetrages 
für 4 Jahre = 210 RI. 4. Wenn der Gläubiger mehr Zinſen haben 
will, muß er ſich mit Ihnen verſtändigen. 5. Ob ein Hypotheken⸗ 
brief vorhanden war, muß aus dem Grundbuche zu erſehen ſein. 
Iſt der Brief verlorengegangen, dann macht die Löſchung Umſtände. 

Frl. Th. M., hier. Das hängt von den Satzungen des Vereins 
psi 1 e erfolgt vermutlich in Bloty, ob nach dem Kurs, tft 
raglich. j 

M. B. in Th. Die Forderung wird dem perſönlichen Schuldner 
gegenüber auf 60 Prozent aufgewertet; wenn der jetzige Eigen⸗ 
titmer nicht F Schuldner iſt, haftet er nur für die Hypo⸗ 
thek mit 14⅝% Prozent des Goldwertes. Wie hoch der Betrag ift, 
können wir Ihnen nicht faren, da wir nicht wiſſen, in welchem 
Monat des Jahres 1919 die Forderung entſtanden iſt. Die Zinſen 
werden feſtgeſetzt entſprechend dem durch die Umrechwing feft- 
geſetzten Kapitalbetrag. Wer zur Zinszahlung verpflichtet iſt, er⸗ 
gibt ſich aus dem oben Geſagten. 

A. H. in L. 1. Der Titel lautet: Freie Stadt Danzig. 2. Natür⸗ 
lich können Sie das und Ihr Sohn auch. 3. Das erfahren Sie am 
beiten auf der Paßſtelle. 

F. 56. Wenden Sie ſich doch an die deutſche Botſchaft in 
Waſhington mit der Bitte, das Schreiben demjeninen deutſchen 
Konſulat zu übermitteln, das für Detroit zuſtändig iſt. 

H. K. 6,05 BI 

Nr. 100. Sie haben 60 Prozent des Goldwertes der 9000 Mark 
zu zahlen = 4152,80 31. \ 

A. B. 101. Die Berechnung erfolgt vom Zeitpunkt der Ent⸗ 
ſtehung der Hypothek, alſo vom Juli 1918. Die Aufwertung er⸗ 
folgt mit 60 Prozent = 11076 31. 

K. P. W. Die 2000 Mark ſind Reſtkaufgeld und werden mit 
60 Prozent aufgewertet. Der andere Betrag (1200 Mark) ſcheint 
eine Darlehnshypothek zu fein, deren Prozentſatz nur am 15. 3. 1908 
geändert wurde. Der Gläubiger muß ſich wegen einer Anderung 
des Zinsfußes mit Ihnen einigen. i 

Abonnent 107. Der Wechſel it u. E. völlig wertlos, da nur 
ſolche Wechſel aufgewertet werden, deren Fälligkeitstermin bereits 


eingetreten iſt. \ 

J. K., Sirakowo. 1. Nach Danziger Recht werden ſolche Ein⸗ 
lagen nicht aufgewertet. 2. Für Grund und Gebäude find Ihnen 
keine Stempelkoſten berechnet, ſondern nur für den Erbſchafts⸗ 
vertrag darüber. Ebenſo iſt es mit dem Inventar, den Hypo⸗ 
theken uſw. = 

Sch. in S. Daß die deutſchen Anleihen aus der Zeit vor dem 
Kriege auf 5 Prozent aufgewertet werden, hat die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ nicht bekanntgegeben, wie Sie ſagen. Die Aufwertung er⸗ 
folgt vielmehr nur auf 2½ Prozent. Die Kupons der Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld können ſchon deshalb in Polen nicht eingelöſt 
werden, weil es ſolche Kupons vorerſt nicht geben wird. Denn die 
neue Anleihe wird einſtweilen unverzinslich ſein. — Die Auf⸗ 
wertung von Pfandbriefen erfolgt durch Verteilung der Maſſe. 

E. F. Die nicht verjährten ſechsprozentigen Zinſen bis 1. 1. 25 
werden auf 15 Prozent reduziert und zum Kapital geſchlagen. Vom 
1. 1. 25 können Sie höhere Zinſen beanſpruchen, miſiſſen ſich aber 
mit dem Schuldner verſtändigen. Zuläſſig ſind Zinſen bis 24 Pro⸗ 
zent. Die Verzinſung vom 1. 1. 25 ab erfolgt von dem umgerech⸗ 
neten Kapital und dem zugerechneten Zinsbetrag. Der Kapitals 
betrag iſt 555.45 BL 


des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


ſchädigte ift verſichert. 


Klempner⸗ 
arbeiten 


aller Art ſowie Gas», 
Waſſer⸗, Kanalanlag., 
elektr. Licht, Telephon⸗ 
und Klingelleitungen 
führt ſauber und ge⸗ 
wiſſenhaft aus. 1370° 
Hans Grabowski 
Bauklempnerei und 
Inſtallations-Geſchäft. 
Grudziad:, 
Spichrzowg Nr. 6. 
— Telephon Nr. 449. — 


Richard Hein 


Grudziądz (Graudenz), 
Rynek Markt 11. 13750 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause, 


— - 


Das passendste und billigste 


Weihnachts - Geschenk 


ist eine Photographie 
seiner Angehörigen. 14601 


Vergrößerungen v. kleinsten u, ältesten Bilde 
fertigt an das photographische Atelier von 


J. Dessonneck, 
Grudziądz, Jöz. Wybickiego 9. 
Postkarten u. Paßbilder in best. Ausführung, 


OHHOdHH HH HH HH 99H HH 99H HH 


ür Damen 


f 
Cheviot 
able 6.50, 750 
500 Reſter 
80˙ billiger 
Schmechel s Rosner 


es., Grudziadz 
ee 2/4. 14011 


Graudenz. 
VERKAUFE 


vom Lager alle Sorten 


| 
Im Nüäumungs⸗ 
Perkaufl 


Kutsch-Wagen aaa 
Schlitten dee 
F und um . . . 6.25 
Arbeits -Wagen ee 
K tschgeschirre, ar- Getr. Korn 6,50 
beits-Sielen, Räder, 1/1 Liter 
S 0nd Samik Korn . . . 3.45 
Ersatzteile. intaus ch 1/1 Liter 
e nn gite. . . 6,50 
turen an: Stellmacher- empfiehlt 


und Schmiedearbeit, 
Neulackieren u. Pol- 
stern b. Verwendun 

v. nur gian Materia 
zu billigen Preisen. 


C. GRÜNDER 


WAGENBAU 


Bin Marr 


Telefon 904. t4129 


— 


Kurzwaren en gros 
x Wir führen: 

“ sämtl. Kurzwaren, Strümpfe, 
Handschuhe, Zwirne, Knöpfe, $$ + 
Wolle usw. 4 
SD Sächsisches Engros-Lager 
Schmechel & Rosner 
Akt. Ges. 1370 
Grudziadz, Wybickiego 2/4 


ruas 


Sämtliche Gewürze 
ganz und tein gemahlen, Pottasche. 


Hirschhornsalz, Sukkade, Citro- 
nenöl, Rosenwasser empfiehlt 14133 


Oskar Abromeit, Aesculap-Drogerie, Unterthornerstr. 30. 


z 


Zum Backen! 


Empfehlen tägl. ſriſch 
geröſtete Kaffees, 


7 Beſte uw Pef Dame i in 
F. W ee ; Kaen A Grudziądz, Trynkowa 14. || ger 5 s bee ee Sets, eaten 
LAJ 1 ` „ * 
Rynek (Markt) 15 u. 16, Telefon 177 JTüionſerven MW | nimmt Kochen zu jeder) Tee und Katao., 
wwe Gta e om T Jh au rot ER 7 | Zur eiten Oferten u. Meng & Neubauer, 
2 ioa R Zoiletienieife u. ii el Anieriigung von geſchäſteſt. Y.Ariedte,| Kaffee- Spezialhaus. 
Eee us Sen Moritz Maschke — ne \ 7 rauer Grudziadz. Grudziadz. 11637 ö 
„ fin deen e eee, prima rektori 5 Dionnerstog, den 17. 12. 25 
Cysta und alle andern Me | arzipan n t = 
Likëme f eiis E| amd ere, daten gie d zegen SORES Wurſteſſen 
erster Firmen zu billigsten Preisen. Stellen empfiehlt . dl: liefert 13598 Kloben⸗ u. Kleinholz ; 2 N Ve 
bi $ || R. Luaner u. 8, Paumiumen- u. Aon jede, Menge A. Dittmann. | 
Spielkarten. St 4 Pf lan u.Soitzen $ Kostas 34, . Bürobedarf. ftiiten abr. Glotona,| . in ns |f emen N ATHIDONDELI id 
pieikärten, Stücke, rieien U, Spitzen $ aaen en a Grudziadz. Bistupiad Felgenhauer | TAARE wozu ſreundlichſt einladet A 
r * ; booddene Medaille. Dworcowaz1. Tel. 302. 1 1128 Alex Joth, Bratwin. 


in hervorragender Qualität 
mit langjähriger Garantie 
aus eigener Fabrik 


sowe FLÜGEL und PIANOS 
ausländischer Weltfirmen — empfiehlt 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz 13735 
nur ulica Sniadeckich Nr. 56. 
a Nr. 883. re 1905. 


1 


Wir geben wieder der wert. Kundschaft die Gelegenheit 
sich zum Weihnachtsfeste durch günstigen Einkauf 
bei uns einzudecken. Infolgedessen verkaufen wir vier 


Serien Herrenkonfektion unter Einkaufspreis 
| wie nachstehend: 


Gut erhaltener 9790 


Í — —— — Serie | eee ; $ Serle E Lae aR „St erhalt mer, m 
i 1 4 uppe zu verlaufen, 
| a .. 1590 | Herrenanzüge 37. 75 1 


1 Hängelampe 
(Petroleusg), 


38 Klaſſilerbänbe 


een ihr Material : am Tn 


—— mm Serie IV 
im Spezialgeschäft. - Offeriere: und 
N Indiafasern, medio und medio IL Brockhaus' Lexikon 


| Herrenanzüge 49. 29 
Hede (2 Bände), zu eh 


rr . olzwolle Hetmanska 7, l. I. 9772 
Mi Sprungfedern Orig. Ullmann's Adlerfedern Zu verkaufen: 


gewöhnliche, gutes Fabrikat Brockhaus' Lexikon, 
BYDGOSZCZ 55 


— . ̃⁵— "7/77" 


| Federieinwand verſch. Herrenanzüge 


; o 58 onleinwand voty autet . gr. Fi 

g Im 
| Poistergurte 9806 1B.vern.Shlittihmbe 
ae aller Art. 9743 Dworcowa 82, I, 


IId — rn auch bereits 4828 i 
enfalls können Interessenten meine Zupf- ion 
j maschine benutzen. 5 Zu verlaufen: 

1 Stuhlſchlitten. 


Erich Dietrich |En Ständer, 


Gdańska 130. Bydgoszcz. Tel. 782.1 Badewanne. 


1 dreiflal. Eiſentor. 

ca. 25 qm trockene 
Eichenbretter 9789 
bei Wyſocli, Fordon, 


wird in der ul. Sniadeckich Nr. 56 ͤ an den] Vorpflanze und Ded- 


n gegen ſofortige Barzahlung N tier fi ; ; ER IE 
ein Klavier m Ve Sf I 
mit elektriſchem Motor. Hellenpflanzen E An un E 3 I fene Ses gu taut 


i r a ; — i ma ann 1 4 I Enae m, taufen: o 
| Aleehäume D 5 u ont erhaltenes 

er gäuntiaubige Solitär⸗ . m h Jagdgewehr 
Am Montag, d. 14. Dezemb. d. Is. ama une. i f anne 
vormittags 10 Uhr Hiten ſtrüucher, 7 ; of 1. A. 9735 a. a TE 3. 


S 


22 


Tlügelänge zul. 80 m 
Spannböhe . 5 m 


„Beſichtigung eine Stunde vor der Ber- in Nee eee ; RI N 1 * ; 1 an 4 PA H Dworcowa 62, 14102 
"ei gerung. N , S E um Gh h WIN An» i Achtung! 
been den . XIT 1985 Baumfhularlitel RN) i 5 1 

' Oddział Egzekucyiny in größter Auswahl i . 1 8 ſchereibeſtzerl 
` przy Magistracie miasta Bydgoszezy. gi perel Ful. gab 1 j , = 1 Habe 3 neues 
„iiti =) Wäche, Radca Mieiski (Stadtrat). nemere Zul. Ko „ e eee eee, Rot Zugne 
FEE 1 4 | 5 Sn is en Geschößen- N | Mechanische ie Drahtgeflechtfabrik hy he 5 


¿Telefon 4 


= Przymusowa sprzedaż, Hanf: | 


Mazmaczona. w.poniedzialek dnia 14 grudnia 
ô godz: 12 W not. w firmie Kock i Synowie 


Gadlänge 


i Bronistaw. F aruszewski : fürden een en 


Polnischer Ex- und Import von 350,00 21 zu verk. 
Zu erfragen bei au 


„pray ul. Gdańskiej 56 2 ͤ e a a a a e A 
i e e p oee dee nee 1 Bydgoszcz AL Sondalsti Samorin 
Preuschoff, : empfiehlt wirt u. ohe 5 Intelligenter Landwirt a e 7 Zbożowy 1 a Nr. 9) 1 pow. Chodzież. 


usi nsti, u. blond, hohe, jchlanke | Staatsangehöriger, anfangs 30er J., 12000 210 
Seil- Kabrit. rss ama Erſcheinung., Anf, 20er, Vermögen, ſucht Bekanntſchaft einer geb, Telegramm-Adresse: „Eksimport“. E tomo Or 
»[wünſch. mit gebildeten netten, ehrbaren Dame zwecks Einbeirat ; 2 A 
777 Damen gleich. Alters in oder Ankauf einer größeren Landwiriſchaft. ur ed e — 1 e 


Brieſwechſel zu treten, 1 angenehm. Diskretion zugeſichert. 
‚Beldmartt; Offerten mit Bild, welch 9 EANA VEEE ETAETA woran E ea aE nE E ſionsteile zu taufen ge⸗ 
hes zurückgeſand 
Ait DIZYMUSOWG i E 1 siben: = A atoes It.Seient unt. D.14073 an die Sechs. B. Sta, erbeten. laufen In Meran Haſen ee 
Gefl. Angeb. mit Bild Land wirt, 30 Jahr alt Landwirt Anzahlu 1925 Pr unt 5 e padia F TERE ee 55 


zł 0 
„ gute Sicher y erb, unter W. 14117 an| ev. mittl. Statur, d.das 
auf 2 Fahre, 75 hat, die Geſchäſtsſt. d. Ztg.|elterl.Grunditüd über⸗ ev., 25 Jahre, forſche eien EN nonowatt, 1098 Roßwerk 


iis N ‘komornik sądowy. w Bydgoszczy. 14151 


nische w poniedzialek, dnia 14 grudnia, 
0 godz. 1 vo vol. we firmie Jende w Byd- 


, 25 M G 3 ra nehmen joll,und dem es Criheinun 5000 zi PAE ETE SBIT TOTOO 
nie odbedzie sie moi . a al 
| einigungsma] 


erbaut 1935, zur eriten Ausk. an Damen. auch 
nie odbedzie sie. Stelle. Zinſen nach one Vermög., diskret Briefwechſel zw. bald. (ind er r mit Gebäuden u. Ma⸗ verkauft billig 0000| mit 12 Sieben 


N Vereinbarung. Offert. u, kostenlos, Stab ſchinen trantheitshalb. 

Preuschofft, n.. e e, e Heirat. e 1. Seed ane 2. | ag ang EE G werten t 
Omornik sadowy w Bydgoszcay.| une! Sandwirt cf. Ih ang. geſelich. Pert. Offert, wenn möglich e Gesc zu taufen gel. OF unt. in 

5 gur Uebernahme ei. Mana ah, Werteſmſl Bild. welch. idian d. 3. an Die Seih. d. Ja. 0 9814 d. d. Gtd. 3 Korbweiden⸗ 


terlichen Grundſtückes 


Vandſtülle 


das Ziel e. harm. glückl. zurückgeſandt w., unt. 8 À 7 
%%% SR St | Dom, Malten| rar" 

{ Merte von p: atig, 9 5 Ger d.3. Distr. Ehrenjache. | X) (Malti, pow, Brodnica) | E53 TEE Libr, ca 5 Morg.) 

$ etw ehen i 8 fr. verpachte 
1400-1000 vn. e g e 
Lu dnia 14 fle o godz: Einricht. Herren inſich. Wunſch! Janowo, pow, Gniew, 
1 wpe ot b elite 3 u pana W. e przy 1 ae Be af 55 8 ba einleben. Bombus i MA r 
oßeielecike u pana JarmuZa, ve ohen Zinfen“ An D. Bein. Distr. Ebrent, Neben a Au 6. e Bi 1 5 E 3 
1 7 13349 


7 vr dającemu i za gotowke: 5 15 erb. u. K 14060 .. 50 M i 
2 wozy do węgli (hele) an die Gejhäftsftelle ibai bi 20 Abr. alt 
i komp etne urządzenie i Ddieſer Ze ti u. 1.75 groß. Ev. Damen Danzig, er 2 
e mit gutem Charakter.“ verkauft ſofort 


Jagtellonsta 7, Stb. p. ji 


Epeiſezimmer Mask ständig 


6—7 3tr, ſchwer, zum billig zu verkaufen. 97: | zu Tagespreisen 


biurowa ; den. es an ei ütl. 
Preuschoff, e . Sonnenberg, |- a aue Mr 8g br 
t fr er ow 8 i te, | 
J UB ai 51 verfünen, "mögen re on a Miela, Eine gut dreffierte, Ig. haiſelongue 


kom. sądowy w Bydgoszczy. Früherer Poſener A Offerten unk. 9. 14764 rel 
ee | Seren Bit gen | ac See, 14, 
Herr und Dame Suche 


00099099. οο 00.00000900 in mittl. Jahr., ev. ſtatt - ch zu verkaufen. T 
liche Erſcheinung. i. gut. Herr und Dame 6. Befibertorhter Pac e de Garbard? = Sof, v. $ I Kinderbett ſind afeläpfe 
r 9583 


Stellung in Schleſten, (Geſchwiſter) did u. it eee eee eee ee, 
3 BilligerWeihnachtsverkauf, fini eine Bofenerin| IT, ene ee Bupnmbihe l Tilh an deren Mromenede 10, p. E 
e e bee Pa . nn moünfhen | "erlebt aset awed Si üter Foxterrier hündin, (vpe. Sak'us“ 2. Kaufen dauernd 
C 


Belanntihaft zwecks ſpäterer 


neu, gut gearbeitet, für v. 20. pi ee P 
0 $ i J 48 21 zu verkaufen. ER — 
Torunska 178, Halte-| z 


: Damen = Mäntel : Offert.nebit Bild unt. Jahre alt, zierli 
; BEE” Heirat “gag He rat. ſowie A Fahre alt, zierlich un Rompi. ere 5 
': Herren- Mäntel : E. 14001 a. d. Gichit. d.3. mo „ er Hei e HR‘) 1 verkaufe in Ladene nrichtung en 2 3 
5 bern perde die Sechs run e iof. zu vert. Pranbnlstt, i 
: Knaben - Mäntel : T ane. a 910 ee d. 38 jeder Art und ur ee 37, Boctanowo 17. are E am en 
e ae 2 en d. G. d. 3 2 Greunde, tach, 2 ——ſäf-ä—DB Herren⸗Anzug in 
er = Mäntel: 1 N an and n J ait beſſere K. Wetzler, Herren⸗Anzug 


5 Herren - Gehpelze Handiwerkerſeiſtänd. Budceeſg 2019 a 
. p y Weihnachts⸗ ſuchen pern. . Teleton 1 i 


Herren- Sportpelze 
d "win ! zwecks baldig. Heirat 
Hate und Knaben- Anzüge Beding. Off. i Aeltere Ab ev, mie Si, Welcher a Fr u 


lt. Fig., Kleid, bl. Koi üb 
Hafen En 1 5 grüne 1100 „OCET 
Stridiade, Steil, Dien- Fabryka octu | musztardy 
ſchirm. Suaihlitten bill, BYD30SZGZ, 
) ; zu verkaufen Fe ulica Poznańska ulica Poznańska nr. 18, 18, 
UDEL = Horst lee Kl 
u kauerſtr.), kauerſtr.) rechts 
Gänſe eee erhalt. hohe 


amen ſchuße Zeltheſtände, in jeder 


0 > 4 „ſehr wirtſchaftl. möchte zurückgeſ. ird. d 
i ‚ Trikotagen „:  Weisswaren. Suche für m. Schwä⸗ ſich mit evang!, Herrn zu Than J: 14105 


2 gerin tüchtig und gut, ſan die Geſchſt. d. Zt 
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3. Blatt. 


Adventsgeiſt. 


Die Rollen der Geſchichte liegen vor uns aufgeſchlagen. 
Woran unſere Herzen immer noch zweifelten und wofür uns 
alles Maß des Begriffes und der Erklärung fehlte, dieſes 


Unglaubliche und Ungehure haben unſere Herzen glauben 


gelernt unſere Augen haben es anſchauen und ertragen ge⸗ 
lernt. Hunderttauſende von Männern find vor uns gewürat. 
wie man Fliegen tötet, Menſchenblut iſt vor uns ausge⸗ 
goſſen wie Waſſer, Meuſchenleben und Menſchengebeine find 
zu Gebirgen vor uns —fgetürmt, Menſchenglück it mit der 
grauſamſten Tücke und Gewalt, auf das unverſchämteſte ver⸗ 
nichtet — die Greuel der Vorzeit, die wir ſchon für Märchen 
hielten. und die Roheit der Wilden, die uns unmbalich 
deuchte, haben Europäer unſeres Jahrhunderts beſtätigt, die 
fid Weltverfünger und Weltbeglückex nennen ließen. Dabin 
wollte es faſt kommen, daß es endlich nur zwei Menſchen⸗ 
arten gab, Menſchenfreſſer und Gefreſſene. 


Unſere Zeit und unfere Ehre bleiben ewig gebrandmarkt 


in der Geſchſchte, wenn wir aus dem Unglück nicht Weisheit 
und aus der Grauſamkeit nicht Gerechtigkeit nehmen, wenn 
wir die ſchönen Tugenden der Treue, der 
migkeit und der Tapferkeit nicht zu ſo hohem Glanz erheben. 
daß ihr Götterſchein die Trümmer und Schanden der letzten 
15 Jahren verhüllet. 
Aufgabe des Tages, daß wir Gerechtigkeit und Menſchlichke 

üben lernen und Tapferkeit der Seelen und Ernſt der Sitten, 


wodurch unſere Väter gelobt wurden, als uraltes deutſches 


Erbe voranſtellen. Daun werden wir nicht untergehen, und 
Gott wird über unſeren Fahnen ſchweben und ſie mit Sieg 
umleuchten, und Gott, den wir zu lange vergeſſen hatten, 
wird in unferen Hütten und Paläſten wohnen, und, was 
recht, löblich, meife und edel ift, in die Herzen deter geben, 
welche die Loſe der Völker und das Verhängnis der Zu⸗ 
kunft in den Händen halten. ; 
Ernſt Moritz Arndt, vor Weihnachten 1813. 


—— ————— — Do Sunmeasen name 


Das Nif an den Völkerbund. 


Eine heftige Anklage gegen Frankreichs Kulturtaten 
in Marokko. 


Der Ausſchuß zur Verteidigung des Rifs 
in Südamerika hat dem Prädenten des Völker 
bundes durch feinen Vertreter in Europa eine Denke 
ſchrift unterbreitet, die den Völkerbund auffordert, ges 
mäß der von ihm übernommenen Verantwortung für den 
Schutz der ſchwachen kleinen Völker, endlich Schritte gegen 
das Menſchengemetzel in Marokko zu unternehmen. Die 
Denkſchrift, die neben dem Vorſitzenden des genannten 
Ausſchuſſes, namens Joao Pallut, auch von Herrn 
Dr. Alſonſo Maraes, dem Vorſitzenden der braſi⸗ 
lianiſchen Nationalpartei unterzeichnet iſt, beſchwert 
ſich mit Recht darüber, daß der Völkerbund den doch mehr 
oder weniger latenten Konflikt zwiſchen Griechenland und 
Bulgarien behandelt, während er zu dem Maſſenmorden 
der ländergierigen Franzoſen und Spanier ſchmeigt. In 
der Denkſchrift heißt es u. a.: ' 
i „Frankreich behauptet, der Hort der Menſch⸗ 
lichkeit und Kultur zu ſein. Doch das iſt nur ein 
Täuſchmittetl zur Annexion des Rifs und anderer Länder. 
Allein das Rif braucht keine fremde „Kulturtätigkeit“, das 
Rif genügt ſich ſelbſt. Die Verbreitung der Kultur Ard 
nicht durch Kriege erzielt, wicht durch Nöſchlachtung 
Greiſe. Frauen und Kinder, durch Ahwerſen von Bomben, 
Giftaſen und Brand von Dörfern dere ſorſtigen Ortlich⸗ 
keiten. Es widerſpricht der Herd it teit, daß es 
dieſer Großmacht überlaſſen werd, in der Welt zu tun, was 
ſie will und wie ſie ihre Gier nach Geld und Land treibt, 
während die hohe Verſammlung des Völkerbundes ein 
wachſames Auge auf die Dinge der Welt richten ſoll. Der 
Völkerbund iſt nicht gegründet zum Nutzen der ſtarken 
Völker oder damit in deren Händen der Bund ein Werkzeug 
fei, welches fie nach Guldünken in Bewegung ſetzen, um 

h hinter dem Schleier von Recht und Gerechtigkeit mit 
ren wahren Zielen zu verſtecken. d 

Der Völkerbund hat eine große Verantwortung und 
Pflicht gegenüber der Menſchenraſſe übernommen, der er 
in dieſem Fall gar nicht nachgekommen iſt. Warum, hat er 
fih denn bis jezt um die Millionen in Marokko und die 
anderen unterdrückten Völker nicht gekümmert, warum 
konnte er gegenüber dieſem Menſchengemetzel ſtillſchwei⸗ 
gen, das im Rif zur Befriedigung der imperialiſtiſchen 
Triebe zweier Mächte und zur Vernichtung eines freien 
Kulturvolkes ausgeübt wird? Wie konnte er es dulden, 
daß dieſe beiden Mächte ſogar die Sanitätshilfen und 
die mediziniſchen Hilfen für die Verwundeten des 
Rifs verbieten, ein Gewaltakt und Verſtoß gegen 
Völkerrecht und Menſchlichkeit. Der Völkerbund, der in der 
Lage iſt, dieſem Blutvergießen ein Ende zu machen und dem 
Rif ermöglicht auf friedlichem Wege feine Rechte und feine 
Freiheit zu erlangen, trägt die volle Verantwortung für 
dieſes Blutbad.“ 

Die Denkſchrift ſtellt in dieſem Zuſammenhang folgende 
Forderungen auf: i ; 

1. Schutz des Riſvolkes gegen die franzöſiſche und 
die ſpaniſche Soldateska durch ſofortiges Cina 
ſchreiten. 

2. Die Anbahnung von Verhanblungen. 

3. Wiedergutmachung und ungehinderte 
Hilfstätigkeit der Arzte. ) 

Die Denkſchriſt wendet ſich insbeſondere gegen die 
immer wiederkehrende Behauptung der Franzoſen. Abdel 
Krim und ſein Volk ſeien Barbaren und unfähig, un⸗ 
abhängig und frei zu leben. Abd el Krim ſei zudem bei 
ſeinen Landsleuten unbeliebt, ſo daß es ein Verdienſt für 
Frankreich ſein würde, ſie von ihm zu befreien. Die Denk⸗ 
ſchrift ſagt: Das Gegenteil davon ſei wahr. Abd el Krim 
genieße nicht nur in Marokko Vertrauen, ſondern in der 
ganzen iſlamiſchen Welt. Über den Werdegang und 


die Perſönlichkeit Abd el Krims 


heit es wörtlich: „Abd el Krim ſtudierte lange in 
Spanien in einer dortigen Lehranſtalt. Er beſitzt eine 
gründliche Kenntnis der ſpaniſchen Sprache, eine geringere 
der franzöſiſchen. Später ſiedelte er in die Stadt Me⸗ 
lilla über, wo er in der Verwaltung der einheimiſchen 
Angelegenheiten angeſtellt war. Zu gleicher Zeit redigierte 
er den arabiſchen Teil einer dortigen ſpaniſchen Beia 
tung. Er beſchäftigte ſich eingehend mit Seefahrt, Politik, 
Geſchichte und Naturwiſſenſchaften. Auch gehört er zu den 
vornehmſten Familien des Rijs. Als ihn im Verlaufe eines 
politiſchen Streites im Jahre 1921 ein ſpaniſcher General 
ohrfeigte (h), wandte er ſich ins Innere. Mit reißender 
Schnelligkeit ſammelten ſich um ihn die Häupter der 
Stämme, als er ihnen dies mitteilte. Nun bildeten ſie eine 
Deputiertenverſammlung. Abd el Krim wurde 
mit Stimmenmehrheit zum Präſidenten gewählt und damit 
übernahm er die Leitung der Rifbewohner. Den beu.⸗ 
lichſten Beweis ſeiner Tüchtigkeit und Fähigkeit bildet ſein 
Widerſtand in dieſem Kriege. Das Volk, das ſeine Frei⸗ 
beit viele Jahrhunderte lang bewahren konnte, wird fiğ 


Bromberg, 


Milde, der Fröm⸗ 


Das ift unſer Beruf, das ift die erite 


Deutſche Rundſchau. 


onntag den 13. Dezember 1925. 


beſtimmt unter ſeiner weiſen Führung zu einem freien 


Kulturſtaat entwickeln und ein wertvolles Glied in der 
Staatenreihe der Welt ſein. Sein Bruder, der den Poſten 
des Kriegsminiſters einnimmt, gehört zu den beſten 
Ingenieuroffizieren. Es zeugen für ihn feine 
militäriſchen Leiſtungen. Im Rif gibt es außerdem noch 
ſehr viele geſchulte Heerführer und Politiker, welche ihr 
Wiſſen in fremden Ländern erworben haben. 

Ein ſchönes Zeugnis des lauteren Charakters des Nif- 
el eie bietet folgende, dann geſchilderte Begebenheit: „Es 
iel ein ſpaniſcher Führer in einer der Riſſchlachten 
und ſeine Leiche wurde vor Abd el Krim gebracht. 
Als Abd el Krim ſie ſah, bemerkte er, daß es der Leichnam 
eines ſeiner früheren Freunde ſei. Er ließ eilends 
einen Arzt kommen. Bei der Unterſuchung beſtätigte es ſich 
jedoch leider, daß der ſpaniſche Führer ſchon tot war. Abd 
el Krim war darüber ſehr betrübt, bahrte die Leiche 
in ſeinem Privathauſe auf und ſandte einen Brief an 
die Mutter des Spaniers. Er ſprach ihr ſeinen 
tiefen Schmerz aus und ſein Bedauern über die Unmöglich⸗ 
keit, den Schlag, welcher ihren Sohn betroffen habe, wieder 


? Sr machen. Auch lud er fie ein, die Leiche heimzu⸗ 
ole n. 


Als ſie dann mit 6 Soldaten erſchien, wurde ſie 
mit aller Feierlichkeit und Ehrung emp⸗ 
fangen und nachher unter ſicherer Bedeckung zurück⸗ 
geleitet. Sind das die Sitten eines Aufrührers oder 
Barbaren?“ 

Für die Beliebtheit des Rifführers, ſo heißt es weiter, 
ſpreche auch die Tatſache, daß ſowohl aus dem ſpaniſchen als 
auch aus dem franzöſiſchen Teile ungezählte Scharen 
von Freiwilligen zu den Truppen Abd el Krims 
ſtoßen, darunter die Söhne der vornehmſten Familien des 
Landes, ſogar ehemalige Miniſter. Dieſe Leute ließen alles 
zurück, was fie beſäßen, nur um der ihnen heiligen Sache 
zu dienen. f 

Die Denkſchrift ſchließt: „Wir rufen das Gewiſſen 
aller Menſchen an, unſeren Brüdern zu helſen und dieſem 
Blutvergießen ein Ende zu machen. Sollte die Welt unſere 
Rechte nicht achten und unſere gerechten 3 
nicht erfüllen, ſo werden wir unſer Recht erkämpfen und 
wenn wir alle ſterben müßten. 


Lieber tot als Sklave ſein!“ 


. = eee, 


Das Urteil im Dolchſtoß⸗Prozeß. 


Im Münchener Dolchſtoßprozeß wurde am Mitt- 
woch, vormittags 10 Uhr, das Urteil verkündet; Der 
Angeklagte, Redakteur Gruber von der ſozialiſtiſchen 
„Münchener Poſt“, wurde wegen fortgeſetzten Vergehens 
der Beleidigung und der üblen Nachrede zu 3 000 Mark 
Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefängnis und Tragung 
ſämtlicher Koſten verurteilt. 

Die Verkündigung des Urteils verlief ohne Kund⸗ 
gebungen. Das Gericht hat dem Privatkläger Profeſſor 
Coß manu, Herausgeber der „Süddeutſchen Monats⸗ 
hefte”, auch die Beſugnis zugeſprochen, das Urteil in der 
„Münchener Poſt“ und im „Vorwärts“ in Berlin zu pub Iis 
zieren. Der Angeklagte hat Berufung gegen das 
Urteil eingelegt. 5 

0 Nr inn DN 

In der ſehr eingehenden und ſorgfältig gearbeiteten 
Begründung des Urteils gegen den Redakteur Gru ber 
von der ſozialdemokratiſchen „Münchener Poſt“ heißt es 
zunächſt, daß den Angeklagten die Schärfe des Geſetzes treffen 
muß, weil ſich der wat, Laß e in feinem Artikel gegen 
Coßmann bewußt war, daß er damit wiſſentlich und ohne 
Beweisgründe den Kläger der abſichtlichen Geſchichts⸗ 
fälſchung beſchuldigte und damit bezweckte, ihn in der 
Offentlichkeit verächtlich zu machen. i 

Aber das Ergebnis der Beweisaufnahme über die tat- 
ſächlichen geſchichtlichen Vorgänge ſagt die Begründung zu 
dem Urteil: ® 

1. Bewußte und abſichtlich auf die Zertrümmerung der 
deutſchen Wehrmacht gerichtete Handlungen hinter der Front 
ſind in den ſpäteren Kriegszeiten erfolgt. Zu dieſen Hand⸗ 
lungen zählen insbeſondere die Verbreitung von Flug⸗ 
ſchriften und Flugblättern mit einem, den Kampfeswillen 
zu lähmen beſtimmten, mit einem aufrühreriſchen und 
Mißſtimmung erzeugenden Inhalt, revolutionäre Propa⸗ 
ganda in Wort und Schrift, mittels Handzettel und von 
Mund zu Mund, Meutereien im Heere und in der Marine, 
aa W Streiks, insbeſondere in der Rüſtungs⸗ 
uduſtrie. 

2. Solche Handlungen ſind, abgeſehen von der Verbrei⸗ 
tung von Flugſchriften durch die Feinde, ſei es in der Form 
von Aufforderungen, ſei es in der Form unmittelbarer Be⸗ 


teiligung von Angehörigen der U. S. P. und von Angehöri⸗ 
Be weiter links ſtehender Gruppen, vorgenommen 
worden. 


8. Der Kampfgeiſt des Frontheeres iſt, wenn 
überhaupt ſo, nur in vereinzelten Fällen durch ſolche Hand⸗ 
lungen beeinflußt worden. Der Geiſt der Truppen 
in der Etappe, der Geiſt des aus der Heimat kommen⸗ 
den, für die Front beſtimmten Erſatzes, iſt durch ſolche 
Handlungen erheblich geſchädigt worden. Der Er- 
fag verſtand es im letzten Jahre des Krieges vielfach nicht 
mehr, bis zur Front vorzukommen. Der Kampfgeiſt der mit 
dem Feinde ſtändig in Berührung ſtehenden Teile der 
Marine, insbeſondere der Geiſt der Beſatzung der Unter⸗ 
feeboote ift vortrefflich geblieben. Der Geiſt der Manns 


ſchaften der in den Heimathäfen liegenden Schiffe iſt unter⸗ 


wühlt worden. Als Ende Oktober 1918 nach Anordnung der 
Seekriegsleitung die Hochſeeflotte zu einem Vorſtoß gegen 
die Feinde auslaufen ſollte, zu einem Vorſtoß, der nach Über⸗ 
zeugung der höheren Marinefachleute ausſichtsreich geweſen 
wäre, die Lage des Frontheeres zu entlaſten und damit wohl 
auch beſſere Vorbedingungen für den Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes und des fpäteren Friedens hätte ſchaffen können, 
iſt unter der Mannſchaft die offene Meuterei ausgebrochen. 
Der Flottenvorſtoß iſt unterblieben. Die Kampfkraft des 
Heeres und der Flotte hatten durch dieſe Handlungen fer 
große Einbuße erlitten. 

4. Es hat vielleicht ein verhetzter Teil der Induſtrie⸗ 
arbeiterſchaft, wie auch ein verhetzter Teil der anderen Volks⸗ 
genoſſen den Sieg 
mehr gewollt. Die Maſſe der Induſtriearbeiter⸗ 
ſchaft und die Maffe der anderen Volksge⸗ 
noſſen haben ihn gewollt. a 

5. Welche Bedeutung der im Nachlaſſe von Curt 
Eisner im bayeriſchen Miniſterium des Außeren aufge⸗ 
fundenen Überſicht über Schecks von zuſammen 164 727 028 
zukommt, iſt zurzeit mit Sicherheit nicht aufklärbar. An⸗ 
haltspunkte dafür, daß diefe Beträge aus dem feindlichen 
Auslande ſtammen, fehlen. 

Weiter heißt es in der Begründung, daß die in Frage 
kommenden „Süddeutſchen Monatshefte“ gewiß auch einige 
unweſentliche Unrichtigkeiten und Verallgemeinerungen ent⸗ 
hielten. Das komme aber bei allen geſchichtlichen Darſtel⸗ 
lungen vor, zumal ge fie in ſo kurzem Abſtand von den 
Ereigniſſen geſchrieben ſeien. In ihrem Kerne aber 
enthielten ſie Zutreffendes. 


Zeit verſchied das Kind unter unſäglichen 


erſter Inſtanz bzw. d 


aus innerpolitiſchen Gründen nicht 


Nr. 288. 


Die Wahrung berechtigter Intereſſen 


konnte dem Angeklagten nur in beſchränktem Maße zuge⸗ 


ſprochen werden. 


Ein kleiner Held. 


Der „Deutſch. Zeitg.“ wird von ihrem Pariſer Rorre- 
ſpondenten berichtet: 

Chateauroux, das kleine, freundliche Städtchen 
trauert. Faſt alle Bewohner haben ſöeben das erſchütternde 
Begräbnis eines kleinen Helden erlebt und noch geht das 
Geſpräch nur um das jüngſte Ereignis dieſer Tage, ü 

Der kleine fünffährige Chenier war allein in 
der Wohnung geblieben. Die Eltern waren ausgegangen. 


Der Knabe lag bereits im Bettchen, aber er konnte nicht ein⸗ 


ſchlafen. Bald fap er im Hemdchen bei feinen Spielſachen. 
Nach und nach ermüdete er und ſaß träumend vor dem 
offenen Kaminfeuer. Durch einen Windſtoß wurden die 
Flammen ins Zimmer gedrückt und ergriffen das Hemdchen 
des Kindes. Im Nu ſtand es in Flammen Durch den 
heftigen Schmerz gequält, wälzte der Kleine ſich am Boden 
und erſtickte ſo die Flammen. Durch ſeine Schreie wurden 
die Nachbarn aufmerkſam und machten ſich daran, in die Woh⸗ 
nung einzudringen. 
ae Junge lag lächelnd im Bett und die Nachbarn gingen 

eder. 1 i 
Als die Mutter heimkehrte und nach ihrem Kinde fap, 
fand ſie es merkwürdig verändert. Zu ihrem Schrecken fand 
ſie bald die furchtbarſten Brandwunden am 
ganzen Körper. Hilfe war aber ſchon zu ſpät. San kurzer 
Qualen. 

„Was hatte der kleine Held gemacht? Aus Furcht, um das 
verbrannte Hemd geſcholten zu werden, hatte er es yér- 
ſteckt und fih ein neues Hemdchen angezogen und 
fih wieder ins Bett gelegt! So konnten die Nach⸗ 
barn nichts entdecken. Die entſetzlichen Schmerzen ſtill er- 
duldend, blieb das Kind ganz ruhig im Bett liegen und er⸗ 
wartete mit lächelndem Geſicht die Eltern. Lächelnd ging 
es in den Tod. Um das Grab des kleinen Helden aber 
häufen ſich Kränze und Blumen und Angebinde der Liebe. 
Er litt, um nicht geſcholten zu werden. 


ö — — — 4 - 


42 
Rundſchau des Staatsbürgers. 


Anſiedler und Vermögens ſteuer. DEU 


Wie wir zuverläſſig erfahren, hat fich eine Delegation 
von Beſitzern von Anſiedler⸗Rentenſtellen im Finanz⸗ 
miniſterium darüber beſchwert, daß ihre Vermögensſteuer 
von dem vollen Wert ihrer Anſiedlungen berechnet 
wurde, ohne Berückſichtigung der Abzüge, die 


infolge der auf dieſen Anſiedlungen dem Fiskus gegenüber 


laſtenden Verpflichtungen entſtehen. 
Die Beſchwerde der Anſiedler hat eine Anordnung des 


Finanzminiſteriums zum Erfolg gehabt, wonach in ſölchen 


Fällen, wie ſie in der Beſchwerde angegeben wurden, die 
Einziehung der Steuer aufgeſchoben wird, bis zur Durch⸗ 
führung einer endgültigen Abrechnung des Agrarreforns 
miniſteriums und bis zur Feſtſtellung der Höhe 
pflichtungen, die das Vermögen der Anſiedler ve 1 
Nach unſeren W ſind die Steuerbehörden 
e Baer sten dänn ce ach vers 
pflis,tet, ſobalb fte von den Bezirkslandämtern Voi der erw 
folgten Abrechnung mit den einzelnen Anſiedlern benach⸗ 
richtigt werden, von Amtswegen die irrtümlich feſtgeſetzte 
Vermögensſteuer zu korrigieren und die Steuerzahler davon 
zu benachrichtigen. Sofern dieſe Benachrichtigung 
unterbleibt, ift den erwähnten Anſiedlern, deren Vermögens⸗ 
ſteuer ohne Berückſichtigung der Abzüge feſtgeſetzt wurde, 
zu empfehlen, bei der Steuerbehörde gegen die bisherige 
Neigen Einſpruch zu erheben. 
er 


Härten ausgemerzt werden, bezieht ſich ſinngemä 
die von der Mittelſtandskaſſe und dem 
bund beliehenen Güter. 


auern⸗ 
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MOTORENFABRIK DEUTZ A- C. 
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Vertreter für Freistaat Danzig und Pommerellen 


soweit früher westpreußisches Gebiet: i 


Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 


Brunshöfeyweg 47, Telefon 41408. 


aber Ver⸗ 
ge 


Erlaß des Finanzminiſteriums, durch den die mit 
dem bisherigen Verfahren für die Anſiedler per ee 
auch au 


Sie fanden aber alles in Ordnung. 


. 700 
Vertretung für Poseg: Inżynier Czesław Gottsch alk, 
Poznan, ul. Spokojna 12. i user, 


Ständige Ausstellung in der Gewerbehalle, 


Danzig, Stand Nr. 6. 


$: 


Die Verlobung Meine Verlobung 
meiner jüngsten Tochter | mit Fräulein Ruth Hellhoff, jüngsten 


Ruih mit Herrn = ich Tochter des verstorbenen Kapitäns zur 
IV beehre ich mich | See a D. Walter Hellhoff und seiner 
Pau Y cn Frau Gemahlin Elisabeth geborene 
EISEN: Wegener: beehre ich mich ergebenst 
Oel S; Schlesien, - anzuzeigen. Pa 


im Dezahbe 1923. Bydgoszcz (Bromberg), Polen, i. Dezbr.1925 


Elisabeth Hellhoff ul, Gdańska Nr. 134, I. 
geb. Wegener. Erich Pauly. 


Rechts-Beistand 


Dr. J. Behrens 


(obrońca pryw.) 


Die glückliche Geburt eines gejunden Stamm: 
halters zeigen hocherfreut an 


l Carl Kock 
u. Frau Hertha Jutta geb. Albrecht. 
Bydgoszcz, den 11. Dezember 1925 i 
ul. Dr. E. Warminskiego 10, HM, 
A frag. i. d. Gichit.d. Z. 


13535 


Karl-Friedrich Wilhelm 


Die Beerdigung 


Jam Dienstag, d. 15. d. M., 


um 3 Uhr in Inowroclaw ſtatt 9816 


Erledigung sämtlicher 


Bydgoszcz Szubin 


Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 || Verwaltungs-, Zivil-, 

l i į - Woh- 
J. und Y. Czarnecki 

t jeder Art, Ueber- 


i Dentisten setzungen aus dem Pol- 

Zähne, Plomben, Brücken i 
; e (Wilhelmstr.) 9 

im Hause Luckwald Nachfl. 13474 

$ Sprechstunden durchgehend von 9-5. Uhr. 


$ | Aufgebot. 


Es wird zur allge Y 
a Kenntnis ges 
l ra 

für 33 1. der Schloſer Anton 


; Swistir wohnhaft s 
\ Gryfkowska „ 6 Hüttenkoks 
oszcz, Dluga 5. Elſe Struck. wohn- 


f e mthiäiper| GEDF, SCHIIEPET 
i l i e Gdahska 99. 
Brivat-Berteipiger y 


Tel. 306 
erledigt ſämtl. Gtenerz, 9%, u. 361. RS 
% 


Tagen bei dem 
Unterzeichneten joet 
bringen. 


Berwaltungs-, Strafz,| Berlin, ams. Dez. 19%, 
Alziſe⸗, Ste empel, Der Gtandesbeamte. 


gil ae, Wenzel. 13311 
Hebamme Weipnanisteft! 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


Erteilun 
t i Nechtsſachen uiw. R. Skubinska, 


Bernideln 


von 68h litiſchuhen u 
Wofci À 
255 oiciechowski “i 
198 5 (Akziſe⸗Amt) 
pt 13742 ſtellungen entgegen u. Zugeſch 
’ 
erbet, in der Geſchäfts⸗ 555 Wunſch ge 


erer Referent für Niet . 115 Fohlſchleiſerei 
worcowa 33. 
Damen om längeren 
>polnifhen ede Ororen Kisten teile Rynek 3 37 
elle, Eiitabetbitr. å, zu init Gtärte 


Straſſachen beimlrzad| . in kürzeſter Zeit. 14122 
ne erteilt Rat, nimmt Be⸗ 
Interrichtsturfus „ Seed ich, „aus 3 genagelt, 
Aus führg. liefert 


i ram., Konvrſ., Han⸗ fu 
elskorreſp. ) erteil. frz., 

engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſezungen fertigen an 


T. u. A. Furba 
(ai. ‘dutena t 83 


Vón 9—2 Dworcowa 56 


Von 4—8 Promenada 3 


Gute Srhneiderin 


hat noch wenige Tage 
— eſte frei. Zu er⸗ 
9825 


des Nentier ; N 
z n staunend billigen Preisen 22727: 
Otto Krienke SE Centrale he ; 
findet 


nur Gdańska 19. 1 


Rechtshilfe eaaa 


Neumann, Bydgoszcz, npe PEt pe — = 


Mazowiecka (Heinestr.) 9. und ier e 


Gegr. 1894 


— | 


ION 


Zum 
bevorstehenden 


| Weihnachtsfest 


empfehle ich in großer Auswahl: 


Kaffee, Tee und Kakao 
Marzipan, Schokoladen 


Pralinee sowie Bonbonnieren 
Honigkuchen und Nüsse 


Traubrosinen etc. 
sowie sämtl. Artikel 
zur Kuchen- 


Działdowo > Rynek 37 


| Max Zweiniger = Pelzwaren-Haus 


„ Pelzjacken, Herren- Pelze, Pelzschals, pelzkolllers, Pelz- Felle 


e m III in 1 m i 7 mn m 


Trotz rasender Teuerung verkaufen 


wir zualten sehr niedrigen Preisen: 


Herren-Hos en va: 450-35.00 
Herren-Joppen .......... von 2 19.00-40.00 
Herren-Anzüge (Wolle). on 1 33.00—120.00 
Herren-Paletots . .voz 32.00—102.00 
d Gehrock -Anzüge haben wir stets auf Lager. 


Smoking- un 
Damenmäntel........., .von l 23.00—200. 00 


Wir machen besonders auf unsere Herren- und 


: 2 : Damen-Maßabteilung aufmerksam. :: x : 


Unsere großen Vorräte an Wollstoffen für Anzüge, Paletots, Kostüme, 
Kleider usw. verkaufen wir nach wie vor zu sehr niedrigen Preisen, ohne 


Ed. Schoen i Ska. 


Stary Rynek 7 — 
IHNEN 


bäckerei 2, 


ze Gdańska 1 Gegr. 1894 


in allen denkbaren Sorten. u 


|. Sar 


l 
| 


Rücksicht auf den Dollaıkurs. 9 


Bydgoszcz Tel. 763—187 


nm 
Schneidermeiſterin 


nimmt z. Weihnachts⸗ 
feſte noch Kunden in 
und außer dem Haule 
an. O. Szpafda, ul, 
Torunska 177, ptr. Torunsta 177, ptr. mi 


Draht: 


iar 2 chſätze 
iſſionen 


AHNUNG NN 


NO U. 9-1 u. 6 vg 
Bydgoszcz, Gdańska 21. 


ee Snelfe- Quri) 4 


ne üg tägl. frih, gibt ab] gg: s 
a0 . a, Jene. en gros — en detail eS. Musgyásti, . 


Habe ein Lager in ause Shweizerho f Die Beleidigung, 


länd. ieſigen Fellen. 

1 . wo. angel. Sy. 3 o. o. 

Will talborsta 18 Tel. 254. 14028 welde 415 meiner grau 

o ET ER TR Te a on Aiet age Als 

Lohn. „Bertretung Stühle e 
a Gebr.-Art. z. ver zugefügt habe, nehme 

bi ae Ae zum Flechten nimmt an ich reuevoll zurück. 

Obere Bauſtr. 41. 14100 Braun, Dworcowa 6. 9802 Leon Malek. 


FFF 


Evang. Pfarrkirche in Bromberg. i 


Sonntag. den 13. 12. 1925, nachm. 4 Uhr: 


Ne Geburt Chrifti. 


ZKirchen⸗ Pia gean a v. Hersogenberg, 8 
von Frie 

Mean! on Elſe Daniel; Alt: Aae Herta Milbradt: 

o coar Kulczuüski; Baß: Herr Direktor Boehmer: = 

D Beere; rr Vikar Schulz: Orcheſter vom Teatr Wielki: 

p Chor : Bo — Bachverein: Leitung: D. Karl Greulich. 


Eintrittskarten von 5—1 2, Texte ½ 21. 
a 


g 
8 


Billettvorperkauf: Zigarrengeſch. Gebr. Neitzte. Theaterplatz. 
Buchhandlung a 8 a, Buchhan lung Erich Hecht 
Nachfolger, Gdanska 
D Schluß des ee heute, Sonnabend, nachm. 5%, Uhr. -E 

de er Kirche findet kein W ſtatt. 
3 Die Kir e ia gut geheizt. Kirche en gps gehen 
DES en ARE nn aa 
— —8— ̃ ́ͥ ũ ũ ů Ä.. Q210 2 — 


Nulſche Bühne 


nir.) Cie t 
jMoltteira ti i 417 — Bhd T. 
Alavieritunden Paul Wicherel, Rzeinickt / ] 5 7 e t K 
für Anfänger werden Klavierstimmer und Poznan(&tä Schlacht. G Éf N 2 eee Vite r 
erteilt Hetmanska 7, Klavierſpieler, goes haus). Größt.u Alles 
L repne. linte. 21% |Grodata 16, früh. Bura- Spestaigeicäffßolens. Das n eate g Rere 
ig Tauſend 8 Brückenſtr. e > 
aia — Deutsche Haus | 
, Heij- fenettel, Odibag 
Puppen Ni nt k Ist Dramatiſche Ballade i in 
S ng 2 kli y Tone 8 3 Akten * Hans Fritz 
1 t . 5 5 von Zweyı, 
B tonnen! init ee ar ii 8 WI eder g eheizt/ geen 
j i Š 18, Oez. 25. \ i h ; $ i onnaben 
Schöne Ware, ſolide orjat 4. verh. > ý = — li Johns s Buhhandig. 
Preiſe. — Verkauf in ll. Gdangka 1}. Scrötterspori. Vorm. 95 ~ it udeder in der alt heten Qualiti E Damen. und Rinder 9 8 
meiner Gärtnerei. DF Derice u u eee 15 X, I 3 „„garderobe Mittage 80 GR | Abends ander Theater- 
Jul. Rob, Hausichneiderin | St. Barteljee. adm, A 22 o ua Benbeinngen. u Bar Angielsti, o Bahterten ba. feine 
Sw. Tróiey 15 undjempfiehlt fidh. Off. unt. 3 Uhr: Adventsandacht.— a i 3 Schmidt. Gdanska 165. — Gülti 
Goansta 13. — Tel. 48. N. 9782 a. d. Geſchſt. b. 3 DercFrauenverein füllt aus. „ ni RE Peterſona 12a, II. BET Konzert. Die g eitung. 


A 

b 

Marysieńka |: 
Beginn 6° und 8% 7 

Sonntag 3%, 5%, 7% und 9% 4 


Kabinett n Doktor Calig 


Ein bu N öhnlicher, expressionistischer Füm in 6 Akten 
9 über das Leben der Geister und Erscheinungen. 


In den Haup:rollen: 14145 
Lil Lil Dagower, Werner Kraus, Conrad Veidt 


Erzeugnis: „Vecla“ Berlin. 
Ae BANG Beiprogramm: Beendigung des Cyklus in 8 Akten 


„Bestien der Paradies-Insel““ 


4. Blatt. 


Dollarkurſe ſteigt. 


f arabe) in Größe von 3.93.30 


Deuntſche Rundſchau. 


Bromberg. Sonntag den 13. Dezember 1925. 


Nr. 288. 


PIEI EP IDINO EL TRETEN 


Der Kampf gegen die Teuerung. 


Die Kommiſſion zum Kampfe gegen die Teuerung hielt 
am letzten Sonnabend in der Handelskammer eine Sitzung 
ab, um über die allgemeine wirtſchaftliche Lage und über 
Schritte gegen die Teuerung uſw. zu beraten. Anweſend 
waren Vertreter der Wojewodſchaft, der Staatsanwaltſchaft, 
der ſtädtiſchen Behörden und der Kaufmaunnſchaft. Den 


Vorſitz 47175 der Handelskammerpräſident, Buchdruckerei⸗ 


beſitzer Buszezynski. Als erſter ſprach der Getreidegroß⸗ 
händler Turet, der namentlich hervorhob, daß die Getreide— 
za in letzter Zeit ſehr ſtark in die Höhe gegangen feien. 
lad) den Getreidepreiſen aber werde im geſamten Handel 
kalkuliert, im In⸗ und Auslande. Das Getreide ſchnellte 
im Julande deshalb ſo in die Höhe, weil es in letzter Zeit 
auf den Auslandsbörſen auch geſtiegen war. Der Präſident 
der Laudwirtſchaftskammer, Dr. Esden⸗Tempski, betonte, 
daß man in den Kreiſen der Landwirtſchaft nach dem Ge⸗ 
treidepreiſe kalkulieren müſſe, zumal die Landwirtſchaft 
ſtärker als früher verſchuldet und belaſtet fe. Der Stadl⸗ 


präſident Volt erg vor, die Getreideausfuhr — wenn auch 


nur vorübergehend — zu ſperren, wogegen aber Herr Turek 
empfahl, nur die Ausſuhr von Weizen und Hafer, an denen 
bei und nicht Überfluß ift, zu ſchließen. Im Namen der 
Wofewodſchaft ſprach Herr Celichowski, welcher der Kauf- 
mannſchaft nahegelegt, ihre Preiſe mit geringem Gewinn 
zu kalkulieren und mit einem minimalen Verdienſt zufrieden 
zu ſein — andernfalls er mit einem ſcharfen Vorgehen gegen 
Wucher drohte. Auch Herr Zapala forderte ein ſcharfes Vor⸗ 
gehen und Beſtrafung von Spekulanten und Wucherern. 
(Es wäre intereſſant, zu erfahren, wie gegen die Eiſenbahn⸗ 
behörde vorgegangen wurde, die in den Tagen des Zloty⸗ 
rückganges den Fahrpreis Tezew— Danzig verdoppelt hatte.) 
Bei der Beſprechung der Preiſe der Waren des täglichen 
Bedarfs ſtellte als Vertreter der Bäcker der Obermeiſter 
Spuchala folgende Kalkulation feft: Der Zentner Mehl 
koſtet 22 zl, demnach komme mit den Unkoſten das Pfund 
Brot auf 29 gr. Dieſer Preis wurde als zu hoch betrachtet, 
und Staatsanwalt Janicki erklärte, er erkenne nur den 
Preis: ein Pfund Mehl gleich einem Pfund Brot als rich tig 
an; höhere Preife werde er als Wucher behandeln! Der 
Vertreter der Fleiſcher erklärte, daß, trotzdem in letzter Zeit 
die Preiſe für Vieh im Lebendgewicht in die Höhe gegangen 
ſeien, doch die Preiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren nicht ge⸗ 
ſteigert wurden. Im Namen der Kaufmannſchaft ſprach der 
Syndikus Rzepek. Die Frage, ob die Kaufmannſchaft nach 
dem Dollar kalkulieren dürfe, beantwortete er mit Nein. 
Schuld an der Dollarkalkulation ſei ausſchließlich die In⸗ 
duſtrie, die fogar für Julandfabrikate ihre Rechnungen in 
Dollar oder Schweizer Franken⸗Parität ausſtelle. Was 
ſolle man aber vollends dazu ſagen, daß das ſtaatliche Streich⸗ 
holzmonopol feine Preiſe von 220 zl auf 275 at für eine Kiſte 
Streichhölzer erhöhte, was eine Steigerung im Kleinver⸗ 
kaufspreiſe um 25—30 Prozent ausmacht! Auch die Bank 
Eufromwnictwa (Zuckerbank! verabfolgt nur gegen Bar⸗ 
zahlung Zucker, weshalb dieſer Artikel auch nach dem 

Den weiteren Anreiz zur Dollarſpekula⸗ 
tion geben die Banken, die die Konten der Kaufmannſchaft 
nach Dollars verrechnen. Redner trat dafür ein, daß nur 
durch ein allgemeines Verbot, in Dollars zu kalkulieren, der 
en Kae entgegengetreten werden könne. 


M 0 2 DEAA 


Wojewode und Staatsanwalt 
gegen Preiswucher. 


Auf Grund der vorſtehend geſchilderten Beſprechung, und 
um Preisfpekulationen und Wucher zu bekämpfen, erließ 
der Wojewode im Einvernehmen mit der Staatsanwaltſchaft 
e Mitteilung: 

1. Sämtliche Fälle von Wucher und Spekulation werden 
durch die Staatsvolizeiorgane ſtrengſtens verfolgt und der 
Staatsanwaltſchaft gemeldet, die daraufhin die Anklage er⸗ 
heben und die Schuldioen zur Verantwortung ziehen wird. 

2. Die Gerichtsbehörden haben vom Staatsanwalt aug- 
führliche Auweiſungen und genauere Richtlinien zur ſchnelle⸗ 
2 a von Wucher⸗ und Spelulationsverfahren 

n. 


Jer „Thorner UTEE E rg VEE O A T EEA 


Nach längeren Bemühungen und vielen koſtſpieligen 
Vorarbeiten und Verhandlungen mit dem Kriegsminiſte— 
rium gelang es der Stadt Thorn, das ehemalige 
Feſtungsgelände gegen anderes auszutauſchen, 
wodurch die Stadt, umgeben wie mit einem „eiſernen Gürtel“ 
— der jetzt beſeitigt ift — in die Lage komml, fih weiter aus⸗ 
zubanen, um ſpäter als richtige „Großſtadt“ dazuſtehen. 

Im Jahre 1920 ſchon ging die Stadt im Einverſtändnis 
mit der Militärbehörde und auf Grund des Verſailler Ver⸗ 
trages an den Abbruch der eigentlichen Feſtung, wobei zahl⸗ 
reiche Arbeitsloſe bis Er Herbſt 1923 beſchäftigt wurden. 
Die durch den Abbru gewonnenen Ziegelſteine gingen 
zwar in den Beſitz der Stadt über — als Entſchädigung für 
den Abbruch —, deckten aber kaum zur Hälfte die Summen, 
die für die Abbrucharbeiten an Löhnen gezahlt werden 
mußten. — Aus dieſem Grunde wandte ſich die Stadt im 
Juli 1923 an das Miniſterium mit der Bitte, ihr das durch 
den Abbruch frei- und als Feſtung wertlos gewordene Gc- 
lände abzutreten, um hierdurch der Stadt die Möglichkeit 
zu geben, ſich auf dem neugewonnenen Gelände weiter aus⸗ 
zubauen. Das Miniſterium ging jedoch von dem Stand⸗ 
punkte aus, daß durch eine Abtretung dieſes Geländes der 
Militärfiskus geſchädigt würde; es war jedoch nicht abge⸗ 
neigt, das ehemalige Feſtungsgelände gegen anderes ſtädti⸗ 
ſches Terrain auszutauſchen. So kam es im Februar 1924 
zur erſten Sitzung der beſonders gewählten Kommiſſion, in 
der über die Pläne des Austauſchgeländes und andere 
Einzelheiten beraten wurde. Die Verhandlungen erforderten 
eine lange Zeit, da das Gelände erſt abgemeſſen und die 
Pläne in me yrſacher Ausfertigung hergeſtellt werden mußten. 
Erſt Ende Oktober 1025 fing man mit den endgültigen Bes 
ratungen an. Eine Zeitlang ſchien es als läme man nicht 
zur Einigung, und alle koſtſpieligen Arbeiten wären um⸗ 
ſonſt, fo daß die Stadt einlenken mußte; aber ſchließlich kam 
der Vertrag doch zuſtande und die Stadt hat beim ganzen 
Tauſch günſtig abgeſchnitten. 

Gemäß dem Schlußprotokoll, dem eigentlichen „Pakt“, 
tritt die Militärbehörde der Stadt Thorn folgendes Ge- 
lände und folgende Gebäude, auf dem Tauſchgelände befind⸗ 


ch, ab: 
Die alte Feſtungsmauer längs des Weichſelufers und 
die dazu gehörigen Parzellen, Gebäude, Speicher (Brücken⸗ 
ektar. Die Gecäude werden 


er noch jo lange von der Militärbehörde beuutzt, bis die 


Thorner Weihnachts- Ausgabe. 


3. Sämtliche Adminiſtrationsbehörden erſter Inſtanz er⸗ 
hielten Ergänzungsverordnungen und Anweiſungen zwecks 
Bekämpfung von Wucher und Spekulationen, und zwar nach 
folgenden Geſichtspunkten: 

a) Strengſte Befolgung und Einhaltung der Verordnung 
des Innenminiſters vom 20. 2. 23 (Dz. U. R. P. 22), 
Poſ. 139) betreffend richtige Kalkulation und Anbrin⸗ 

í gung von Preiſen in den Auslagefenſtern; 

b) (Saane „ der Verordnung vom 2. 7. 20 
(Dz. U. R. P. 67, Poſ. 449) ſowie vom 11. 1. 23. (Dz. 
U. R. P. Nr. 5, Por. 36) betreffend Bekämpfung des 
Nuders; 

c) Anweiſung, ſtrengſtens auf Innehaltung der Markt» 
ſtunden zu achten, desgl. auf etwaige vorherige Auf⸗ 
käufe von Marktwaren durch gewiſſenloſe Händler: 

d) ſofortige Einführung von Bürgerkommiſſionen bei den 
Magiſtraten zwecks Prüfung und Becutachfung der 
Tagespreiſe von Waren des täglichen Bedarfs. 

Außerdem werden ſpezielle Notagerichte zur Bekämpfung 

von Wucher und Spekulation ins Leben gerufen. 


Ne Affüre Zbori. 


In der Affäre Zborzil, die ſeinerzeit großes Aufſehen 
unter der Stadtbevölkerung verurſuchte, zumal der damalige 
„Expreß Pomorslki“ eine Senſation daraus machte, erließ 
der Staatsanwalt in Nr. 255 des „Slowo Pom.“ eine 
Erklärung, aus der folgendes wiedergegeben ſei: Das 
Elektrizitätswerk, das ſeit der politiſchen Umwäl⸗ 
zung unter Liquidation geſtellt ift, erhielt als Zwangs⸗ 
verwalter, nach der Verabſchiedung des Ing. Nowacki, den 
Ing. Zborzil. Vom Tage der Ernennung (September 1922) 
ab mar alfo Ing. Blorzil Zwangsverwalter und Direktor 
des Werkes und erhielt 23 des Gehalts ſeines Vorgängers. 
Vom Dezember 1922. als Ing. Dalbor zum Direktor des 
Werkes ernannt wurde. hörte die Gehaltszahlung an 
Ing. Zborzil gänzlich auf, trotzdem dieſer weiterhin die 
Geſchäfte eines Zwanagsverwalters führte. In dem Glauben, 
Geſchäften entbunden werden würde, tat Z. vorerſt keine 
Schritte, um das ihm zuſtehende Gehalt zu erlangen. Erſt 
im Auguft 1924. als noch keine Ausſicht auf gänzliche Liqui- 
dierung vorhanden war, richtete 3. an das Innenminiſterium 
ein Geſuch um Zuerkennung der ihm als Zwangsverwalter 
zuſtehenden Entſchädigung. In dieſem Geſuch gab Z. jedoch 
keine beſtimmte Summe an, und auch nicht den Zeitraum, 
ar den er fie wünſche; er führte nur an, daß er feit dem 
Dezember 1922 die Geſchäfte ohne Entſchädigung führe. 
33 Wojewode, durch deffen Hände das Geſuch ging, machte 
dazu lediglich den Vorſchlag einer monatlichen Vergütung 
von 200 BL- Da das Geſuch längere Zeit ohne Antwort 
blieb, reiſte Z. nach Warſchau und beſchwerte ſich bei dortigen 
Bekannten, die ihm verſprachen, in ſeiner Sache beim Mi⸗ 
niſterium vorſtellig zu werden. Das taten ſie auch und er⸗ 
fuhren im Hauptliquidationsamt, daß die Angelegenheit B. 
die beſte Ausſicht habe, wovon ſie Z. ſoſort Nachricht gaben. 
Nach Erhalt dieſer Nachricht ließ ſich Z. vom Direktor, Ing. 
Dalbor, die Summe von 1000 3. als Vorſchuß zahlen. 
Ende November 1924 erhielt Z. die definitive Antwort auf 
ſein Geſuch, worin ihm eine monatliche Entſchädigung Auf 
200 Zl. ab 1. Dezember 1924 zuerkannt wur 

Ban dieſes Schreibens ließ fih Ing. Zborzil vom or 
Dalbor 200 ZL monatlich auszahlen, jedoch für 
den Zeitraum vom 1. Dezember 1922, alſo für 
zwei Jahre, wobei er angab, bag ihm nach privaten Nach⸗ 
richten aus Warſchau für dieſen Zeitraum die Entſchädigung 
zugeſprochen worden ſei, und das Datum auf dem Schreiben 
des Miniſteriums jedenfalls irrtümlich vom 1. 12. 24 an= 
gegeben ſei. Er werde ſich bemühen, dies richtigſtellen A 
aſſen. Hierauf zahlte der Direktor Dalbor an 3. 
Summe von 5000 3I, wovon er den Vorſchuß Er 
1000 BI abzog. Zwecks Nachbewilligung der beanſpruchten 
rückſtändigen Entſchädigung wandte ſich Z. wieder an das 
Miniſterium, das ihm den Beſcheid gab, er möge ein ent⸗ 
ſprechendes Geſuch ſtellen, das alsdann geprüft werden 
würde. Trotzdem 8. hiernach die beſte Ausſicht auf Zuer⸗ 
kennung der rückſtändigen Entſchädigung hatte, ſtellte er 
kein zweites Geſuch, ſondern verübte Selbſtmord. 
Dieſer Selbſtmord beſtärkte ff dd . p noch mehr den „Expreß 


Stadt für andere gleichwertige Gebäude geſorgt hat. So 
werden bis dahin noch von der Militärbehörde verwendet: 
das Wohnhaus (ſüdlich! am ſogenannten Schirrhof, Brücken⸗ 
tor, daſelbſt das anſchließende Wohnhaus und der hiſtoriſche 
große Speicher (1723), die Taubenſtation nebſt Neben⸗ 
gebäuden, und Nonnentor. — Die Militärbehörde behält ſich 
das Recht vor, ohne Entgelt vom Weichſelufer (Uferſtraße) 
Ein⸗ und Ausladungen vorzunehmen, dagegen keine Auf⸗ 
ſpeicherungen. Ferner erhält die Stadt das Gelände zwiſchen 
der ul. Poniatowskiego — Warszawska — Jaköba (Bis⸗ 
marck⸗, Friedrich- und Jakobsſtraße), in Größe von 115,29 
Hektar; hierfür tritt die Stadt eine Parzelle von 390,50 Hek⸗ 
tar in der Nähe der ehemaligen Pionierkaſerne am Bahn⸗ 
hof, Schulſtraße, ab, wo die Stadt eine Holzumzäunung her⸗ 
ftellen, ein Bahngleis (ohne Schienen) mit Anſchluß an die 
Kleinbahn Thorn -Scharnau legen und folde Gc- 
bäude herſtellen muß, wie ſie ſich als militäriſche 
Bauten auf dem abgetretenen Terrain befinden. Die Beit- 
dauer für die Bauarbeiten beträgt zehn Jahre. Bis 
dahin hat die Militärbehörde das Recht, mit dem Gelände 
nach Gutdünken zu verfahren. Das Gelände des ehemaligen 
Feſtungsglacis in Größe von 55 37,77 Hettar mit ſämtlichen 
dazugehörigen Gebäuden erhält die Stadt, die ſich aber ver⸗ 
pflichtet, auf dem der Militärbehörde abgetretenen Gelände 
1 neuen Gebäude herzuſtellen oder die übernom⸗ 
menen Gebäude auf das neue Gelände zu übertragen. Dieſes 
hat auch innerhalb von 10 Jahren zu geſchehen, andernfalls 
dieſe Gebäude auf dem der Stadt abgetretenen Gelände 
Eigentum der Militärbehörde bleiben. Das Gelände 
zwiſchen der ul. Fredry (Körnerſtraße) und dem Roten Weg 
erhält die Stadt ohne Vorbehalt. Auch die Baſarkämpe 
(wegen der die Stadt ſchon vor Jahren mit dem deutſchen 
Militärfisius einen Rechtsſtreit hatte) in Größe von 66,07,85 
Hektar erhält die Stadt ohne Vorbehalt, nur muß fie die 
Pachtverträge, die zurzeit zwiſchen der Militärbehörde und 
den Pächtern abgeſchloſſen ſind, anerkennen. Ferner erhält 
die Stadt ohne Vorbehalt das Seglertor, den in die Stadt⸗ 
mauer einnebauten Speicher am Brückentor (Weſtſeite), die 
1158 an der Leibitſcher Straße Eubicka), und einige Kaſe⸗ 
matten. 


Die Stadt Thorn tritt im Wege des Tauſches an 
die Militärbehörde ab: 
Das Gelände an der Pionierkaſerne (Bahnhof-, Schul⸗ 
ſtraße), hat aber das Recht, die Kiefernwaldung abzuholzen; 
enügend Gelände zur Vergrößerung des Flughafens der 
ſtſchiffhalle; Gelände am Weichſelufer (Wieſes Kämpe) 


das Werk werde bald liquidiert ſein, ſo daß er von ſeinen 8 


—— 


Pom.“ in feinen Anſchuldigungen über Unterf ch La gung 
und Veruntreuung von Amtsgeldern. Auch gegen 
Ing. Dalbor wurden Anſchuldigungen verſchiedener Art er⸗ 
hoben, wegen Beihilfe uſw. Die Unterſuchung ergab aber, 
daß Ing. Dalbor als Untergebener des Ing. Z. keines Ver- 
gehens ſchuldig ſei, da alle Bezichtigungen ohne tatſächliche 
Unterlagen waren. Ing. Zborzil hingegen verübte Selbſt⸗ 
mord, da ſein ganzes Vorhaben betr. Zuerkennung der rück⸗ 
Bifenie Entſchädigung uſw. durch feine Neider an die 

fentlichkeit kam und es der „Expreß Pom.“ zur Senſation 
ee wobei fein Name in den Schmutz gezogen = 


Pommerellen. 


a Al 12. Dezember. 
Thorn (Torun). 


t. Die Bautätigkeit in Thorn war in dieſem Jahre ſtärker 
als in den Vorjahren. Darüber gibt ein Spaziergang rund 
um die Stadt deutlich Kunde. Während im Stadtinnern faft 
nur Faſſadenerneuerungen vorgenommen wurden und einige 
kleinere Umbauten, hauptſächlich von Geſchäftslokalen, ſind 
auf den Vorſtädten neue Häuſer entſtanden. Zweit 
Neubauten, die zum Winter noch unter Dach gebracht werden 
konnten, ſtehen an der ul. Bydgoska (Bromberger, Straße) 
zwiſchen dem „Pilz“ und dem „Botaniſchen Garten“ in dem 
ehemals ſehr verwilderten Teil“ des dortigen Glacis. Etwas 
weiter, nach der ul. Mickiewicza (Mellienſtraße) zu, erhebt 
jih an der ul. Moniuszki (Baumſchulenweg) ein dritter Neu- 
bau mit der Hauptfront nach dem Tennisplatz und den 
Turnhallen. Auch dieſer Bau konnte bis auf die Innen⸗ 
arbeiten fertiggeſtellt werden. Ein vierter Hausbau murde 
an der ul. Mickiewicza (Mellienſtraße) begonnen, und zwar 
an der Ecke der ul. Matejka (Hepnerſtraße). Hier iſt aller⸗ 
dings erſt das Fundament gemauert worden. Während die 
genannten Bauten Villen ſind, iſt ein großes Familien⸗ 
wohnhaus in der Nähe der Grützmühlenteiche und des 
Wollmarkts entſtanden, das für 30 Beamtenfamilien pe- 
ſtimmt iſt. 
wird hier aber noch längere Zeit beanſpruchen. — Bei der 
hier herrſchenden Wohnungsnot find die Hausneubauten 
ſehr zu begrüßen, zumal ſie auch einer großen Anzahl von 
Handwerkern und Arbeitern Beſchäftigung und Erwerb 
geben. Aber die paar neuentſtehenden Wohnungen werden 
die Wohnungsnot nicht weniger fühlbar machen. ihrer 
gänzlichen Beſeitigung müßte viel, viel mehr gebaut werden 


und da macht ſich eben die Geldnot wieder bemerkbar. 


Es gibt heute keine Leute mehr, die ohne ſtaatliche oder 
kommunale Zuſchüſſe Häuſer bauen laſſen könnten; darüber 
können die Beſitzer von Baugelände ein Liedchen fingen, 
die für ihr totliegendes Land Steuern zahlen. 

t. Straßen verbeſſerungen. Neben größeren und 
Umpflaſterungen verſchiedener Straßen hat die Stadt in 
dieſem Jahre an drei Straßen bedeutendere Verbeſſerungs⸗ 
arbeiten vornehmen laſſen. Da ift zuerſt die ul. Nadbrzerna 
(Üferſtraße) zu nennen, die vor zwei Jahren durch das 
gewaltige Frühjahrshochwaſſer arg mitgepommen 
worden war. In ihrem Teil zwiſchen Brückentor und Brief⸗ 
taubenſtation wurde ein Streifen ſtellenweiſe neugepflaſtert 
und ein Streifen durchgehend neu chauſſiert. Sodann hat 
die ul. Mieckiewicza (Mellienſtraße) in ihrem unteren 
(weſtlichen) Teil eine bedeutende Verbreiterung der Bürger⸗ 
ſteige erfahren, die der Straße ein ganz anderes Ausſehen 
geben. Angefangen von der Kreuzung mit der ul. Sien⸗ 
kiewicza (Schulſtraße) wurden in der Richtung nach dem 
Flu platz die vorſtehenden Zäune vieler Vorgärten zurück⸗ 
geſetzt, ſo daß der Bürgerſteig hier jetzt faſt a et 
eine anfehnliche Breite aufweiſt. Leider ließ ſich die von 
den Anwohnern ſchon lange gewünſchte Verbeſſerung nicht 
gleichmäßig durchführen. Verſchiedene der hier ſtehenden 
alten Häuſerchen liegen mit ihren Hausfluren und Stuben 
nämlich tiefer, als das Niveau des Bürgerſteigs, ſo daß hier 
Aufſchüttungen hätten ftattfinden müſſen, durch die ſodann 
die Hauseingänge verſperrt worden wären. Vereinzelte 
Zäune mußten alſo ſtehen bleiben. Ob eine Zurückſetzung 
der Gartenzäune auf der ſüdlichen Straßenſeite zwiſchen der 
ul. Sienkiewicza (Schulſtraße) und ul. Klonowleza (Zal 

j 
zur Vergrößerung des bisherigen Pionierübungsplatzes; 
desgleichen zur Vergrößerung des Flugplatzes; die Stadi 
behält ſich jedoch das Recht vor, in dem abgetretenen Ge⸗ 
lände nach Bedarf Kanaliſations- und Waſſerleitungsröhren 
zu legen. Ferner tritt die Stadt der Militärbehörde den 
ehemaligen Rennplatz in der Nähe vom Gute Katarzynkt 
(Katharinenflur) ab, ſowie ein Gelände von 14 Hektar am 
Winterhafen, jedoch mit dem Vorbehalt, daß, falls die 
Militärbehörde hier irgend welche Gebäude erbaut, ſie auf 
ihre Koſten den ſtädtiſchen Kanaliſationskollektor verlegt 
oder vor Beſchädigungen bewahrt; ferner Geländeſtreifen 
bei den Koſakenbergen und bei Weißhof. Die Stadt ver⸗ 
pflichtet ſich ferner zur Abtretung an die Militärbehörde 
non 200 Hektar, im Ganzen oder in einzelnen Stücken aer- 
halb des Stadtbereichs, hiervon 90 Hektar Wald und 
110 Hektar Ader- oder Unlaund zu Bau- oder anderen 
Zwecken. Die Militärbehörde vergütet der Stadt die Koſten 
für das Holz in dem abgetretenen Waldgelände, ohne Be⸗ 
rückſichtigung der Koften für die Einſchonung; nötigenfalls 
erhält die Stadt das Recht zum Fällen und Fortſchaffen des 
Holzes. Die Stadt iſt jederzeit bereit, der Militärbehörde 
eine Bauparzelle zur Errichtung von Repräſentatſons⸗ 
gebäuden e han 99 erhält die Militärbehörde 
einen Sportplatz, die militäriſchen Sportklubs mit 
gleichem Recht wie "hie Zivilklubs ihren Sport betreiben 
können. Außerdem hat die Militärbehörde während zehn 
Jahren das Recht, Cin- und Ausladungen am Weichſelufer, 
jet es von der Weichſel oder der Uferbahn, auszuführen, die 
Ba au verankern und erhält auch eine Kohlen⸗ 
lagerſtelle von 20 X 50 Metern. Auch die hiſtoriſchen 
Be n Schlöſſer und Ruinen gehen in den 1 
er Sta er, 


Mithin iſt Thorn von dem unſichtbaren Atera 
Feſtungsgürtel gänzlich befreit und hat jetzt Bauſtellen im 
Überfluß. Ju den kommenden zehn Jahren wird auch das 
Baugewerbe ſich entwickeln können, da doch die Stadt ſich 
verpflichtet hat, für die abgetretenen militäriſchen Gebäude 
ebenſolche Gebäude auf dem abgetretenen Gelände zu er⸗ 
richten. Daß die Stadt aber trotzdem auf ihre Koſten kommen 
wird und mit dieſem Tauſch gut abgeſchnitten hat, wird a 
ſicher angenommen. Werden doch ſelbſt in der Innenſta 
Bauſtellen frei, welche ganz ſchöne Summen einbringen 
können, womit ſchon die Baukoſten für die Bauten, die die 
Stadt e muß, gedeckt werden können. N —dt. 
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Die gänzliche Fertigſtellung bis zum Beziehen 
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ſtraße) auch geplant ift, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Die 
Straße könnte u. E. auch nur dadurch gewinnen. Endlich 
ſei noch die ul. Szopena (Kerſtenſtraße) erwähnt, die 
nach der Stadt zu verlängert wird, um nach erfolgtem 
Häuſerdurchbruch in der ul. Piekary (Bäckerſtraße) eine 
gerade Flucht mit der ul. Szerofa (Breite Straße) zu bilden: 
Hier waren umfangreichere Erdarbeiten zu machen, da die 


vorſpringende hügelige Ecke des alten Glacis abgetragen 


werden mußte. Der fertige Ausbau dieſes Straßenzuges 
darf erft für das kommende Jahr erwartet werden; ebenſo 
der Verbreiterungsbau der ul. Piernikarska (Brauerſtraße), 
in der die alte Stadtmauer nunmehr gänzlich nieder⸗ 
gelegt ift. * 

—dt. Haushaltsplan. Wie der Stadtpräſident bekannt 
gibt, liegt der Voranſchlag zum Haushaltsplan für das Jahr 
1926 bis zum 15. Dezember im Rathaus, Zimmer 34, zur 


allgemeinen Einſicht der Bürgerſchaft aus. In dieſer Zeit 


kann Stellung zu den einzelnen Poſitionen des Budgets 
genommen werden. wi 


„Ent. Arbeitsnachweiſe. Der Verband der Kellner und 
Hoteldiener hat einen eigens für diefen Beruf beſtimmten 
Arbeitsnachweis gegründet. Da der Andrang von Arbeits⸗ 
loſen jeglichen Berufs auf dem ſtaatlichen Arbeitsnachweis 
ſo gewaltig iſt, daß Arbeitſuchende ſtundenlang „anſtehen“ 
müſſen, um Auskunft oder Arbeitsanweiſung uſw. zu er⸗ 
halten, ſo iſt alſo neben dem Verein der Chauffeure ein 
zweiter beruflicher Arbeitsnachweis eingerichtet worden. ** 


+ Thorner Marktbericht. 
brachte ein großes Angebot an Butter (2,30—2 50), Eiern 
(8,60—4,00), Enten (80-90 gr Pfund), Gänſen (70—80 ar), 
Puten (8,00—9 00). Am Coppernicus wurden Tannen zu 
5—10 gr per Bund angeboten. Im Hofe der Altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche werden (täglich) Weihnachtsbäume ver⸗ 
kauft. Man zahlte für: Apfel 10—40, Nüſſe 1,50—1 60, 
Pflaumenkreude 50—60, Roſenkohl 40—50, Blumenkohl 
20—1,00 pro Kopf. Die Preiſe auf dem Fiſchmarkt waren 
faſt unverändert. * * 

t. Die Weichſelfähre hat am Donnerstag ihren Betrieb 
wieder aufgenommen; der Waſſerſpiegel iſt um etwa 12 Zen⸗ 
timeter geſtiegen auf 0,19 Meter unter Normal. * * 


t. Der Wiuterſport ift zurzeit bei uns in voller Blüte. 
Die größte Anziehungskraft übt die künſtliche Eis bahn 
auf den Tennisplätzen an der ul. Moniuszki (Baumſchulen⸗ 
weg) aus, auf der auch bereits mehrere Militärkonzerte ver⸗ 
anſtaltet wurden. Bis zum ſpäten Abend kann man hier 
bei elektriſcher Beleuchtung Schlittſchuh laufen. Leider 
können ſich viele bei 50 Gr. Eintritt nicht täglich die Aus⸗ 
übung dieſes geſunden Sports leiſten. Ein zweiter An⸗ 
. iſt die Rodelbahn in Hepnersruh, dem 
äldchen zwiſchen der Luftſchiffhalle und dem Bahnhof 


Schulſtraße. Hier wird unermüdlich gerodelt, wenn auch an 


manchen Stellen ſchon der bloße Sand zum Vorſchein kommt 


und hilfsbereite Kräfte die Schlitten in neue Fahrt verſetzen 


müſſen. Eine neu auftauchende Sportart iſt das Schnee⸗ 
ſchuhlaufen (Ski), das aber bisher nur wenige Anhänger 
zu haben ſcheint. Jedenfalls wird es von dieſen als der 
idealſte Winterſport geprieſen. Verſchiedentlich ſah man auch 
ſchon hintereinandergebundene Rodelſchlitten, die von 

ferden gezogen wurden. Ein paar „Moderne“ leiſteten 
ſich fogar eine Fahrt auf dem Rodelſchlitten unter 
Vorſpann eines Motorrades und man muß ihnen 
zuſtimmen: ſchneller als mit einem „Hafermotor“ kamen ſie 
ſicherlich von der Stelle. — Vielleicht wird die Winterfreude 
die Beobachtung eines alten Thorners intereſſieren, der her⸗ 
ausgefunden hat und es vielleicht auch für die Zukunft be- 


ſchwören möchte, daß jeder „Kalender⸗Winter“ ſieben „rich: 


tige Winter mit Schnee. Froſt und Eis“ hat. In dieſem 
Jahre haben wir nun bereits zwei ſolcher Winter hinter 
ung, denn zweimal war bereits Tauwetter eingetreten. * * 


e Unzuläſſiger Rodelſport. Zum Arger vieler Fuhr⸗ 


werksbefitzer und der Bewohner der Weinbergſtraße (Win: 


nica) haben Schulkinder und halbwüchſige Burſchen in der 


ganzen Länge und Breite dieſer Straße eine Rodelbahn er⸗ 
richtet. Den ganzen Tag über ſauſen die Schlitten die ſteile, 


zur Weichſel führende Straße herab. Dieſe iſt ſchon ſo glatt 
mit den ſchärfſten Eiſen 


ge orden, daß ſogar Pferde 

beſchlagen, nicht die Straße paſſieren können. Kein Polizei⸗ 

beamter verbietet ſolch ein Treiben. In der Innenſtadt 

‚forgt man dafür, daß Sand und Aſche geſchüttet wird lin 

den e tut es die ſtädtiſche Straßenreinigung 
r 


‚telber), hier auf der Vorſtadt wäre es auch ſehr nötig, daß 
ne Fuhre Sand herangefahren und die Glätte beſeitigt 
A x 


Diebſtähle. Aus dem Laden des Fleiſchers 
in der Lindenſtraße 77 (Koseiuszko) ſtahlen 
Diebe des Nachts eine größere Menge Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waren; namentlich Räucherſpeck und Schinken, von welchen 
nichts zurückgelaſſen wurde. Die Kriminalpolizei iſt den 
Tätern berets auf der Spur. — Einem Adolf Schimmel 
aus Warſch wurde eine lederne Aktentaſche mit 
%* 
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größerem Geldinhalt geſtohlen. 


Landkreis Thorn. 9. Dezember. Die kürzlich gebrachte 
Notiz, wonach der Beſitzerin des Gutes Roſankowo wieder⸗ 
holt Geld und Wertſachen abhanden gekommen und ein 
Hausmädchen bei dem Diebſtahl ertappt worden ſei, ent⸗ 
pridt. wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird, nicht 
den Tatſachen. ; 
Edt. Aus dem Landkreife Thorn, 11. Dezember. Von 
einem wütenden Stier wurde auf dem Gute Hohendorf 
die Arbeiterin Szymezak fo ara zugerichßtet, daß fie in das 
Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte. Ihr Zuſtand iſt 
hoffnungslos. ji j 


TA Vereine, Beranitaltungen rc 


fit 
König Droſſelbart“, das Weihnachts⸗Märchenſpiel der Deutſchen 
Bühne Thorn, wird in nächſter Woche ſeine Erſtaufführung er⸗ 
leben. Die Bühne ift für faſt alle fünf Bilder mit völlig neuen 
Dekorationen verſehen, von Herrn Kunſtmaler Ziegler gemalt. 
die Muſik iſt von Herrn Organiſt Otto Steinwender eigens für 
das Stück geſchaffen. So ſteht zu erwarten, daß auch die Er- 
wachſenen Intereſſe an der Aufführung, an der 70 Mitwirkende 
beteiligt ſind zeigen und die beiden erſten Vorſtellungen am 
reitag, 18. 12., und Sonntag, 20. 12., gern beſuchen werden. 
rotz der hohen Unkoſten find die Preiſe nicht erhöht worden 


und die Bühne hofft, bet gutem Beſuch es zu ermöglichen, eine 


ſpätere Kindervorſtellung zu kleinen Preiſen geben zu können. 
i ir verweiſen auf die Anzeigen. i (14023 „ 
Das diesjährige Weihnachts⸗Märchenſpiel der D. B. T. gelangt 
erſtmalig am Freitag, 18. Dezember, abends 8 Uhr, zur Auf⸗ 
führung. Dieſe ſowie die am Sonntag (20. Dez.), abends 
7½, Uhr, beginnende zweite Aufführung find hauytſächlich für 
das erwachſene Publikum, das ſich den Sinn für deutſche Märchen⸗ 
poche bewahrt hat, ſowie für die auswärtigen Schüler der 


N Riel den Lehranſtalten beſtimmt. Die Bühnenleitung bittet, die 


er wohnhaften Kinder erſt zu den e in 
den Feiertagen zu ſchicken. (S. a. Anz.) (14021 + * 
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Staatl. Lotterie⸗Kollektur, Starogard, Pomorze. Gemäß tele⸗ 
1 iſcher Mitteilung ſeitens der Lotterie⸗Direktion Warszawa, 
tel in die Stargarder Lolterie-Kollektur in der Ziehung am 
0. d. M. der 3. Kl. auf ; 
15 000,00 31. Die glücklichen Inhaber diefes Glücksloſes find 
die Herren Chrzaszezewski, Starogard, Matuszewski, Inowrockaw, 
und Grzeskowiak, Morgezewo⸗Leszno. 75 
Die Starogarder Glückskollektur, in welche ſchon wiederholt 
nennenswerte Gewinne gefallen ſind, hat noch einige Loſe zur 4. Kl. 
verfügbar. Die Preiſe betragen: ½ 10,—, ½ 20,—, 1 40,.— 31 
ür Der Hauptgewinn in der kommenden Haupt⸗ 
der 5. Kl. beträgt evtl. mit Prämie 400 000,00 21. Bet 
die Zuſendung der Loſe auch per Nachnahme. 
gewinnen 32 500 Loſe. Es gewinnt Jenn AES 


Der Freitag⸗Wochenmarkt 


einzutreten. 


beiden 


die Nr. 12 514 der zweite Haupttreffer von 


aus der alten 


Die Geburt Chriſti. 


Kirchen⸗Oratorium 
von Friedr. Spitta u. Heinr. v. Herzogenberg. 


Von D. Karl Greulich. 


Es dürfte bekannt ſein, daß in der Kirche des Mittel⸗ 
alters viele bibliſche Erzählungen — angefangen von den 
Paradieſes⸗Geſchichten bis zu Chriſti Auferſtehung — in den 
Gotteshäuſern ſozuſagen „bühnenmäßig“ dargeſtellt wurden, 
um ſie dem ſchlichten Menſchen möglichſt anſchaulich und ein⸗ 
prägſam zu machen. In manchem abgelegenen Gebirgs⸗ 
winkel hat ſich dieſe Art der kirchlichen Myſterienſpiele noch 
bis in die Gegenwart hineingerettet; das bekannteſte Bet- 
ſpiel dafür iſt Oberammergau mit ſeinen Paſſionsſpielen. 
Alle Veränderungen des Stilgefühls, des Zeitgeſchmackes, 
der Kunſtmode haben dieſe alten Spiele mit durchgemacht. 
Die bühnenmäßige Darſtellung in der Kirche fiel allmählich 
als zu „weltlich“ fort; es blieb nur die rezitativiſche Er⸗ 
zählung der bibliſchen Geſchichte, der muſikaliſche 


— 


Rahmen des Ganzen, ſie wurden reine Muſikſtücke. In den 


letzten Jahrzehnten des verfloſſenen Jahrhunderts nahm 
dieſer Zweig der Muſik Geſtalten an, daß Form und Inhalt 
ſich kaum mehr deckten, daß „Oratorien⸗Muſik“ allmählich 
ein mitleidig belächeltes Wort wurde. Oratorien (d. h. wört⸗ 
lich etwa: zum Gebet erziehende Muſik) nannte man zwar 
die Werke dieſer Gattung. Aber meiſt diente der allen be⸗ 
kannte bibliſch⸗kirchliche Stoff der ſonſt verſagenden, lahmen 
Phantaſie des komponierenden Muſikers als ein bequemes 
Sprungbrett; innerlich aber ſtand er ſeinem Gegenſtande 
ziemlich fremd gegenüber. Und ebenſo fremd fühlte ſich das 
zuhörende „Publikum“ dieſen Konzert⸗Aufführungen gegen⸗ 
über. So groß war die Entfremdung, daß es ſelbſt möglich 
war, daß vor mehreren Jahrzehnten bei einer Tagung des 
Kirchengeſangvereins für Deutſchland in einer ſüddeutſchen 
Stadt am ſonnenglänzenden Nachmittage eines Julitages 
ein — Weihnachts⸗Myſterium zur Aufführung gelangen 
konnte. Aus der lebendigen Volkskunſt war — Mus 


ſeums⸗Kunſt geworden! s 


Da hat die Freundſchaft, die Friedrich Spitta mit 
Heinrich von Herzogenberg zuſammenführte (nach 
Menſchengedanken zu ſrät. für zu kurze Zeit zuſammen⸗ 
führtel), dem deutſchen Volk doch eine Reihe von echt volks⸗ 
tümlichen Werken, wirklichen „Oratorien“, beſchert, in 
denen der tieſe, fromme Geiſt der Bibelworte ſich in glück⸗ 
lichſter Weiſe mit reifſter moderner Satzkunſt paarte. Von 
kleineren „bibliſchen Szenen“ abgeſehen, verdanken wir be⸗ 
ſonders drei große Werke dieſem Freundſchaftsbunde: Die 
„Geburt Chriſti“, die für zwei Tage, Gründonnerstag 
und Karfreitag, gedachte „Paſſion“ und die „Ernte⸗ 
feier“. Und als ich vor nun fait drei Jahrzehnten in 
Poſen für eine Wiederbelebung der Bach ſchen Muſik im 
Sinne der Neuen Bachgeſellſchaft zu wirken be⸗ 


gann, war es mir ſelbſtverſtändliche Pflicht, auch gleichzeitig 


für das Schaffen dieſer beiden, damals noch lebenden Meiſter 
Wie man Altar: Bilder neuerdings wieder 
erlöſt aus den Schreckenskammern der Muſeen, in denen 
ſie vielleicht jahrhundertelang ein Mumiendaſein führten, 
und ſie wieder an ihren Platz auf dem Altar rückt zur 


inneren Erhebung für gottſuchende Seelen, ſo muß der dem 
gleichen Nährboden entſproſſenen Muſik das gleiche Recht 
nach Möglichkeit widerfahren! 


Dem galt mein Arbeiten 
und Kämpfen, und Spitta⸗Herzogenberg waren meine ges 
treuſten und ſtärkſten Mitkämpfer dabei. ; 

Ein „Glück“ war dieſes Zuſammenarbeiten des Dichters 


mit dem Muſiker, ein gar ſeltenes Glück; denn jeder auch 
nur oberflächliche Kenner der Muſikgeſchichte weiß wie 
etwa ein Mozart, ein Beethoven darunter gelitten haben, 
daß fie keine ebenbürtigen. verſtändnisvollen Textdichter 
fanden für das, was in ihnen lebte und nach Geſtalt rang. 
Und Herzogenberg hat es bis an ſein Ende (9. 10. 1900) dank⸗ 
bar anerkannt, daß Friedrich Spitta ihm das Beſte zu 
1 41 5 muſikaliſchen Schaffen gegeben habe. 
Adern aber floß Dichter blut; fein Vater war nicht bloß 


In Spittas 


ein frommer Pfarrer, ſondern auch ein feinfühliger Dichter, 


mit dem der funge Heinrich Heine einſt im Über⸗ 
ſchwang jugendlicher Begeiſterung, die Dichterharfe tauſchte. 
Und neben Herzodenbergs wundervollem Porträt-Relief 


von A. Hildebrands Meiſterhand hängt heute noch in 
Syittas Muſikzimmer — die Harfe Heinrich Heines. Wenn 
dieſer, trotz aller überragenden Begabung für das For- 
male in der Dichtkunſt innerlich, und ſpäter auch äußerlich 
zugrunde ging, ſo verklärte ſich in Spitta, dem Vater, unter 
dem Einfluß echter, bewußter Frömmigkeit die Dichtkunſt 
zu Früchten, an denen unſer Volk heute noch zehrt und, 
hoffentlich, noch lange zehren wird. ; $ 
Und ein ſtarkes Teil dieſer dichteriſchen Begabung ging 
auf Friedrich Spitta über. Er war nicht bloß ein aka⸗ 
demiſcher Profeſſor der neuteſtamentlichen und praktiſchen 
Theologie, ein kenntnisreicher Hymnologe, er war ein glut⸗ 
voller, hinreißender Menſch, eine echte Dichterſeele. Dazu 
von feinem Bruder her, dem Bach⸗Biooraphen und eirent- 
lichen Begründer der neueren Muſik⸗Wiſſenſchaft, mit Bachs 
Kunſt innig vertraut. — Und von der anderen Seite her 
brachte Herzogenberg nicht bloß ein ſtarkes. ja eminentes 
muſikaliſches „Können“ mit, ein fo bedeutendes, daß 
ſelbſt ein Brahms ehrlich bekannte: „Der Heinz (ſo hieß 
Herzogenberg im Freundeskreiſe) kaun mehr wie wir 
alle!“ Nein, in Herzogenberg war auch ein ganz ſtarkes 
Empfinden für die Kraft. Reinheit und Tiefe bibliſchen, neu⸗ 
teſtamentlichen, evangeliſchen Fromm⸗ und Freiſeins zum 
Durchbruch gekommen. Geborener Sſterreicher und einem 


alten, ſtreng⸗katholiſchen Freiherrn⸗Geſchlechte entſtammend, 


war er in der Jugend in einem Jeſuitenkolleg erzogen wor⸗ 
den und hat nie verleugnet, wieviel er für die Vielſeitig⸗ 
keit feiner eeiftigen Bildung dieſem Einfluſſe verdanke. 
Von der ſittlich⸗religiöſen Welt, die im Worte „Jeſuitis⸗ 
mus“ beſchloſſen liegt, hat er ſich aber völlig freigemacht. 
und unter dem Einfluſſe der Bachſchen Muſik in Leipzig, in 


der nahen Berührung mit den Brüdern Spitta und ge 


läutert durch ſchwerſtes verfünliches Leid hat er den Weg zu 
bibliſcher Wahrheit und Freiheit gefunden. Beibehalten 
aber Hot er (darin ganz ähnlich einem Ludwig Richter und 
Peter Rofenger) eine echte Katholizität, den Sinn für das 
Volkstümliche, für kirchliche Würde und Feierlichkeit. 

Wer ſo die innere Entwicklung der beiden Männer 
kennt, wird es begreifen, daß ſie ſich finden mußten auf dem 
Wege, der Gegenwart im modernen künſtleriſchen Gewande 
das wiederzuſchenken, was die Kirche einſt in ihren feier⸗ 
lichen, tief im Volke wurzelnden bibliſchen Spielen beſeſſen 
hatte. Und nur der, der „die Geburt Chriſti“ wie die andern 
genannten Kirchen-Oratorten, von dieſem Ge- 
ſichtswinkel aus anſieht, wird ihnen ganz gerecht werden: 
es iſt keine moderne Konzertmuſik und will keine ſein! Der 
Dichter Friedrich Spitta verzichtet auf jedes eigne „Ge⸗ 
dicht“: Er nimmt die alten Weisfanungen, den alten bib- 
liſchen Bericht. die alten Kirchenlieder ganz ſchlicht, wie ſie 
find, ohne auch nur ein einziges eignes Wort hinzuzudichten. 
Aber wie er den Stoff ausſucht, aufbaut und geſtaltet, wie 
er Licht und Schatten verteilt, wie er die altvertrauten. 
jedem Kinde bekannte Worte und Weiſen verwendet: das 
verrät den Dichter. das iſt nicht gemacht, zuſammengeflickt 
und genäht. wie ſo viele Text⸗„Dichtungen“, das iſt von 
innen heraus geſchaut. Y H 

Und in dem gleichen Verſtehen deſſen, was auf mufi- 
kaliſcher Seite votwendia ift, verzichtet Herzogenbeorg auf 
all den Reichtum muſikaliſchen Empfindens und Geſtaltens, 
der ihm ſonſt mühelos zuſtrömte. Auch er nimmt die z. T. 


Proteſtantismus ſtammenden Liedweiſen einfach hin. 


geſchöpften volkstümlichen Erbe Bachs 
kirchlich⸗ volkstümlichen Geſtaltens. 


katholiſchen Kirche, z. T. aus dem sr 1 


bibliſchen Texte, für die keinerlei muſikaliſche Faſſung vor⸗ 
lag, geſtaltet er ſo ſchlicht und natürlich wie nur möglich. 
Nur in dem gewaltigen, doppelchörigen Abſchluß des Werkes 
„Alfo hat Gott die Welt geliebet —“ mit dem einfallenden 
cantus firmus des Kinderchores „Er ift auf Erden kommen 
arm . ..“ (ähnlich etwa wie im Einleitungschor zu Bachs 
Matthäus⸗Paſſion) — da breitet Herzogenberg einmal die 
ganze Fülle, Wucht und Schönheit ſeiner Satz⸗Meiſterſchaft 
vor uns aus. Sonſt ſetzt er die alten Weiſen ſchlicht vier⸗ 
ſtimmig, manchmal nur dreiſtimmig, und iſt mit der malen⸗ 
den Ausſchmückung durch das Streichorcheſter faſt puritaniſch⸗ 
ſparſam. Aber freilich: in der Beſchränkung zeigt ſich 
der Meiſter! Wie ein Ludwig Richter mit ein naar arm⸗ 
ſeligen Bleiſtiftſtrichen eine Wunderwelt voll Poeſie vor 
unſern Augen erſtehen läßt, fo blühen die alten Volks- 
Kirchenlieder in immer wieder neuer rhythmiſcher und 
harmoniſcher Faſſung vor uns auf (4. B. „O Heiland, reiß 
die Himmel auf“ in den drei erſten Chören des erſten Teiles, 
erſt vom Sopran, dann vom Alt, endlich vom Tenor ge⸗ 
führt), daß man aus dem Verwundern über ſo viel Schönheit 
und Mannigfaltigkeit gar nicht herauskommt. — Unſer 
Poſener Paul Geisler, der Wagner-⸗Vollblut⸗Muſiker, 
der „Kraftmeyer“ des Liſzt⸗Kreiſes, hat es einſt in einer 
Beſprechung einer Aufführung der „Geburt Chriſti“ in 
Poſen (der erſten, die er hörte) geſchildert welche neue 
Wunderwelt ihm gerade in dieſen ſchlichten Bearbeitungen 
der altbekannten Volkslieder durch Herzogenberg aufgegan⸗ 
gen ſei. Und wie ein Märchen klingt es uns (was wir aus 
den Briefen und Tagebüchern der beiden Freunde erfahren), 
daß Herzogenberg das ganze Werk mit ausgeführter Parti⸗ 
tur in drei Septemberwochen des Jahres 1895 in ſeinem 
Schweizer Ferienheim „Abendfrieden“ niedergeſchrieben 
habe: fo meiſterhaft, ſitzt“ jeder Ton! — Y 
Viele klagen darüber, und z. T. gewiß mit Recht, daß 


dem modernen Proteſtantismus, im Gegenſatz zum Katho⸗ 


ligismus, das eigentlich Volkstümliche fehle, das, was 
alle, Hoch und Niedrig, Alt und Jung zuſammenfaſſe. Für 
die kirchliche Baukunſt des verfloſſenen Jahrhunderts trifft 
das ſicher au; in andern Zweigen der bildenden Kunſt be- 
ginnt ſich allmählich eine Beſſerung zu zeigen. In der Muſik 
aber haben wir — neben dem kaum zum zehnten Teil aus⸗ 
— in den Werken 
Spitta⸗Herzogenbergs einen verheißungsvollen Anfang neuen 
Fern von aller bru⸗ 
talen „Realiſtik“, von allen, gedankenlos angeſtaunten 
ſinnlichen Knall⸗Effekten der modernen Büßnenmuſik: 
fern von der zumeiſt nur auf „Stimmungszauber“ beruhen⸗ 
den, manchmal auch an unbeholfenes Kinderlallen gea 
mahnenden Konzertmuſik unſerer Tage — geht Herzogen⸗ 


bergs Muſik in der klaren Linienführung Dürers, in der 


tiefen religiöſen Ergriffenheit Bachs ihren Weg: formvoll⸗ 
endet, und doch nie kalt; ſchlicht, und doch nie alltäglich, 
immer vornehm⸗gehalten; immer reichſte „Kunſt“, reifſtes 
„Können“ (für manchen ſogenannten Modernen ein un⸗ 
gekannter Wort⸗Zuſammenhangl), und doch nie „künſtlich“. 
„Kirchen⸗Oratorien“ jo haben Spitta⸗Herzogenberg diefe 
Werke genannt. So dürfen ſie nicht als Konzertmuſik auf⸗ 
gefaßt und gewertet werden. Nicht darf ein Gegenüber 
von nur Muſizierenden und nur Hörenden gefühlt wer⸗ 
den: Eine Gemeinde findet ſich zuſammen, die 
ſich deſſen freut und dem künſtleriſchen Ausdruck verleiht, 
was „die Geburt Chrifti” für die Welt bedeutet, „die do 
ſitzet in Finſternis und Schatten des Todes“. 


Kleine Nundſchau. 


* Ein blutendes Chriſtusbild. Aus Rom wird der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben: „Im Neapolitaniſchen, der Heimat 
des heiligen Januarius, hat fih cein neues Wunder er 
eignet, und zwar ſchon vor acht Monaten am Karſamstag, 
wenn es auch erft jetzt aus dem entledenen Dorf Davoli 
an die breite Offentlichkeit der Welt gedrungen iſt. 7 Vor⸗ 
abend des letzten Oſterfeſtes machten etwa vierzig N Halteder 
des katholiſchen Jünglingsvereins in der Katharinenkirche 
dem auferſtandenen Ehriſtus einen Beſuch. Nachdem ſie ge⸗ 
betet und alle ein uraltes hölzernes Kruzifix geküßt hatten, 
auf der eine Chriſtusgeſtalt gemalt iſt, kam die Reihe an den 
begleitenden Prieſter, und als dieſer ſeine Lippen dem Ge⸗ 
kreuzigten nähern wollte, da ſah er. wie dem heiligen Bild 


an der Stelle, wo die rechte Fußwunde gemalt iit. ein leichter 


Blutſtrom entfloß. Als die Nachricht ſich im Ort ver⸗ 
breitete, ergoß ſich gleich das ganze Volk in die Wunder⸗ 


kirche, die gleichfalls herbeigeeilten Geiſtlichen ermahnten die 


Mende zur Ruhe, und als nach vierzig Minuten das Blut 


zu fließen aufhörte und zu gerinnen begann. da nahmen die 


Geiſtlichen auf einem Wattebauſch zwei Abdrücke davon. 


Aber damit waren die wunderbaren Erſcheinungen noch nicht 


zu Ende. 
tropfen auf der rechten Bruſtwunde des Gekreuzigten. 


Am ſelben Abend erſchien ein leuchtender or 
rt 
blieb mehrere Tage lang flüſſig und verſchwand erſt eines 


Morgens nach der Frühmeſſe. Dann aber kam eines Tages 


der Tropfen wieder und zeigte ſich bald in einer intenſiveren, 
bald in einer matteren Färbung. Endlich kam auch der 
Biſchof herbei; er betete Tanne inbrünſtig vor dem alten 
Wunderbild, vermied es aber, ſeine Meinung zu äußern, und 
bewahrte die Zurückhaltung, die die obere Geiſtlichkeit in 
ſolchen Fällen zu zeigen pflegt. s 

* Warum iber den Nobelsfrriedenspreis in Norwegen 
entſchieden wird. Alle Nobelpreiſe, fo glaubt man gemein⸗ 
hin, werden in Stockholm verliehen. Dem iſt aber nicht ſo, 
der Friedenspreis macht eine Ausnahme. Nobel hat in 
feinem Teſtament beftimmt. daß über dieſen das norwegiſche 
Storthing in Oslo zu entſcheiden habe. Wozu diefe Mirga 
nahme? Die Fama erzählt, daß Nobel die Norweger für 
das ſtreitſüchtigſte Volk Europas gehalten habe. Die 
Übertragung der Entſcheidung an ſie ſei daher als ein 
ironiſcher Akt Nobels aufzufaſſen. (22) i 


Ein einziger Verſuch wird Sie davon überzeugen, daß das 
neue Waſchmittel Radion ohne manuelle Betätigung herrlich 
weiße Wäſche gibt. i f (13571 


Ihr Mann liebt 


eine gute Tale Kaffee. Setzen Sie ihm den coffeinfreien 


Kaffee Hag vor, der ein reiner Bohnenkaffee beiter 
Qualität iſt. Er wird den beſonders feinen Geichmad und 
das feine Aroma loben und außerdem erweiſen Sie ihm 
und fich ſelbſt geſundheitlich einen Dienſt. denn alle ſchäd⸗ 
linen. Coffeln⸗Wirtungen auf Herz, Nerven, Nieren und 
Verdauung werden vermieden. 13173 


Aber Kaffee Hag muß es ſein! 


— 
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Bebe te W. 13618 a. G. d. 3. ſchafteft d. Ztg. erbet.! pow. Tuchola. 5 Geſchſt. d. Ztg. erbeten. Ronel 11. 14140. Bobg., Sniadeckich 20.| Kriedte, Grudzigdz, Bochſchulweg 13, i 


J Tianos Niano- Zentrale, Tomorsha 22 er 1738. Tianos 18 


seen Einkauf nid miejska, 


ist 
Vertrauenssache || Städt. Gasanstalt 
; empfiehlt: 
Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 


i Gasherde neuester Konstruktion 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Solide 
und preiswert 


Brat- und Backöfen 
Plätteisen 

Bade- und Heizöfen 

| Apparate fürderzie u.Laboratorlen 
für Friseure und Indusirieunternehmen 
i Leucht-örenner. 


Informationen erteilen die 
Verkaufsbüros der Gasanstalt 


JugielloAska 38/43 - Tel 630 u.631 | 
4 Jagiellońska 14 — Teleton 784. 
Gas die billigste Beleuchlungs-, 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer Sn 


Schlafzimmer Einzelne Möbel. 


tm Otto Domnick, eers 


Roßwerke 


in allen Größen 1—8 Pferde) 


Breitdrescher Original Jähne und Vistula 
Walzendreschmaschinen Gruse 
Schlagleistendreschmaschinen Gruse 
Stiftendreschmaschinen 


W Wolff-Magdeburg 5 eee .. Warme- und Krafiquelle ’ 
. Ventzki ii | [ Akkumulatoren- Fabrik Mif Sas ist sauber, sparsam und bequem | 
Kartoffelquetschen 1 $ im Verbrauch 13080 


Gassaucht,rußtnicht,hinterläßtkeine Asche. | 


Kartoffel-Sortiermaschinen Wilhelm Drenker sen. 


Rübenschneider, versch. Größen it Gasbeleuchtun 
Häckselmaschinen für Hand-, Göpel- und Tel. 4976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 ist unbedingt die as, kg 
Kraftbetrieb i ind 90 Jährige ah 12359 MR 2 G 1 

Streustrohschneider i 2 e N e HA Su | Die Asanstalt 
Reinigungsmaschinen ) liefert sämtliche Gas-Utensillen § 
BBERTGNRAREREEITEGRNEREREE führt Installationen aus 


Schrotmühlen Stille und Gruse, 
Großes Ersatzteillager u. Reparaturwerkstatt. 


Gehrüder Ramme, Eyınoszız 


Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 79. 


verkauft Koks.Teor,Anmonlak, | 


Benzol zu sehr zeitgemäß, Preisen. 
i Erbitten Einholung von Offerten § 
$ und Informationen. $ 


H 2 
E Abteilung 1: i 
Warschauer Fabriklager von 5 
E N Mane (| | Furnieren u. Spar platten j 

E 

— 

Ei 

© 


ul. Mateiki 2, er rn 15 e Milionsdund. N. Hoppe 


Byd * en 31b 


Bydgoszcz Spiegelfabrik :: Glasschleiferei 
Glashandlung as gA E Meihnadts:Gejhent: 


Privat - Telefon 793. 
be ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. mr Neukirchener u. andere chriſtl. Abreib- u, Buch⸗ 
kalender, Bibeln. Geſang⸗, aute Gedicht⸗, 
Geſchichts⸗ u. div. Erbauungsbücher. 


A gule, BHDgosscı, Puoromea 0 A ia S i 
Spezialhaus für fümtliche =| Plättwäſche 
Suchlerel. und Garg- Bedarfsartikel. an. Romantowsia.| E 
DET Febriflager in Stühlen. wa | Pod blankami nr. 4. p. BEBEBERBSBEB ERUR EEEL LEELEE E 


Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


DAS BESTE 


WEIHNACHTS- 
GESCHENK 


Wir sichen vor der Weihnachts - Sa!son. 
Das beste Weihnachtsgeschenk für die Haus- 
frau auf dem Lande ist eine gute Zenfrifuge. 

Viele Landwirte fragen sich gewiß mit dem 
Gedanken, ihren Frauen, welche sich mit der 
Milchwirtschaft befassen, ein entsprechendes 


Geschenk zu überreichen. Fi 7 N G i / VE. 5 Bl EC. TI x 
Wir wollen nun die Herren Landwirte und Kinderbettstellen 
alle unsere Abnehmer daran erinnern, da3 das Kinderwagen 13748 


Eiserne Bettstellen 
Eis. Waschtische 
empfichit in großer Auswahl 


F. Kreski, cuasska z: 


5 beste Weihnachtsgeschenk das neueste Modell 
N des unvergleichlichen Alva - Laval - Separators 
ist, welcher in 3 Jahren das 50-jährige Jubiläum 
seines Bestehens feiern wird. 

Ueber 3500000 Alfa- Laval - Separaforen 
sind im täglichen Gebrauch in der ganzen Welt 
verbreitet. 

Allen den Abnehmern, welche noch vor den 
Feiertagen Alfa-Separatoren erwerben, machen wir 
besondere Weihnazhtsgeschenke in Form von guten 
Milchkannen, zu jeder Zentrifuge eine Milchkanne 
entsprechender Grösse. 13995 


„ALFA -LAVAL - SEPARATOREN WAREN STETS UND SIND 
DIE BESTEN.“ 


Towarzystwo Alfa - Laval Sp. Z o. o. 
Wroclawska 14. Oddziat w Poznaniu Tel. 53-54, 


"GROSSE AUSWAHL 
IN DER BUCHHANDLUNG l 


ERICH HECHT NACHF. 


Revisionen, prakt, Neueinrich- Ink erwickelei und 
tung u. laufende Führung, In- a 
Bücher- Standsetzungvernachlässigter Molor- Reparaturwerkstatt. 


Jahresabschlüsse, 
ve u. billig in poln, u. Neuwickein und Umwickeln 
feuerberatung deutsch. Ausführung d. und — 1 
. n eh reana aea e re Minist Zeit 


eee DOCREEWE TOR. ar Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


Al alle treuen Freunde, Rechts büro CC.. 7 12 AR 4 
Telefon Nr. 362. Telefon Nr. 362. 
n . 1 end Karol Schr 5 del sr ee lant elektr. Cichi- und Kraftanlagen. 


Die tägl d deckt! 

Nur a A S Tki 5 2 erled. ſamtl. Gerichts ⸗ Hypotheken ⸗ ars 

ze Bee gu m de erſchreckt! * ſachen. Optanten⸗Fragen. Genoi enſchaſts⸗ 
ns erzen wärm Kontrakte, Verwaltungs: Angelegenbeit.. 

Durchs ganze Jahr! Das war ein Glück! fbernimmt Regelung v. Hypothelen. jegl. 

Korreipondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Die Krüppelmutter nie ſich Haren 


ee dent 3 2 in killen eipnachtsfefte 
. 
Billig! ade wi Schleif- Bi Polier-Anstalt 


Mein Sorgen SA in Krüppel Bein: 
rg der % de Schar aufs beite; 
mit elektr. Beti leb 
Rollen-Krepppapler in allen Farben, für Messer u u. . Scheren aller Art, 
menseidenpapier, Glanzpapier, Garde- * 


Spezialität: Anfertigung v. Schüttel- 
wellen zu Dampf-Dreschmaschinen und 
Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte 
Monteure auch nach außerhalb 8 


Maschinen-Fabrik 


Ji Korth, Bydgoszez 


555 


| Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 180 æ 
Televhon 405, u= Gegründet 190% — Televhon 405, 


| 


Meil „ leben iit oplein Sche: n! 
Gaben der Liebe nimmt dankbar in Empfang: 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus Ariel, 
Kinderkrüppelpflege u. Erziehungsanſtalt E. * 
Kijaszkowo, pow. Wyrzyski. 

Diak.⸗Oberin G. Goltz. 
Odds P. K. O. W Poznaniu, Konto nr. 206583. 


10200 esse lese 89808 og |B Blu 


Bin laufend Käufer für 


Getreide. Wolle 


Kakao-Bufter Holl. Fabrikat $ ee ie, e r ki Erg 

s Kuvertüre = Backmasse $ Eengtanhedern, pania, Gun, * 15 eee. 
3 Spielkarten Rasiermesser M 

Bonhon-Sirup 44 Proz. weiß Pergament-, Zeitungsdruck-, Packpapier mit garantiert guter Schneide, orig Cohn, Bodgoszcz 


offeriert billigst Cieszkowskiego 19 


in Bogen und Rollen, saji Prima Solinger Stahlwaren 


Lukullus :: Bydgoszcz 6 f ; 
Poznanska 27. Vale on 1670. 8 U 6 J. 20. p., Großhandlun in reichnaniger Auswahl. 13744 Telefon 237 und 157 
e e I 0 Bydgoszcz, Dworcowa 39. Kurt Teske 
aaner iu Danca naa Tel. 1293. Posenerplaiz 4. Tel. 1296. 
CLLTITCTLIEUITTIOTTT —.———— ! : 


PN 
ſammeln zwei Männer Beiträge und 
N Erfolg gehabt. er 


N 


j 


ihnen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 12. Dezember. 
Bereitſchaft. 


In die Adventszeit ragt die Geſtalt Johannes 
des Täufers hinein, eine Geſtalt von großer Herbheit 
und tiefem Eruſt. Das Asketiſche ſeines Auftretens hat 
ihn von jeher intexeſſant gemacht als einen Heiligen be⸗ 
ſonderer Art, und Hermann Sudermann hat verſucht, ihn 
dramatiſch zu geſtalten, freilich unter ſtarker Verzerrung 
der bibliſchen Züge dieſes Bildes. 

Der Sinn feiner Sendung iit die Zubereitung Iſraels 
für ſeine meſſianiſche Zeit: „Eine Stimme eines Predigers 
in der Wüſte: Bereitet dem Herrn den Weg“ .. das war 
alles, mehr wollte und ſollte Johannes nicht ſein. Und darin 
liegt eine tieſe Wahrheit: Es kann das Reich Gottes nicht 
kommen zu den Menſchen, es ſei denn auf ihrer Seite Be⸗ 
reitichaft und Bereitwilligkeit, es anzunehmen. Gott zwingt 
keinen Menſchen zum Heil, er braucht ſeinen guten Willen, 
er hat feine Vorausſetzungen, unter denen allein er in ihm 
ſeine Herrſchaft aufrichten kann. i i 

Bereitſchaft. Dieſe Tatſache der Heilsgeſchichte, wie fie 
in Johannes verkörpert vor uns ſteht, Vefaat, daß der 
Menſch, die Menſchheit an und für ſich in einem Zuſtand iſt, 
der nicht ohne weiteres fie fhia und würdig fein läßt für 
Gottes Reich. Darum ift des Täufers Predigt das eine 
Wort gemeſen: Tut Buße! Andert euren Sinn, bekehrt 
euch zu Gott! Das iſt die einzige, aber auch unerläßliche 
Bereitſchaft, die Gott fordert. N 

Die Menſchheit von heute ſehnt ſich nach dem 
Kommen des Reiches Gottes. Kongreſſe bringen es nicht 
und Reden erſt recht nicht. Nur dann kann es kommen, 
wenn eine ernſte gründliche Umkehr des inneren Lebens 
ihm die Bahn bereitet. Bereitſchaft für den Herrn — das 
tit Adventsmahnung. D, Blau⸗Poſen. 


$ Die Ergebniſſe der Kreistagswahlen im Landkreiſe 
Bromberg vom 8. d. M. ſind noch nicht feſtgeſtellt, da für 
eine ganze Reihe von Wahlbezirken die Meldungen noch nicht 
eingegangen ſind. 

§ Der Siegelbruch im deutſchen Sejimbüro vor Gericht. 
Bekanntlich war der Geſchäftsführer des deutſchen Gejm- 
büros, Studienrat Heidelck, von der Bromberger Straf⸗ 
kammer zu vier Wochen Gefängnis verurteilt worden. H. 
ſtand unter der Anklage, bei dem ſeinerzeitigen Siedelbruch 
am deutſchen Sejmbüro mitgewirkt zu haben. Das Appella⸗ 
tionsgericht wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
an das Bromberger Bezirksgericht Nase das ſich nun 
geſtern abermals mit der Sache heſchäftigte. Das Urteil 
lautete auf 200 a} Geldſtrafe bzw. 20 Tage Haft. 


Nachtdienſt haben in der nächſten Woche (ab Montag 
bis Montag) Schwanen⸗ und Engel⸗Avotheke, beide Dan- 
zigerſtraße (Gdanska) Nr. 6 bzw. 41. [Turnus L] 

Der heutige Wochenmarkt wies ſehr reichliches An⸗ 
gebot auf, namentlich an Butter und Geflügel, und zeigte 
auch ſtarken Verkehr. Gefordert wurden in der Zeit zwi⸗ 
ſchen 10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2.90.60, Eier 
3.80 —4, Weißkäſe 30—40. Tilſiter 1.80—2, Schweizer 3.60, 
Blumenkohl 40—1.00, Weißkohl 10, Mohrrüben 10, Apfel 
20—30, Zwiebeln 25—30. Hühner 3.50 4.50, Enten 4.505. 
Gänſe Pfund 1.30—1.40, Tauben Paar 1.50. 8 der 
Markthalle koſteten: Aale 2.20, Hechte 1.50—1.80, 
Schleie 1.70, Karauſchen 1.50. Neunaugen 1.00. Plötze 50, 

ſchweinefleiſch 11.10, Kalbfleiſch 90, Rindfleiſch 70—80, 
ammelfleiſch 60—70, Dauerwurſt 1.40 1.60, Kochwurſt 


11.20. ' 
Für cine „Arbeiter⸗Univerſität“ — ausgerechnet — 
a Be haben wohl auch 
elt Erfolg elbſtverſtändlich handelt es ſich 
um „wilde“ Sammler, und die Kriminalpolizei warnt vor 


§ Ein Kurpfuſcher hat feit einiger Zeit hier fein Un- 
weſen getrieben. Er trat unter den falſchen Namen Dr. 
Steiger, Dr. Koch und Dr. Thoms auf, vergaß alſo niemals 
den vertrauenerweckenden Doktortitel. In Wirklichkeit war 
es der 39jährige Fleiſcher Kazimierz Popielewski, wohnhaft 
Bene 36, der auf die Leichtgläubigkeit namentlich von 
Frauen ſpekulierte, und zwar mit gutem Erfolge. Er wurde 
viele feiner unfehlbaren Medikamente für teures Geld los, 
und das Böſe an der Sache war, daß dieſe Medikamente 
(Magentropfen uſw.) nicht immer unſchädlich waren. Nun⸗ 


mehr wurde der Schwindler feſtgenommen, und die Kriminal- 


olizei erſucht diejenigen, die durch ihn geſchädigt worden 
nd, ſich zu melden und die etwa noch vorhandenen Medi⸗ 
amente behufs Unterſuchung abzuliefern. 

à 


Vereine, Beran'taltunaen ıc. 


Ruder ⸗Club Frithiof. Heute, Sonnabend: Club⸗Abend. 
Unterhaltungsmuſik. 14156 


Rirchenkonzert: „Die Geburt Chriſti“, in der Evangel. Pfarrkirche 


75 


J 


Deutſchzev. Franenbund. Mittwoch, 


* 


* 


am Sonntag, den 13, 12. 1925. Schluß des Kartenverkaufs in 
den bekanntgegebenen Verkaufsſtellen heute, Sonnabend, nachm. 
5½ Uhr. In der Kirche findet kein Kartenverkauf ſtatt. 


D. G. f. K. u. W. Montag, den 14. Dezember, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Vortrag, des Herrn Seſmabgeordneten Kurt 
Graebe: „Amerikaniſche Neifeeindrüde“ Der 


Vertreter unſeres Wahlkreiſes. Herr Kurt Graehe, nahm in 
feiner Eigenſchaft als Abgeordneter an einer Fahrt nach Amerika 
teil, die ihn durch weite Gebiete der Vereinigten Staaten und 
Kanadas führte. Von den Eindrücken, die das ſo viel umworbene 
Land der unbegrenzten Möglichkeiten einem Europäer unferer 
engen Heimat brachte, wird vs Graebe an der Hand von mit⸗ 
gebrachten Bildern berichten. Muß betont werden, daß der Vor⸗ 
trag gänzlich unpolitiſch it? Der geſamte Ertrag der Veran⸗ 
staltung wird zu einer Weihngchtsſpende für die Armen beftimmt. 
(Eintrittskarten in d. Buch. E. Hecht Nachf., Gdanska 19.) (14160 
un 16. Dez., um 5 Uhr, im 

Konfirmandenſaal der Pfarrkirche: Weihnachtsfeier. (9826 
Berein Freundinnen j. Mädchen. Die Adventsfeier findet nicht 
Montag, ſondern Donnerstag, den 17. d M., im  Zivile 
kaſino ſtatt. (9764 


* N 10. Dezemher. Zur letzten Ruhe 
beſtaltet wurde geſtern in Polanpmwice der Ritterguts⸗ 
deſitzer Walter von Gierke, der am 30, November 
nach are aber ſchwerem Leiden in Wiesbaden, wo er 
Heilung ſuchte, verſtorben war. Mit ihm ſchied ein furcht⸗ 
Iofer Bekenner des Deutſchtums, ein felter Anhänger feines 
evangeliſchen Glaubens und ein Vorbild treuer Pflicht⸗ 


erfüllung von hinnen. Seinen Beamten und Arbeitern war 


| 


| 


2 


iefer Gemeinde geſtohlen 


f 


2 


in heimatlſcher Erde am 9. Dezember feinem Geburts⸗ 
age, erfolgte unter überaus zahlreſcher Beteiligung auch 
gus weiteren Kreiſen, und dieſe Anteilnahme bezeugte die 


er ein gerechter, fürſorgender er el Die Beiſetzung 


hohe Wertſchätzung, die man dem Dahingeſchiedenen zollte. 


* Inowroclaw, 1. Dezember. Bei einem Brande auf 
er Beſitzung des C 
n der Nacht zum 9. November d. J. tft das Amts ſlegel 
worden. Der Staroſt des 
reſſes Fuowroelaw hat deshalb das Siegel für ungül⸗ 

ig erklärt und fordert die Kreiseing 


Vorſicht zu üben und im Zweifelsfalle lieber an Ort und 
Stelle reſp. in dem Diſtriktskommiſſariat in Argenau oder 
im Staroſtwo in Jnowroeclaw Erkundigungen einzuziehen. 


Engros⸗Lager“, das Konkursverfahren eröffnet wurde. 


bei senden, V Ne eee A DL 
i ſoſortiger a eſerun 0 er eta e 
Weizen 3800 40,0 Moagen 09.00-24.00, 

Hemeindevorſtehers in dem Dorfe Kiiewo f 


3 1 ; ) en aii bei der 
Prüfung von Beſcheinigungen, die nach dem 8. November 
gusgeſtellt und mit dem Siegel von Kijewo verſehen find, 


W. Aus dem Kreiſe Wirſitz, 10. Dezember. Schon feit p 


Monaten beſteht bekanntlich eine Autobus verbin⸗ 
dung von Lobſens (Lobzenica) über Wirſitz (Wyrzysk) nach 
der Bahnftation Netzthal (Ofici). Im allgemeinen verkehrt 
der Autobus regelmäßig. Um ſo unangenehmer wurden 
am letzten Montag zahlreiche Perſonen überraſcht., die fH 
morgens um 5% Uhr auf dem Marktplatz in Lobſens zur 
Fahrt nach Oſiek eingefunden hatten, als das Fahrzeug 
nicht erſchien. Als man ſich nach längerem Warten 
entſchloß, nachzufragen, wurde mitseteilt, daß wegen 
Schneeverwehungen der Autobus nicht fahren könne. 
Es wäre wohl angebracht geweſen, das Publikum rechtzeitig 
von dem Ausfall der Fahrt zu benachrichtigen. 


Aus Kengreßvolen und Galitien. 


* Warſchan (Warszawa), 10. Dezember. Einen tragi- 
ſchen Tod hat der frühere Pächter des hieſigen Stadtyarks, 
Marian. Liovefi, in Warſchau erlitten, wo er feit einiger 
Zeit Geſchäftsführer des Lokals „Mascotte“ war. Zwiſchen 
dem Kaſſierer und einem Kellner des Lokals ward ein Streit 
entbrannt. der fo fharfe Formen annahm, daß der Kellner 
einen Revolver zog und auf den Kaſſierer einen Schuß 
ahfeuerte. Als dies Herr Ligoeki ſah, eilte er hinzu, um 
dem Revolverhelden die Waffe zu entreißen. Hierbei fiel 
noch ein Schuß. von dem L. in den Bauch getroffen wurde. 
Da eine Operation nicht möalich war, verſtarb L. drei 
Tage darguf. Das Lokal „Mascotte“ wurde von der Be⸗ 
hörde geſchloſſen. 


Kleine Rundſchau. 


* Erdbeben — verboten! Als Profeſſor Glauwand von 
der Univerſität Clermond Ferrand (Frankreich) vor einigen 
Monaten kommende Erdſtöße in der Muverane prophezeite. 
erregte er den Unwillen einiger Hotelbeſitzer der in dieſem 
Hügelland liegenden Kurorte. Sie ſtrengten einen Prozeß 
auf Schadenerſatz gegen den Gelehrten an mit der Be⸗ 
gründung. feine Prophezetiina habe ſämtliche Kurgäſte ver- 
ſcheucht. Der Richter mußte Herrn Glauwand zwar Recht 
geben. konnte fih aber nicht vorſagen ihm eine Verwarnung 
zu erteilen. Derartige Vorausſagen ſeien doch recht 
nroblematiſch und man müſſe vorfichtiser damit umgehen. 
Der Geologe aing nach Hauſe und wartete. Und ſiehe da, 
vor wenigen Tagen ſetzten die problemgtiſch vorous⸗eſgoten 
Erdſtöße richtiagehend ein fo daß auch die tapferſten Kurgäſte 
entſetzt die Auvergne verließen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b Konkurſe. 

Das Bromberger Kreis⸗ericht gibt bekannt, daß am 4. d. M. 
ber das Vermögen der Kaufmannsfrau Leokodſa Malat in 
Bromberg, Brückenſtraße 9, Anhaberin der Firma ie Sr Ah 

onkurs⸗ 
Kaufmann Antony Kufel in Bromberg, ul. Kras 
Forderungen ſpäteſtens bis 10, Januar 1926 anzu⸗ 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polski“ für den 12. Dezember auf 6.3139 Z1. 
feftgeſetzt. 


verwalter: 
kowska 17. 
melden. 


Marſchauer S vom 11. Debr, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Beraten 4307, Kis e Koln 382.10, 383 (8585: London 
46,09. 43.20 — 43.98: Neuyork 9.50. 9,52—9,48; Paris 35.86. 35,95 bis 


3.77: Prag 2,15., 98,99-98,08; 


7: P f Schweiz 183.15, 183.60 - 182,70; 
Wien 194,13, 134,47— 133,79; Italien ; 


38.25, 38,34— 38.16, 


Der Rlotr am 11. Perember. Danzig: Zloty 5643—5107, I 


Ueberweiſung Warſchau 54,68—54,82; Berlin: Zloty 49,78 X 
Aeta Ing, Werden, Beier nn 
Zürich: Ueberweiſun ar! „50; London: Ueberm 9 
ar By 0 we 10 0 e e Aouikau 1 8 Bien: 
lotn = eherme arſchgu 75,85; Prag: Zloty 361, 
—264,00, en Warſchau 359,50—365.50: Budapeſt! Zloty 
76008800: Ezernowitz: Ueberweif. Warſchau 28,00; Bukareſt: 
Ueberweiſung Warſchau 28.20. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börle vom 
11. Deabr. In Donziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Neider 795 G d., 124,105 Br., 100 Zloty 56.93 Gd. 57,07 
Br., 1 amerik. ar 5,2335 G5. 5,2461 Br. Scheck London 25.20 
Sd., 25.20 Br. — Telear. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25.2150 6d. 25,2150 Br., Berlin in Reichsm. 123,645 Gd. 123,955 
Br., Neuyort „m Gd., —.— Br. Holland 100 Gulden —,— Gd. 
—.— * wu 8 In Pe 5 * Br., d. 
r onenhagen . =. d., 

100 31. 54,18 Gd. 54.57 Br. \ 
ner Destienturfe. 


Paris . G 
m Br., Warſchau 


Off. J Für drahtlose Aus zah | In Reichsmark In Reichsmark 
* deutſche 11. Dezember | 10. Dezember 
füge | una in Mart ce Brief | Geld Brief 
— Ruenass Aires. | Mel. 1483 1.746 1.740 1.244 
— Kanada .. $ Dollar 19 4.205 4.195 | 4,205 
7.3 ¼ (Javann 1 Nen] 1,803 1.907 1,798 | 1,802 
— FVonſtantinopel 1 t. Pfd. 2.22 2.23 2.215 2,225 
e en a | a5 | E01 128 
„ f Neunort . , 1 Do) 0 8 195 : 
BEN 105 de We a ie 9385 2 tr rt 
— zuguay s l Go 4 % - h 
4%, Anntterdain  . 100 sl 108,5 168,96 188.2 163,94 
LOE hen oe 05er i 6, 6,54 6,56 
5.5 / BrüffelsUntw. 100 Fre | 18.53 19.07 | 19,01 | 18.08 
9% Danzin. 100 Gulden] 80.29 | 80.80 | 80.63 | 80.83 
8 % Selfinafors 100 finn. M. 17763 10,885 | 10,545 | 10,585 
579 Ri anien g RA 5 5 17 2 19.09 2% 
/ Zug i 0 Dinar . A 5 
FOREN enhagen . 100 fr. 19477 198.28 1047 105763 
9% laben e, 100 Clente | 21.875: | 21.923 | 21.875 | 21,926 
B o Feen 1 1803 je 18.68; 150 
s.e.: „© 862 
e 
„8 g i y 
10 95 ee 2.053 3.6, 53 9 5 
% Spanien aa. 100 Be i ‚37 „73 i 
37 Sal, 10 W. t 2 152 11238 112,52 
>| Budapelt.'.160090 Re | 8.87 BRL 587 | 8.8 
9 % Wien...,. 100 5913 | 592 89.12 89.85 


Züricher BEER vom 11, Desbr, (Amtlich.) Neunort 5.18%, 
aris 


W ee dle de e ee dee 

i Tr: 

100 beute Wart 226,00 3, Danz es 182.89 Zloty. ; 
Produktenbörſe. 


tierungen der Poiener hen et je'a nem 


38,00— Ri teizenme 65%, 
en oggett u hi & h 


inti, Säge) 57,00— ogaenmehl 1, Gorte (70% inkl. Sä 
0 8 oya e Gade 36.50 — 97,00, Brauger te gene 


1,00 £ te 21, 00. Hafer 24.00 — 25.60, Fe. 
BR 1 Age e à 1 70 entleie We 19:00 
karfce 3 — Maritlage 11500 Tendenz nicht einheitlich. | 


Danziger Prod bericht vom 11. De ember, (Amtlich 
reis. 10 Ra u vun ehe, rot, flau 5 
is 18,50, do, weiß 13,60—14, Roggen ſehr flau 8.508,60, 

-Buttergerite8,75—9,25, Gerſte 9.501100. Hafer flau 8,50—9,00, do. ges 
kluger mit Geruch =,=, Heine Erd en 10,00-11,00, Biftorta⸗ 
green 00 80 N 143 0 ie Mogor nee e e igen ⸗ 
eie 7.00 7.50, Weizenſchale —,—, u Te = 
W 940 Ag. wäggonfrei Danzig. i 


Berliner Produktenbericht vom 11. Dezbr. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen märt, 251 
Dezember 258 und Geld — 261,50, März 267—263, Mai 270— 
Geld, matt. Roggen märk. 159—156, Lief. Dez. 167, März 182,50 — 
183 Geld, Mai 189,50-19 Geld, matt. Sommergerſte 194-219, 
ſeinſte Sorten über Notiz, Winter- und Futtergerſte 156-170, 
matt. Hafer märt, 165—175, März 183. Mai 187, Tendenz matter, 

Weizenmehl für 100 kg 32,75—36,75, matt, Roggenmehl 2250.— 
25, matt, Meizentleie 11.75—12, ſtill, Roggenkleie 9,75—10,20, till, 

Viktor aerbſen für 100 kg 26—32,50 kleine Speiſeerbſen 22—24 
Tuttererbſen 19,50- 20,50. Peluſchken 17—18, Ackerbohnen 20—21, 
Micken 21-28, blaue Lupinen 11.75—12,25, gelbe Lupinen 12—14,50, 
Rapskuchen 15—15,20, Leinkuchen 23,80—24, Trockenſchnitzel prompt 
8,508.70. Sofaſchrot 22— 22,20, Torfmelaſſe 7,70-7,80, Kartoffel⸗ 
flocken 14.9015, 30. 


Holzmarkt. 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Bydgoszez vom 10. Dezember. 
Angebote: Kief. Langholz, Ropi- von 18 Zentimeter aufm, 
L. von 5 Meter aufm. (15—20 000 Feſtmeter), Schilling 18,— mit 
dem Recht zu brakieren, waggonfrelVerladeſtatlon, Frachtparität 
Porzeeze, Lieferung ſofort bis Ende März 1028; kief. Stammblöcke, 
äußerlich aſt⸗ und beulenſrei, Zopf⸗ r von 30 Zentimeter aufw., 
15 Prozent von 25 Zentimeter, L. von 5 Meter aufw., Schilling 36,— 
waggonfrei deutſch⸗voln. Grenze via Schneidemühl reſp. TER 
Proſtken (7—8000 Feftmeter); fief, Telegraphenmaſte, L. von 8½ bit 
17 Meter, Zopf⸗ von 14/15 Zentimeter bis 17/19 Zentimeter (4000 
Feſtmeter), aus Fällung 1924/85, trocken, geſund, grubenholzartig 
geſchält, Längen nach Käufers Lifte, vallhölzig (0.60 Zentimeter per 
1 lfd. Meter), Dollar 5,50 waggonfrei deutſch⸗poln. Grenze oder 
waggonfrei Danzig: Eſchenrundholz, weiß, zähe (Garteneſche), D. 
L. 10, De 18“, für avigtiſche Zwecke, L 5,—,— waggonfrei deutſch⸗ 
poln. Grenze (ca. 50 ms); Eſchenbretter und Bohlen 1. u. 2. Kl., 
Stärke 20, 25, 40, 60 80 Millimeter, L 3,10, — waggonfrei Verlade⸗ 
ſtation Frachtparität Kowel (ca. 70 me). — Nachfrage: Engl. 
Bohlen in Kief., Fichte und Tanne, u/i., I. 9,10, — per Std., 4. Klaſſe 
. 7,10,— waggonfrei Danzig: Sleepers, 50/20/20, Schilling 7,— per 
Stück waggonfrei Danzig: eichene Stammblöcke, Zopf⸗ O von 
50 Zentimeter aufm., L. von 4½ Meter aufm, L 5.—.— wacgon⸗ 
frei Dan ig; Grubenlangholz und Stempel, genau nach Käufers 
Liſte, 
Maſten, weißgeſchält, 


Schilling 12,— waggonfrei Danzig; Telegr.⸗Stangen und 
genau nach Käufers Lifte, Schilling 20, 
waggonfrel Danzig. — Geſucht: Schleifholz: Eſpenrundholz, 
Erlenrundholz; Weiden, grün und gebleicht, ſorttert: Weiden⸗ 
ſtämme, Royfe von RO Zentimeter aufw., unbedingt geſund; 


Nadelrundholz für Export. 


Viehmarkt. 


Voſener Viehmarkt vom 11. Dezember. Offizieller Martta 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
37 Rinder, 171 Schweine. 137 Kälber, 364 Echafe; zui, 709 Tiere, 
Man zahlte für 100 Kilogr, Lebendgewiht: RE 
' Kälber: befte, gemäſtete Kälber 94—96, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber u. Säuger beft. Gorte 81—89, wenig. gem. Kälber 
u. gute Säuger 74—76, minderwertige Säuger —.—. 

Schafe! Maſtlämmer und füngere Maſthammel 6970, 
ältere Malthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 69——, mäßig genährte Hammel und Schafe 50 ——. 

weine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
156——, vollfleiſchige von 109—120 Kiloar. Lebendgewicht 148150, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 140——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kiloar, Lebendgew. — . Sauen 
und ſpäte Kaſtrate ===. Marktverlauf: lebhaft. 


Unistaw 


18587 


unst-Honig 


UNAMEL |fe 


undiszucker 


Sauptiäriftleiter; © o tth o | d Starte; verantwortlich für den 
aelamten n onellen Inhalt: Johannes Kruſe für 
Anzeigen und Rellamen: E. Przygodzti: Druck und Verlag 


von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Die Scholle“ Nr. 25, 
DS 


Weihnachts- Welhnacisengn 
Geschenke 7 8 


Schaukelpferde 
mit Lederbezug von 35.— zit 


Angezogene Puppen 
eigener Fabrikation 


Puppenwagen 
von 10. — zł an 


u. sämtliche Spielwaren 
kauft man zu Fabrikpreisen 
ulica Dworeowa 15 - 
ulica Gdariska 21 
ulica Gdańska 31/32. 
Jeder Hauler erhält ein Geschenk. 


Verlangen Sie 
die holländischen 
u 


13628 


a Hämorrholden, 

p dring automatisch! 

y. d, Sitze, beseit. rasch 

dne i d, Beag word, uhren. 
gosetalidh geschütst); hom Fabr, När Bbo: 
Alleinfabrikanten für Polen: h Prve Darai, 


Stadteraben 20. 


„ 0 N D A“ Tuben 16z!p-Nachn. 
Fabryka Czekolady 
Mikołajczak i Ska duter, Schlaf 


Bydgoszcz, Zygmunta Augusta3, [3 4 g 12 
Telephon 1782. 14157 q $ h HA h 3 
Gerberei und JQ 3 AOSA F 
eißgerberel u Ben: 
eee PO PE 
riedeniitabe) 9804 * m S 
fee Wee n 
Beben neebeflet ichlecht beit n Alta $ MA p E 
geger te, tauf t rohe abrikpreiſen; = 2 
gegen jertigeund iauſt[Gabrielewicz, 8 $ ws 
Ale Zelle und. Leder, Blac Biatonsti nr, 8 a 3 
i im Einkauf von 5 gł | 


lan jt bill. z. ä i l 
Klavier leben irel, K e gae ar Alexander Maennel, 
Kuklinsti, * Bitte genau auf die NowyTomys'. 10\ Poan.) 


ul. Maclawicka Hausnummer z. achten. 13308 


. % 


Ld 


N Tel. 1775 5 


5 4 ia ee 6 
2 f Dup BER = „Klinik? [Kohlen 
sämtliche Ersatzteile 3 HüttenKoks 
‚Spielsachen ; xloben- u. 


[2.0 2.7.5 0.77 203 9707 


T B ylomski,; N 


Topo- POPO 08020004 


Puppenfabrik i Kleinholz 


empfiehlt: 13727 


6, Schroeder 


nh. O. Cloeckel 
n 1 ien Pomerska rr. f 


* rel. 1778 RR; 


ulica e 15a. 


Rongen, Weizen, Gerste, Hafer 


zu höchsten Tagespreisen, waggonweise und in 
kleineren Mengen kauft ge en sofortige Kasse. 


Umtausch von Getreide gegen Mehl u. Schrot. 


Verkauf von Mühlenprodub tan 
zu. Konkurrenzpreisen. 


Miyn Parowy ‚Czyżkówko‘ 


Weihnachtsbiltel 


Das Letzte heraus! Noch einmal wenden 
die Wohlfahrtsvereine der W — 


Bi ke 
eidet, 


für 


preisgegeben ſind. 
— Sehr fehlt es an warmen Kleidungs⸗ # 


Bydgoszez-Czyiköwko — Telefon 285, 
Reelle eee 


Fr i e be 
„FEITE 


0110 Wiese 


BYDGOSZCZ 


R Telefon / 459 - — Dworcowa 62. | 


i 
BR 
722 7 


EZ 


Wir empfehlen: 


Elektrisier-Apparate 
Schwitzapparate m. Lampenheizung, Bögro-Hochfrequenz- 
apparate 


Taschen-Mikroskope 
Lesegläser, Lupen, Handwagen 
Mineralien-Sammlungen 


Handwerkskasten, Ahornbreiter, 


Tischzwingen. 
Zimmer-Turngeräte 
Gummi- und Spiral-Expanter 


Wirtschafts- u. Tafelwagen 

Gewichte lose und im Etui 
Wirkliche 

Gas-Sparkocher, — Aufschniff-, 


M. Rautenberg 


Bydgoszcz 
13530 


Laubsägebügel 


Brofmasch 


1379 


Telefon 1430 


Weihnachts ~ Geschenke | 


und 


inen. 


i Ska. 


Jagiellonska 11 


2 ee pe 


SB EAT 
Einzelmöbel 
‚Fabrik und Tapezierwerkstatt 


PODGORNA 26 
TEL. 78 


Qualitätsarbeit 


AR der herzlichſten Bitte 

der noch nicht. ia Hilfe te 
er wit den Seſnen noch n 
at die Pflicht, mit ſorgen au ae fen 
die, die erwerbslos der bitteriten Not 


ars, ek Rorre 
B. Vor reau, 


—::. a a 


BEE” Behördlich Tonzeilionierte "TWE 


Handels⸗Kurſe Chrisihaumbehang 


Unterricht in Buchführung Maſchineſchreiben. 


nond. Mech 
nn zewüngen M nimmt entgegen 


Bücher ⸗Re ger. 
Jagiellonska 14. Telefon 12 


r EE . 


FR. HE GE 


BYDGOSZCZ 


GEGRÜNDET 1817 


hre u: 


NS I 


Weihnachtsmänner 


aus Schokolade, Marzipan, Zucker und Fondant 
empfiehlt 7 


Schokoladen- und Marzinanfabrik end 


Bydgeszez, ul. Dluga 66. T. I. 1547. 


ſtücken, um der Käte troten zu 3 

Gewiß. die meilten. tragen ihre Kleider jetzt Zum Weihnachtsfest 
2. Bi 5 ersE aber re ay empfehle 

alten Leuten fehlt es an warmem Unterzeug. 

Sie ligen in kalter Stube und frieren. Darum Musikalien e 


ihr ſparſamen Hausfrauen, denkt nicht, dar 
ihr alles ſpäter nach einmal verwenden könnt. 
fondern gebt, was nur irgend entbegrt werden 
kann. Das Letzte heraus! 

Die Bitte. wöchentlich ein Brot für eine 
hungernde Familie ſpenden zu wollen, legen 
wir nochmals alen ans Herz, die ſelbſt 4 — 
jatt: zu eſſen haben. 

Nur wenn wir alle zuſammenhalten und 
uns gegenseitig ſtüren, werden wir durck 
dieſe ſchwere Zeit hindurch kommen! 

Weihnachtsſegen ſedem gütigen Spender: 


Ne eee e ei Wohlfahrts- 
i der ausihuß, hr Kitershilie, 102 


nn — 9 „„ 


W. 


2 


E 
eee eee x 
e ae Men uv ip 


„x ombenfestl 3 


3 Srielwaren all. Art & 


® am vörteilhaftesten bei der bekannten 


& N Firma K. DUX kaufen. 
; abrikation u. Lag. Danzirerstr.149. 
O ſſſostr. Preisl. grat. „Wiederverk. Rab. @ g 


F pulvern, miſchen und ſieben unfer 


Pfeſſerluchen⸗Gemücz 


N den feinſten Kräutern im eigenen Labora» 
forium auf das Sorgfältigſte. 13:04 
aotea pod Labedziem 
Gbansta 5. Vydgoszez. Telefon 829, 


d matiks: 


' |  Bydgoszoz, Zbożowy Rynek 11 


E MaR-Stepperei und E 


Anfertigung jegl. Schäfte 
in der feinsten bis zur solidesten Aus- 
führung unter fachmännischer Leitung 
Layer in Leder und sämtl. | 
Schuhmacherbedarisartikeln 52 


Kürzeste Lieferung. . Solide preis 


gelb ejertigte : Damenmäldhe 


pertauit On a 8 pip 


le Dilling 


Continenta 


von 


Weihnachtsmusik 


sowie Operetten- und Tanzschlager in 
gıößter Auswahl. 


Fur Salonorchester a les Was er- 
schienen ist. 
Oroßpoln. Musikalien-Zentrale 

Teutsch 
Sydgoszez, Mosiowa 2, Il Tr. 


. eres sees eee 


SOODEHOOCODOIIHODnDODODaDoOnon 
pii 3 Offeriere zu günstigen Preiern ab Lager: 


Orig. Pfaff, Mundlos u. Junxer & Ruh 


e Nähmaschinen 


für Familien- u. Industrie-7wecke 
in -verschiedenen Ausstattungen, 


3 3 Speclal-t Fahrräder V, Rahmen 


7 Sämtliche Zubehörteile, ae 
@ |? Batterien, Hülsen, Birnen 
für Taschenlampen.“ 
g Guwada-Gummiabsätze. 


3 Willy Jahr, 2 


Nel. für Fehrräder und Nöhmes minen E 
; Dworcowa 18b, Tel. 1525. 

A Ausführliche Preislisten nur an Händler. 
Icacitiici OOOIIOLODOGDOCOODOOOD 


den N 
Prima oberſchleſiſcher Steinfohle, 
echmiedelohle und Hüttentols, 


Andrzej Burzynski 
daw. Richard Hin 
Bydgoszcz, ulica Sienttewieh 47. 
Welpbuchen⸗Folztople. globenholz 
und Nieinholz, gelöſchten Kalt, 
Zement. Dachpappe. Teer uſw. 


X Teleſon 206. X 


13876 


Carioffi 
Bloem, Der Tanz ums Licht 
Courths-Mahler, Feenhände 
Federer, Regina Lob 
Fleuron, pie: Schwäne vom 

` Wildse 
Greinz, Mysterium d. Sebaldus- 


RT 


na 
Herrmann, Der kleine Gast 
Huch, Der wiederkehrende 
i Christus ` 
Langenscheidt, Der Bräute- 
reigen - « 


. USW, 


auch am Lager, 


85950 . annnn 


Mickiewicza 3 


ERVITI 


Pelze 


| Mäntel, Kostüme 


07s 185 Art 
für Damen u. Herren 


ZT 


Gmpfehie mich zu den 
` weiertagen 
zum Waſchen, Kochen, 
Backen u. all Hausarb. 
Oſſerten unt. T. 9722 
an die Geſchſt. d. Zig. 


Sheli le zu jedem EI 


Neuigkeiten 


von Romanen und Erzählungen 
in Geschenk-Einbänden 
` Adlersfeld, Doktor Pompeo | Lauff, N heiligen drei 


Ompteda, Ernst III. 
8 Im sibirischen 


Presber, Der Tisch des Ka- 


Roda-Roda, Welthumor 
Rosner, Der geschundene 


Eros 
Seestern, Fu, der Gebieter 


Viebig, Die Passion 
Zahn, Frau Sixta 


Die ferner erschienenen bedeutenden Neuigkeiten sind 
Postbestellungen werden sof. erledigt. 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Telefon 85 


4 


> N 
ST. NITKA, NAKŁO, RYNEK. 


Größte Auswahl fertiger Konfektion. === 


0900030203303909 SSO | 
10 düsch Beihn.-u.Neui.Karter.) 


Wert 2 zt, erhalten Sie für 1 zb 


Alfa, Poznan, wica Salome 16, 


EEE 


TITAN UHREN ENTE nnn TEUER RHKOIERRRLAITLG 
Stilmöbel 
Ausstellungshaus 


DLUGA 24 
TEL. 78 


Keine Massenware 


Geldknappheit 


zwingt Sie, für Ihre 


nur wenig zu zahlen 
Strickwaren: 


Seidene Schals „neue Muſter x 
Damer»Handicühe, ‚reine Wolie“ 
Woll⸗Schals „einfarbia geſtreiſt“ 2 
Wollene Damenmüten „gehäkelt 


N 


. Schuhe, 
Kinder⸗Stofſſchuhe „Gummiſohle“ 


Kinder⸗Schneeſtie el „Lederfodle“. 

Samenftiefet . „Belsbeiah‘ . . a 
Damenſtiefel „Belabeiat“ . . 4 
PamensCchteeitiefel „Belsbeiag“ 3 


önig: Seder-Schneeitiefel BER, . 


Zuch 


thaus 


itän 8 fer} 
Frauenitieſel „oenäht“ a piceae 

uhe „Lackkappe“ e » 
»errenitiefel-, „Handarbeit⸗ „ee 
Herrenitiefel „Ladtappe“ 3 


Da men⸗Lackſchuhe „la Fabrilat“ 


Kleider: 
Kinderkleider, Henne 1 rot 
Damenkleider „Woll ie 
Lamentleider „reich berät“ „ 
Jamenkleider „Waſchſeide“ 
Tamentleider , ‚reine Wolle“ 
a rentleider „Sammet“ 2 

a nenkleider „Modelle“ * 


Mäntel: 
‚|Rindermäntel Aa ee 
Aindermäntel "Bi lüſch Pag: 
Damenmäntel „Tuche ès 
Damenmöntel „Flauſch“ A 
Dawen Ente: Affen Haut“ 2 

‚Reiz „J Imit.“ 


der Welt 


* 


— 2 „ 


——— 


Gelegenheitskäufe: 5 
Kinderihlirsen „Satin“ i 8. 
šeibentioritri Imife Aude 4.7 
men pie „la Kun eide" “ é i 
7 erstklassig Dane gene 175 
amen⸗Trito eſorm . 41 Ses 
W REN en Saen Nane RR RE 430 


Seiden⸗Plüſchmänte 


damen⸗Nachthemden „Hohiſaum. 
Samen-Pelztragen „ca. 1.0 lang“ 


imie! FIRMA .-:-:- 


S. Szulc, 
Dworcowa 63, 


2 sabriflaner in Stühlen. 


| 
i 
Weihnachts- geſchenke 5 


Wollene Kindermühen „alle Bee } 


k ne e alle Farben, 


Kind.⸗Kamelhaarſchuhe, Lederiohle” 
am.⸗Kamelhaarſchuhe „Leder ople” 


Damenfac 
Woll-Blüthmäntel ganz gefüttert. 1 
i „Seidenſutter“ 1 


„Mercedes“ Moſtowa 2. i 
CACAN PNN Y EAE ˙ 0 ˙ ay. 


Rlavieriefel m 


Bydgoszez 
Telefon 840 u. 1901; 


Tiſchlerei⸗ u. Zarge Bebasfeaftle * A 
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